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„Bravo Friedberger Musiksommer“ 

 
„Ganz großes Jazz-Kino“ 

 

„…wie reich an Erfahrung, wie konstant hoch und facettenreich die immer wieder 

verblüffend demonstrierte solistische Qualität der zwölf – zum Teil ganz klassisch 

„sozialisierten“ – Musikerinnen und Musiker ist, die ihr Potenzial traditionell und für kurze 

Zeit in der Friedberger „All- Stars“-Festivalband zusammenschweißen hat sich definitiv 

herumgesprochen…“ 

 

…fantastische Soli und ausnahmslos hochkarätige Arrangements…“ 

 

„..die Spannung kochte dank der in allen Facetten und Farben, Sinnlichkeit, knisternden 

Höhen und melancholischen Tiefen funkelnden Performance der in New York geborenen 

Sängerin Jocelyn B. Smith rasch noch höher…Smith war der euphorisch und mit Standing 

Ovation gefeierte Star dieses sensationellen Abends…Sie setzte naht- und übergangslos die 

Grenzen von Soul, Jazz, Funk oder Pop außer Kraft“ 

 

„ Bravo Friedberger Musiksommer – das waren wirklich „All Stars“, die man gerne 

wieder hört und sieht!…“ 

 

„Was Karl-Heinz Steffens und Michal Friedländer als musikalische Leiter aufs Podium 

zauberten, war das Ergebnis hoher professioneller Qualität wie auch lustvoller Inspiration. 

Dazu war ein erlesenes Ensemble geladen, eine Mischung aus erfahrenen Könnern und 

ebenso brillanter junger Elite.“ 

 

„Mit großem Können und dem Zauber imponierender Stimmen.“ 

 

„…setzte das Programm des Friedberger Musiksommers mit Glanzlichtern des klassischen 

Bereichs weitere spannungsvolle Akzente und Momente.“ 

 

„…Am Klavier glänzte, solistisch und quasi „orchestral“, Michal Friedländer.“ 

 

„…Karl-Heinz Steffens‘ Fassung für Bläser-Quintett war betörend duftig, ebenso 

schwerelos wie klar konturiert. Dieses transparente Spiel schien sich dann auf das geniale 

Klavierquartett g-moll op. 25 von Brahms zu übertragen. Michal Friedländer und die 

Streicher ließen Brahms’Klangsprache unangestrengt leuchten, so gewannen dabei die 

romantisch-klassischen Formen an Wirkung und endeten effektvoll mit dem rasanten 

ungarischen „Zingarese“. Das Publikum jubelte.“ 

 



„Steffens und seine Mitstreiter bewältigten die heikelsten Schwierigkeiten des Wahnsinn-

Stücks mit souveräner Grandezza.“ 

 

„Zwei imponierende Frauenstimmen waren aufgeboten: Hagar Sharvit (Mezzo) in 

der Titelrolle riss das Publikum in allen Phasen der verführerischen Zauberin hin; Anne 

Steffens als Micaela war mit still leuchtender Soprankraft der Gegenpol. Riesenbeifall.“ 

 

„Begeistert lauschten viele Kinder dem Kinderkonzert. Mit tobendem Applaus und einer 

spontanen Tanzeinlage verabschiedeten die Kinder das Quintett und Schori.“  

 

„Die Abschluss-Matinee begeistert. Auch in diesem Musiksommer führt Karl-Heinz Steffens 

durch den musikalischen Vormittag und punktet mit seinem Wissen und Humor beim 

Publikum.“ 

 

Reaktionen von Besucherinnen und Besuchern 

 
Ganz herzlichen Dank für die erneut wunderbaren Konzerte beim jetzigen Friedberger 

Musiksommer, von denen wir zwei wieder sehr genossen haben. Wir bewundern Sie für die 

immense organisatorische Arbeit, die Ihr Team jedes Mal wieder leistet! 

 

Unsere höchste Anerkennung für Ihre diesjährigen Sommerkonzerte. War wieder ein tolles 

Erlebnis. 

 

Für uns und unsere Freunde war der Jazz-Abend wieder sensationell. Das beseelt und 

beglückt in hohem Maße! Für meine Frau und mich war auch die Nachtmusik im Schloss ein 

sehr schönes Erlebnis. Die erzählende Einführung von Karl-Heinz Steffens ist ein wichtiges 

Element, als Fundament der erlebten Musik. Toll! 

 

Es war heute ein tolles Jazz Konzert. Weiter so. 

 

… darf ich Ihnen und den ausführenden Künstlern zum unglaublich tollen gestrigen Auftakt 

des diesjährigen Musiksommers gratulieren. Es war wie schon so häufig ein unglaubliches 

Erlebnis. Weltklasse in Friedberg, und das in einer Turnhalle. Wir freuen uns schon auf die 

nächsten Konzerte. 

 

Vielen Dank für dieses wunderbare Geschenk. Grandiose Solisten und eine herausragende 

Sängerin. Die Begeisterung der Solisten war schnell zu spüren und sprang auf das Publikum 

über. Super Organisation und Vorbereitung. Tolles Erlebnis. 

 

Nach dem grandiosen Auftakt des Friedberger Musiksommers gestern Abend…   

 

Danke für das wunderbare Konzert von gestern. Mit Jocelyn B. Smith haben Sie einen 

Volltreffer gelandet. Auch die Soundqualität war noch besser als in den Jahren zuvor. 

 

Vielen Dank allen Organisatoren des fantastischen Konzerts mit der großartigen und 

charismatischen Jocelyn B. Smith und den All Stars. Es war ein großes Highlight. 

 

Wir waren im Jazzkonzert; ein wunderbarer Abend mit phantastischen Musikern, die mit 

ihrer Begeisterung und Freude an Musik, und natürlich Können, uns sehr beeindruckt haben. 

Natürlich auch Jocelyn B. Smith, deren wunderbare, ausdruckstarke Stimme manchen 
Schauer über den Rücken laufen ließ. Vielen Dank an Sie und die Freunde des Friedberger 

Musiksommers für Ihr Engagement. 



 

Es war unglaublich schön!! Gänsehaut feeling!! 

 

Das war eigentlich schon das Jubiläumsprogramm. Tausend Dank für diesen tollen Abend 

an alle Beteiligten. 

 

Das Jazzkonzert war fantastisch. Danke für die gute Organisation. 

 

Vielen Dank für den schönen Musiksommer!  

 

Wir haben den gestrigen Abend sehr genossen 

 

Nach diesem fulminanten Konzert gestern Abend danke ich für die perfekte Organisation. 

 

Wir durften drei wunderbare Konzerte im Musiksommer genießen, es war herrlich.  

 

Das Konzert gestern war unbeschreiblich schön. 

 

 

 

 

…Reaktionen der Musikerinnen und Musiker… 

 

…. Siehe nächste Seite ->  
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1700 Besucher beim Friedberger Musiksommer
Mehrere Konzerte sind ausverkauft. Künstler und Publikum loben das hochkarätige Programm und

die familiäre Atmosphäre. Welche Höhepunkte locken als Nächstes?

Von Ute Krogull

Friedberg Begeisterte Reaktionen
von Publikum und Künstlern gab
es auf den 24. Friedberger Musik-
sommer. „Wir haben den gestrigen
Abend sehr genossen - nach die-
sem fulminanten Konzert danke
ich euch für die perfekte Organisa-
tion“, hieß es zum Beispiel in einer
Nachricht an das Organisations-
team der „Bürger für Friedberg“.
Auch der Hornist Stefan de Leval
Jezierski zeigte sich mehr als ange-
tan: „Danke an alle für diese wun-
dervolle Woche. Es war eine große
Freude, für so ein dankbares und
kenntnisreiches Publikum zu spie-
len.“

1700 Besucherinnen und Besu-
cher kamen zu den fünf Veranstal-
tungen inklusive Kinderkonzert.
Schon Wochen vorher war die
Nachmtmusik im Schloss ausver-
kauft. Auch der Auftaktabend mit
Jazz in der Rothenberghalle war
mit 580 Zuschauern voll belegt.
Die Organisatoren Anita und Gerd

Horseling sowie Martha und Franz
Reißner sowie die musikalischen
Leiter Karl-Heinz Steffens und Mi-
chal Friedländer freuen sich aber
auch über den enorm gestiegenen
Zuspruch beim Familienkonzert
mit über 200 Besucherinnen und
Besuchern, so vielen wie noch nie.
265 kamen schließlich zu Matinee
am Sonntag - 20 davon spontan,
weil ihnen das Konzert „Von
Brahms bis Carmen“ am Vorabend
so gut gefallen hatte.

Franz Reißner sagt: „Alles in al-
lem: Besser geht‘s nicht!“ Er freut
sich über die Glückstränen im Pu-
blikum beim Auftritt der großarti-
gen Jazzsängerin Jocelyn B. Smith
ebensowie über das Lob vonLand-
rat Klaus Metzger, der laut Reißner
von einer „Landkreis-Philharmo-
nie“ sprach. Das Publikum stamm-
te aus dem ganzen Landkreis,
Nachbarlandkreisen sowie Augs-
burg; viele kommen seit Jahren -
und viele gleich zu mehreren Kon-
zerten.

Allerdings vermisst Altstadtrat
Reißner seine aktuellen Kollegin-

nen und Kollegen. Einige, darunter
2. Bürgermeister Richard Scharold,
Landrats-Vize Manfred Losinger
und Kulturpflegerin Ulrike Sasse-
Feile, seien zwar auf mehreren
Konzerten. „Ansonsten kann man
Stadträte aber an einer Hand ab-
zählen.“ Auch die Zimmersuche ist
nicht ganz einfach. Das Hotel zum
Brunnen wurde voll belegt; zudem
wurden zwei Ferienwohnungen
angemietet, damit die Künstlerin-
nen und Künstler in der Stadt un-
tergebracht werden könne, sodass

sie Proben, Auftritte und Verpfle-
gungsstation fußläufig erreichen
können. 30 Helferinnen und Helfer
sorgten dafür, dass dies alles rei-
bungslos klappt. Ein kleiner Höhe-
punktwar dieÜbergabe der Golde-
nen Bürgermedaille der Stadt
Friedberg an Karl-Heinz Steffens,
Initiator und seit Beginn Künstle-
rischer Leiter des Musiksommers,
durch Bürgermeister Scharold. 124
Konzerte hat Steffens seitdem be-
stritten. Zusammen mit den an-
fänglichen Weihnachtskonzerten

wurden so 47.000 Besucher nach
Friedberg geholt.

Nächstes Jahr steht ein Jubilä-
um an, der 25. Friedberger Musik-
sommer. Wer kommt und was ge-
spielt wird, steht noch nicht fest.
„Alle wollen gerne wiederkom-
men“, meint jedoch Gerd Horse-
ling. Die Musiker schätzen die fa-
miliäre Atmosphäre sehr. Bereits
festgelegt ist der Termin: 26. bis
30. August 2026.

Wer bereits früher hochrangige
Musik hören möchte, kann sich
schon jetzt Karten für die Konzerte
im Rahmen des Friedberger Ad-
vents sichern. Dies sind:
• Kammerkonzert im Schloss am
Sonntag, 30. November, um 19
Uhr.
• Bläser der Berliner Philharmoni-
ker am Sonntag, 14. Dezember, ab
20 Uhr in St. Jakob.
• Harmonic Brass in St. Jakob am
Mittwoch, 17. Dezember, 19.30 Uhr.

> Reservierung unter konzer-
te@friedberger-advent.de oder
0821/609299.

Sie organisieren und leiten den Friedberger Musiksommer: Franz und Martha
Reißner, Michal Friedländer, Anita Horseling, Karl-Heinz Steffens und Gerd
Horseling (von links). Foto: Friedberger Musiksommer

Es sind mit Blick auf den Klima-
schutz keine guten Nachrichten:
Die Zahl der zugelassenen Autos
im Landkreis Aichach-Friedberg
hat im Jahr 2024 zugenommen.
Zum1. Januar 2025waren es 91.131
Autos – und damit 935 mehr als
ein Jahr zuvor. Diese Entwicklung
ist umso bitterer, setzt man sie ins
Verhältnis zur Einwohnerzahl in
der Region. Diese ist im gleichen
Zeitraum nämlich gesunken, von
rund 138.600 auf 137.000.

Diese Entwicklung sollte zu
denken geben – allerdings nicht
nur Autofahrerinnen und Auto-
fahrern. Es fehlt gerade auf dem
Land nämlich einfach an der nöti-
gen Infrastruktur, damit mehr
Menschen das Auto stehen lassen.
Wer in manchen Orten einkaufen
gehen, einen Arzttermin wahrneh-
men oder Freunde besuchen will,
muss dafür viel Zeit und Geduld
mitbringen, wenn er oder sie auf
den öffentlichenNahverkehr ange-
wiesen ist.

Dass Menschen bereit sind, auf
das Auto zu verzichten, wenn die
nötige Infrastruktur vorhanden
ist, zeigt ein Blick auf die Stadt
Augsburg. Dort kommen auf 1000
Einwohnerinnen und Einwohner
heruntergerechnet nur 468 Autos.
Im Landkreis Aichach-Friedberg
liegt die Autodichte bei 657.

Immerhin: Der Anteil von Elek-
troautos imWittelsbacherLand ist
mit vier Prozent der zweithöchste
in Schwaben (nach der Stadt
Kempten). Der Wert steigt seit
2020 konstant.

Schlechte
Nachrichten für
denKlimaschutz

Von Jonathan Lyne

Kommentar

Autozulassungen boomen
Die Zahl an Autos nimmt im Landkreis Aichach-Friedberg zu. Welche Modelle sind begehrt?

Beim Alltagsauto schlägt der Preis den Stil, doch wie sieht es beim Traumauto aus?

Von Michael Probst

Landkreis Aichach-Friedberg Vor ei-
nem Café in der Friedberger In-
nenstadt genießt Yvonne Späth
aus dem Stadtteil Harthausen ei-
nen der letzten Sommertage.
Sprichtman sie auf das ThemaAu-
tos an, leuchten ihre Augen: Sie
nutzt zurzeit einen VW-Bus. Doch
das ist nicht ihr einziger Wagen.
Denn sie hat sich bereits einen
Traum erfüllt: „Ich habe einen
Oldtimer, einen Audi 80. Ich mag
diese Autos einfach gern!“

Späth liegt mit ihrer Liebe zum
Autofahren im regionalen Trend:
Die Anzahl an zugelassenen Pkw
im Landkreis Aichach-Friedberg
ist wieder gewachsen. Das geht aus
Zahlen des Kraftfahrt-Bundesam-
tes hervor, das zum 1. Januar all-
jährlich Statistiken zu der regiona-
len Verbreitung von Fahrzeugen
erhebt. In diesem Jahr waren es am
Stichtag mit 91.131 Autos ganze
935 mehr als ein Jahr zuvor.

Die Bundesbehörde erfasst aber
nicht nur die blanken Zahlen, son-
dern setzt diese auch ins Verhält-
nis zur Bevölkerung. Sie berechnet
die Pkw-Dichte pro 1000 Einwoh-

ner. Das erleichtert den Vergleich
der städtischen mit den ländlichen
Gebieten. So verzeichnet etwa die
Stadt Augsburg 141.783 zugelasse-
ne Autos und damit auf den ersten
Blick deutlich mehr als Aichach-
Friedberg. In Augsburg leben mit
seinen gut 300.000 Einwohnern
aber auchmehr als doppelt so viele
Menschen wie im Nachbarland-
kreis.

Zum 31. Dezember 2024 zählte
das Landesamt für Statistik im
Landkreis Aichach-Friedberg
137.000 Einwohnern. Auf 1000
Menschen kommen dort 657 Au-
tos. In Augsburg liegt dieser Wert
lediglich bei 468. Diese Zahlen zei-
gen: In den ländlichen Regionen ist
das Auto von größerer Bedeutung
als in der Großstadt. Ortswechsel
an den Friedberger See: Hier ge-
nießt Conor Stunton aus Kissing
die Sonne. Er fährt einen Mini Co-
oper. Sein Traumauto sei aller-
dings ein Mercedes-Benz CLS. Er
schwärmt: „Ich mag an denen
nicht nur den Style, sondern die
fahren einfach bequem, wie auf ei-
ner Wolke. Ich glaube generell, die
alten Autos sind diesbezüglich
besser gebaut als die neuen.“

An einer anderen Ecke des Sees
entspannt Ivonne Negele. Sie fährt
ein gebrauchtes Auto: „Einen VW
Caddy, ein Dieselauto. Das war das
Auto meiner Mama, und ich kaufe
ihn ihr gerade ab.“Würde Geld kei-
ne Rolle spielen, würde sie trotz-
dem dem Verbrennermotor treu
bleiben: „Ich glaube, das ist ein
Benziner – der Audi Q3 ist so mein
Traumauto!“ Bei dem Gedanken
daran lächelt sie.

Elias Mayer fährt einen Skoda
Fabia. Sein Traum von einem Auto
kommt knapp zwei Jahrzehnte aus
der Vergangenheit: „So ein alter
Mercedes C63 AMG, ungefähr von
2009. Der wäre einfach schön laut
und schnell!“

Keiner der jungen Menschen
scheint von einem E-Auto zu träu-
men. Sie entsprechen damit den
Mehrheitsverhältnissen im Land-
kreis: Benzinautos machen mit 59
Prozent noch immer den größten
Anteil aus. Auf Platz zwei liegen
die Wagen mit einem Dieselan-
trieb. Sie machen 30 Prozent der
zugelassenen Autos aus. Noch im-
mer sind knapp 90 Prozent der im
Wittelsbacher Land angemeldeten
Autos Verbrenner. Ob es an der
vergleichsweise schlecht ausge-
bauten Infrastruktur liegt?

Im Landkreis gibt es, so die
Bundesnetzagentur, 135 öffentli-
che Lademöglichkeiten für elektri-
sche Autoantriebe. In der Stadt
Augsburg sind es auf kleinerer Flä-
che 260 Ladesäulen. Besser ausge-
stattet sind auch die Landkreise
Augsburg und Fürstenfeldbruck
mit jeweils über 200 Ladesäulen.

Zu sechs Prozent Hybridautos
kommen im Landkreis Aichach-

Friedberg vier Prozent Elektroau-
tos – das ist der zweitbeste Wert in
Schwaben nach der Stadt Kemp-
ten, die die vier Prozent leicht
überschreitet. Außerdem steigt
dieser Anteil seit 2020 konstant.
Hingegen hat sich der Rückgang
an Benzinern bei der aktuellen Er-
hebung erstmals wieder verlang-
samt.

Langsam lässt es auch Hannah
Wildegger angehen, die in dem
kleinen Kiosk am Friedberger See
arbeitet. Sie sieht das Thema Auto
sehr pragmatisch. Aktuell nutze
sie die zwei Dieselautos ihrer El-
tern. Bei einem eigenen Auto wür-
de sie erstmal vorsichtigmit einem
gebrauchten Kleinwagen begin-
nen: „So lange habe ich ja meinen
Führerschein auch noch nicht.
Und dann kann man ja weiterse-
hen.“ Kommentar

> Mit den Aichacher Nachrichten den
Landkreis Aichach-Friedberg noch
besser kennenlernen: Dieser Artikel ist
Teil einer Statistik-Serie, die Zahlen
zum Staunen und Schmunzeln präsen-
tiert. Sie verbindet Daten, Fakten und
lokale Trends mit den persönlichen Er-
lebnissen, Tipps und Visionen der
Menschen vor Ort.

Für viele junge Menschen im Landkreis unverzichtbar: Das erste eigene Auto. Foto: Christin Klose, dpa (Symbolbild)

Benzin:
59,5%

Diesel:
30,0%

Hybrid:
6,5%

Elektro:
4,0%

Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt;
Stand 1. Januar 2025 AZ-Infografik

Autoantriebsarten im
Landkreis Aichach-Friedberg
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Aichach

Polizei sucht Zeugen für
einen Raubüberfall
Drei bislang Unbekannte haben
am späten Sonntagabend in Aich-
ach einen jungen Mann angegrif-
fen und ihm seinen Geldbeutel ab-
genommen. Das berichtet das Poli-
zeipräsidium Schwaben Nord. Der
19-Jährige ging auf seinem Heim-
weg die Reiserstraße gegen 22 Uhr
entlang, als ihn die drei Männer of-
fenbar unvermittelt überfielen.
Beim Versuch, sich zu verteidigen,
stürzte er und zog sich leichte Ver-
letzungen zu, so die Polizei. Die
Unbekannten flüchteten über den
Kiesweg Am Griesbacherl in östli-
che Richtung. Siewurden dabei ein
Stückweit vonZeugen verfolgt, die
den Überfall mitbekommen hat-
ten. Es gelang den Zeugen jedoch
nicht, die mutmaßlichen Angreifer
einzuholen. Laut Polizei liegt der
Wert der Beute im hohen zweistel-
ligen Bereich. Nun ermittelt die
Kriminalpolizei Augsburg wegen
Raubdelikts. Sie bittet Zeugen um
Hinweise unter der Telefonnum-
mer 0821/323-3821. (le/sa)

Blaulichtreport
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Friedberg wird zur Hochburg der Musik
Der „Friedberger Musiksommer“ startet mit der Ausnahme-Sängerin Jocelyn B. Smith.

Am Wochenende locken weitere Höhepunkte.

Von Ute Krogull

Friedberg Mit einer Sängerin, wie
man sie in der Region selten sieht
und hört, startete am Donnerstag
der 24. Friedberger Musiksommer.
Die großartige Jocelyn B. Smith
riss das Publikum in der ausver-
kauften Rothenberghalle von den
Stühlen. „Es war unglaublich
schön - Gänsehaut-Feeling!“, lau-
tete eine Reaktion.

Das Publikum war begeistert,
sprach von einem grandiosen und
fantastischen Abend und einem
wunderbaren Konzert. Seit Diens-
tag proben die Künstlerinnen und
Künstler unter der musikalischen
Leitung von Karl-Heinz Steffens
und Michal Friedländer an ver-
schiedenen Orten Friedbergs für
das hochkarätige Festival. Die or-
ganisierenden „Bürger für Fried-
berg“ wollen der Stadt damit musi-
kalische Sonnentage bescheren.
Dafür sind 25 Helferinnen und
Helfer im Einsatz, die Stühle auf-
stellen, Künstlerinnen und Künst-
ler betreuen und für die Verpfle-
gung sorgen. „Vollpension und ein
tolles Publikum“ locken denn auch
heuer wieder Musikerinnen und

Musiker von internationalem Rang
nach Friedberg, wie Gerd Horse-
ling namens der „Bürger für Fried-
berg“ beim Auftakt glücklich ver-
künden konnte.

Neben dem Jazzkonzert mit Jo-
celyn B. Smith und den virtuosen
Friedberger All Stars war auch die
Nachtmusik im Schloss am Frei-
tagabend ausverkauft. Dass man
bereits zum 24. Mal ein derart an-
spruchsvolles Festival bieten kann,
sei auch der Ausdauer und gelun-

genen Symbiose von Steffens und
Friedländer zu verdanken.

Zudem fungiere der „Freundes-
kreis Friedberger Musiksommer“
mit Heinz Oswald an der Spitze als
finanzielle Stütze. Heuer gab es
außerdem eine Geldspritze aus der
Fraktionsinitiative des Landtags.
Der Dank ging zudem an Stadt-
sparkasse, Lechwerke, Federal Mo-
gul, Viermetz-Stiftung und Frei-
staat. Landrat Klaus Metzger, sel-
ber ein großer Freund der Musik,

erhielt zum Dank für seine Unter-
stützung einen „Ehrensitzplatz auf
Lebenszeit“. Bekanntlich kandi-
diert er 2026 nicht mehr; hoffent-
lich nicht, um etwaige Pläne der
„Bürger für Friedberg“, die Ro-
thenberghalle in einen Konzertsaal
umzubauen, nicht erfüllen zu müs-
sen, wie Horseling scherzte. Das
Publikum profitierte jedenfalls von
den mittlerweile vom Landkreis
angeschafften neuen und bedeu-
tend bequemeren Stühlen.

Am Wochenende wird das Pro-
gramm fortgesetzt. Das Publikum
wird dabei alte Bekannte und ein
paar neue Gesichter erleben dür-
fen, wie Steffens am Donnerstga-
bend sagte. Folgende Termine sind
angesetzt:
• Familienkonzert Der Lindwurm
und der Schmetterling - Eine musi-
kalische Geschichte nach Michael
Ende“ steht auf dem Programm. Es
wird am Samstag ab  15 Uhr in der
Rothenberghalle eine vergnügliche
musikalische Stunde.  Eintritt für
Kinder frei.
• Von Brahms bis Carmen Ab 19.30
Uhr heißt es am 30. August in der
Rothenberghalle „Von Brahms bis
Carmen - ein romantischer Abend
mit dem Festival-Ensemble“.  Das
Festival-Ensemble gibt Brahms,
Fauré und Bizet.
• Matinee Sonntag ab 11 Uhr sind in
der Rothenberghalle Musik und
Plaudereien zu hören, dieses Jahr
Mozart,  Poulenc,   sowie eine Aus-
wahl von Liedern von  Brahms. An-
schließend trifft sich die Festival-
Gemeinde mit dem Ensemble  bei
einem Glas Prosecco.
• Karten Abendkasse oder
0821/609299 bzw. info@friedber-
ger-musiksommer.de

Jocelyn B. Smith sorgte für einen fu-
riosen Auftakt beim Friedberger Mu-
siksommer 2025. Foto: Wilfried Höfl

Landrat Klaus Metzger und seine Frau Birgit bekamen von Anita Horseling und
Martha Reißner Musiksommer-Kissen und „Ehrenplätze auf Lebenszeit“.
Foto: Gerd Horseling

Blaulichtreport

Kurz gemeldet

Steckbrief

• Typ Opel Manta A 1900 SR
• Baujahr 1974
• Leistung 110 PS
• Höchstgeschwindigkeit 170
km/h
• Halter Matthias Schmitt
• Wohnort Eurasburg
• Alter 23
• Beruf Industriemechatroniker

Wir stellen Ihnen das
Auto in einem Video
vor.

https://t1p.de/r11et

Dasing

Anhänger bei Unfallflucht
beschädigt
Zwischen 12.30 und 20 Uhr ist am
Donnerstag ein am Straßenrand
abgestellter Anhänger am Ulrichs-
holz zwischen Haberskirch und
Bitzenhofen beschädigt worden.
Laut der Polizei Friedberg verließ
der Unfallverursacher nach dem
Zusammenstoß die Unfallstelle,
ohne den Unfall zu melden. Auf-
grund des Schadens geht die Poli-
zei davon aus, dass es sich beim
Verursacher um ein landwirt-
schaftliches Fahrzeug oder einen
anderen Anhänger gehandelt ha-
ben könnte. Der Sachschaden wird
auf etwa 1000 Euro geschätzt. Hin-
weise nimmt die Polizei Friedberg
unter der Nummer 0821/323-1710
entgegen. (AZ)

Kultauto statt Manta-Witze
Besondere Fahrzeuge und ihre Besitzer: Matthias Schmitt aus Eurasburg besitzt einen Opel Manta A

in der Sport-Rallye-Variante. Gekauft hat er ihn schon mit jungen 17 Jahren. (Serie)

Von Michael Eichhammer

Eurasburg Tag für Tag bewunderte
Matthias Schmitt als Jugendlicher
den roten Opel Manta A, der in ei-
ner von Autoschraubern genutzten
Halle stand. „Ich fand den Wagen
schon immer schick, auch wenn er
da halb zugedeckt und verstaubt
war“, erinnert sich der junge Mann
aus Eurasburg. Verständlich: Die
Linienführung des Ur-Mantas er-
innert ein wenig an die legendären
US-amerikanischen Muscle Cars.
Als er erfuhr, dass die Besitzerin
sich zum Verkauf entschlossen
hatte, investierte der damals
17-jährige Industriemechatroniker
seine ersten Ausbildungsgehälter
in sein knallrotes Traumauto mit
der markanten schwarzen Motor-
haube. „Beim Kauf war nicht viel
zu tun, als Standschäden zu besei-
tigen“, berichtet er. Das Auto mit
Baujahr 1974 hat der heute 23-Jäh-
rige damals „deutlich unter Wert“
ergattert. Als Oldtimer erfährt es
nun von Jahr zu Jahr eine Wertstei-
gerung.

Matthias Schmitt absolviert ge-
rade bei der IHK Augsburg das
Praxisstudium zum Industrie-
meister Mechatronik. Die Begeiste-
rung für Autos im Allgemeinen

und Modelle von Opel im Besonde-
ren hat der junge Mann von seinen
Eltern übernommen. „Beide fah-
ren einen Opel C-Kadett, mein Va-
ter nimmt damit sogar an Rennen
wie der Münchner Automobil-Sla-
lom-Meisterschaft teil“, erzählt
Matthias Schmitt. Gern erinnert er
sich auch an einen Urlaub am Gar-
dasee mit den Opel Kadett-Model-
len als er noch ein Kind war. Vor
der Corona-Pandemie ist Schmitt
selbst noch gemeinsam mit seinem
Vater bei dem Runstreckenrennen
HistoCup in Österreich angetreten
– nicht mit seinem geliebten Man-
ta, sondern mit einem C-Kadett.
Für die Nutzung als Alltagsauto ist
Matthias Schmitt sein Kultmobil
ebenfalls zu schade. Für die Fahrt
zum Einkaufen und ähnlich prag-
matische Anlässe nutzt er sein All-
tagsfahrzeug. Als eingeschwore-
ner Markenfan handelt es sich da-
bei selbstredend auch um einen
Opel: einen Astra F.

Bei schönem Wetter cruist Mat-
thias Schmitt jedoch gern mit dem
historischen Manta über die Land-
straßen. Die weiteste Strecke, die
er mit dem Oldtimer mit der lan-
gen Motorhaube zurückgelegt hat,
war ein Oldtimertreffen in Kaisers-
lautern. Auch andere Szene-Events
für Autoliebhaber besucht er re-

gelmäßig mit seiner ebenso auto-
begeisterten Familie. Dass andere
dem Wagen auch bei sonstigen
Fahrten hinterherschauen, fällt
ihm auf. Vor allem bei einer Situa-
tion erregt der Wagen aus den
Siebzigerjahren des Öfteren Aufse-
hen: „Beim Tanken werde ich von
Leute, die älter sind als ich, oft an-
gesprochen mit dem schwärmeri-
schen Satz: ‚So einen hatte ich auch
mal.‘“

Ein Aufkleber am kleinen Sei-
tenfenster des Coupés zeigt die
Abkürzung „OHF“. Das Kürzel
steht für „Opel Hecktriebler Fo-
rum“. Den Stammtisch in Allers-
hausen besucht Matthias Schmitt
einmal im Monat. Mit seinen
Freunden besucht er gern Festivals
und geht mit ihnen auf Städte-
Trips – beispielsweise nach Berlin,
Krakau, Stockholm, Kopenhagen
und Talin. Zudem ist er aktiv im
Burschenverein Sittenbach. Sein
Liebhaber-Auto finden seine
Freunde „sehr cool“, sagt er: „Ich
werde im Sommer dauernd ge-
fragt, warum ich nicht immer mit
dem Manta fahre.“

Die Zeiten der Manta-Witze, die
in den 1990er Jahren populär wa-
ren, sind längst vergessen. Kinofil-
me wie „Manta Manta“ und „Man-
ta – Der Film“ kennt Matthias

Schmitt zwar, doch entflammte
seine Liebe für den Wagen nicht
durch die Komödien – zumal in
den Filmen der Nachfolger seines
Modells zu sehen ist.

Das „SR“ in der Typenbezeich-
nung von Matthias Schmitts Opel
Manta A 1900 SR steht für „Sport
Rallye“ und sollte damals eine
sportlich orientierte Kundschaft
ansprechen. Nachdem der Origi-
nalmotor ausgetauscht werden
musste, ist Matthias Schmitt sogar
noch einen Tacken sportlicher un-
terwegs als ab Werk: Das 1,9-Liter-
Aggregat hat er mit einem 2,0-Li-
ter-Motor aus einem Opel Rekord
ersetzt.

Bei Matthias‘ Zündschlüssel ist
die Plastik-Kappe abgebrochen
und die Kurbel für die Fenster-
scheibe auf der Beifahrerseite sitzt
lose. Abgesehen von diesen Klei-
nigkeiten aber ist der Wagen er-
staunlich gut in Schuss. Schon sei-
nerzeit galt der Opel Manta A als
robustes Fahrzeug. Das beweist
das Modell von Matthias Schmitt
seinem Besitzer bis heute: „Repa-
raturen fallen erstaunlich selten
an, abgesehen von Verschleißteilen
wie Bremsbelägen oder eine Glüh-
birne für einen Scheinwerfer“, so
der Manta-Fahrer. Die Reparatu-
ren erledigt Matthias Schmitt

mittlerweile selbst. Früher half
ihm sein Vater dabei. „Er schraubt
seit den 90er Jahren hobbymäßig
an Opel-Fahrzeugen und hat daher
reichlich Erfahrung“, so Matthias.
Wenn er Fragen habe, sei der Papa
stets hilfsbereit zur Stelle.

> In einer neuen Serie stellen wir be-
sondere Fahrzeuge und ihre Besitzer in
der Region vor. Fahrräder, Motorräder,
Autos, kleine Busse, Traktoren, Last-
wagen – jede Art von Gefährt findet
hier Platz.

Als Alltagsauto zu schade: Zu besonderen Anlässen fährt Matthias Schmitt aus Eurasburg seinen Opel Manta A, Bau-
jahr 1974. Fotos: Michael Eichhammer

Seit nunmehr sechs Jahren ist der rote Opel Manta im Besitz von Matthias
Schmitt. Bei seinem Kauf war er erst 17 Jahre alt.

Dasing

Umfangreiche Bauarbeiten
in der Taitinger Straße
Umfangreiche Bauarbeiten im Be-
reich der Taitinger Straße 1a/1b
und im Einmündungsbereich
Friedberger Straße beginnen ab
Freitag, 5. September. Der Verkehr
in der Taitinger Straße in Richtung
Friedberger Straße wird daher
über die Industriestraße umgelei-
tet. Von der Friedberger Straße aus
ist die Taitinger Straße als Ein-
bahnstraße befahrbar. Nach Aus-
kunft der Gemeinde werden die
Arbeiten voraussichtlich bis Mon-
tag, 6. Oktober, dauern. (AZ)

Friedberg

Gemeinsame Bergmesse
auf dem Blomberg
Die Katholische Landvolkgemein-
schaft Friedberg feiert gemeinsam
mit der Pfarreiengemeinschaft Ott-
maring am Sonntag, 7. September,
eine Bergmesse auf dem Blomberg
(Nähe Bad Tölz). Beginn ist um 11
Uhr in der Kapelle neben dem
Blomberghaus. Im Anschluss be-
steht die Möglichkeit zur Einkehr
im Gasthaus oder zu einer Wande-
rung. Anmeldung und Information
zur Busfahrt bei Claudia Herbst un-
ter der Nummer 08208/271 oder
0157/34229019. (AZ)

Friedberg

Monatstreff „Blickpunkt
Auge“ entfällt
Der Monatstreff „Blickpunkt
Auge“ für blinde und sehbehinder-
te Menschen am Mittwoch, 3. Sep-
tember, im Gasthof „Zur Linde“
entfällt. Weitere Informationen
gibt es bei Fabian Sattich unter Te-
lefon 08276/475. (AZ)

Landkreis Aichach-Friedberg

Blutspendedienst ist
im Landkreis unterwegs
Auch in der Urlaubssaison bleibt
die konstante Versorgung mit
Blutkonserven eine fortlaufende
Herausforderung. Der Blutspende-
dienst des Bayerischen Roten
Kreuzes bietet daher auch im Sep-
tember einige Termine an:
• Aichach: Mittwoch, 3. September,
von 15 bis 20 Uhr im Pfarrzentrum
St. Michael, Schulstraße 8. Ter-
minreservierung unter www.blut-
spendedienst.com/aichach.
• Kissing: Freitag, 12. September,
von 16 bis 20 Uhr in der Mehr-
zweckhalle, Bahnhofstraße 69 A.
Terminreservierung unter
www.blutspendedienst.com/kis-
sing.
• Pöttmes: Donnerstag, 18. Septem-
ber, von 16 bis 20 Uhr in der
Grund- und Mittelschule, Garten-
straße 28. Terminreservierung un-
ter www.blutspendedienst.com/
poettmes.
• Mering: Donnerstag, 25. Septem-
ber, von 15.30 bis 20 Uhr in der
Mehrzweckhalle, Luitpoldstraße 8,
Zugang über dem Schulhof. Ter-
minreservierung unter www.blut-
spendedienst.com/mering. (AZ)
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„Himmlische Freuden“ und mehr
In der neuen Konzertreihe „Nachklang“ im Moritzsaal gastieren etablierte ebenso wie junge Musiker und Musikerinnen.

Das Programm bis Anfang 2027 steht jetzt fest und glänzt mit virtuosen und inspirierenden Kostbarkeiten.

Von Renate
Baumiller-Guggenberger

Manchmal sind es die ganz profa-
nen Dinge, die himmlische Freuden
voranbringen. Das trifft ein wenig
auch auf die neue Konzertreihe
„Nachklang“ in St. Moritz zu, die in
diesem Jahr im April ihre Premiere
feierte und sich schnell zu einem
Publikumsmagneten entwickeln
konnte.

Wesentlicher Faktor dabei war
die Tatsache, dass der im Jahr 1955
vom damaligen Pfarrer Johann B.
Mair gebaute klassische Pfarrsaal
immer schon als zentraler Ort für
Musik- und Kulturerleben in der
Stadt gedacht war. Nach seiner Mo-
dernisierung stehen dort 200 Sitz-
plätze zur Verfügung. Dank einer
großzügigen Stifterin „beflügelt“
jetzt auch ein neues Tasteninstru-
ment die dort durchgeführten Ver-
anstaltungen. Der neue Yamaha-
Flügel war zudem der Motor für die
Idee zur neuen Konzertreihe „Nach-
klang“. Sie bereichert die in St. Mo-
ritz lange schon intensiv gepflegte
musikalische Tradition und kon-
kurriert oder kollidiert auch nicht

mit den erfolgreichen Orgelmati-
neen, zu denen Chordirektor und
Organist Stefan Saule renommierte
Interpreten einlädt. Jedes Konzert
findet (auf Spendenbasis) bewusst
im Anschluss an die Abendmessen
am Samstag oder Sonntag statt.

„In der christlichen Tradition
war es immer wichtig, nach der Fei-
er des Gottesdienstes nicht gleich
nach Hause zu gehen, sondern noch
weiter Gemeinschaft zu erfahren –
in Gespräch und Begegnung, beim
gemeinsamen Essen und Trinken.
Warum sollte das nicht auch das ge-
meinsame Hören und Erleben von
schöner Musik sein?“, so begründet
Dekan Helmut Haug das anspre-
chende Konzept. Bei dem Nach-
klang-Konzert Ende Juli, in dem die
bekannte Klarinettistin Susanne
Ortner gemeinsam mit dem Gitar-
risten Olivier Lob unter dem Motto
„Viva La Vida“ die Welt des brasilia-
nischen Choro präsentierte, wur-
den bereits die Stühle knapp.

Auch das kommende Kammer-
musikprogramm (am Sonntag, 28.
September, um 19.15 Uhr), das über
Lieder und Werke von unter ande-
rem Mahler und Poulenc „Himmli-
sche Freuden“ mit Irdischem zu-

sammenführt, dürfte großen An-
klang finden. Die von Sopranistin
Monika Abel gemeinsam mit Ka-
thrin Isabelle Klein (Klavier) einge-
spielte CD „Zwischen Himmel und
Erde“ wurde für den Preis der Deut-

schen Schallplattenkritik nomi-
niert. Trio-Partnerin und Klarinet-
tistin Susanne Geuer ist seit 2018
bei der NDR Radiophilharmonie
Hannover engagiert. Das Advents-
konzert „Spiegel im Spiegel“

(Samstag, 29. November, um 19.15
Uhr) mit Cellist Edward King und
der ebenfalls am LMC lehrenden
Konzertpianistin Onuté Grazinytė
stimmt mit seiner palindromisch
konzipierten Werkauswahl auf die

adventliche Passionszeit ein. Ein
weiteres Merkmal dieser Konzerte
ist der bewusst limitierte zeitliche
Umfang. Die Nachklang-Program-
me dauern nicht viel länger als 45
Minuten, sodass der Abend für die
Hörerschaft im Anschluss noch
anderweitig planbar ist. Die ver-
pflichteten Musikerinnen und Mu-
siker erhalten ein Honorar. Die Or-
ganisatoren um Helmut Haug sind
davon überzeugt, dass es auch
wichtig ist, angehenden Berufs-
musikerinnen der Region – wie
etwa den „Young Classics Augs-
burg“ – ein Podium zu bieten.

Die Organisatoren bemühen sich
um attraktive und vielfältige Pro-
gramme. Die Bandbreite reicht von
der „Easter Suite“ für Jazz-Trio von
Oscar Peterson mit dem Trio Kor-
des-Tetzlaff-Godejohann zur Passi-
onszeit im März 2026 bis zu Wolf-
ram Oettl mit Beethovens legendä-
rer „Hammerklaviersonate“ im No-
vember 2026. Kontraste, Spannung
und musikalischer Genuss dürften
also lange und im Herzen nachklin-
gend garantiert sein.

> Info:Weitere Termin-Infos gibt es
unter www.moritzkirche.de

Cellist Edward King und Pianistin Onuté Grazinyte. Foto: Nachklang

Ganz großes Jazz-Kino
Die Festival-Band „All-Stars“ eröffnete den 24. Friedberger Musiksommer mit explosiven Arrangements,

Hits wie „Mack The Knife“ und „Killing Me Softly“ – und der Magie und Power der Jazz-Ikone Jocelyn B. Smith.

Von Renate
Baumiller-Guggenberger

Wie wollen die erfolgreichen Ma-
cher des Friedberger Musiksom-
mers eigentlich ihr Vierteljahr-
hundert-Jubiläum im Jahr 2026
feiern, wenn sie bereits das aktu-
elle Programm mit einem derarti-
gen Hochglanz-Jazz-Event eröff-
nen? Lässt sich das noch toppen?
Man wagt im besten Sinne daran
zu zweifeln!

Wie reich an Erfahrung, wie
konstant hoch und facettenreich
die immer wieder verblüffend de-
monstrierte solistische Qualität
der zwölf – zum Teil ganz klas-
sisch „sozialisierten“ – Musikerin-
nen und Musiker ist, die ihr Poten-
zial traditionell und für kurze Zeit
in der Friedberger „All-
Stars“-Festivalband unter der Lei-

tung des Jazzpianisten und Kom-
ponisten Tal Balshai zusammen-
schweißen, hat sich definitiv he-
rumgesprochen. Die Rothenberg-
Halle war bis auf den letzten Platz
besetzt. Die 580 Gäste ließen sich
vom satten Sound, den fantasti-
schen Soli und den ausnahmslos
hochkarätigen Arrangements be-
kannter Jazz- und Charthits ver-
einnahmen, die zudem von einer
hörbar makellosen technischen
Aussteuerung profitierten.

Als Opener setzte „The Under-
ground Awakes“ von Tal Bashai
bereits den atmosphärisch kom-
plexen Grundton. Der ummantel-
te gekonnt, mit reichlich Groove
und funkensprühendem Esprit
auch Standards wie „Stolen Mo-
ments“ von Oliver Nelson, wie
Charles Mingus Gospel-inspirier-
ten „Better Get It In Your Soul“
oder das euphorisch die 80er-Jah-

re zitierende Arrangement von
„Mad World“, in dem die echte
Hammondorgel ihre legendäre
Hallwirkung entfalten durfte.
Auch das Stück, das Bashai dem
ehemaligen Hornisten der Berli-
ner Philharmoniker, Stefan de Le-
val Jezierski, auf den Leib, bezie-

hungsweise sein Instrument
schrieb, ließ wenig Zweifel daran,
dass sich auch im „Renterpara-
dies“ das „Dolce Vita“ genießen
lässt, sofern man sich in allerbes-
ter blechblasender Band-Gesell-
schaft von unter anderem Posau-
nist Mathias Götz oder Trompeter
Claus Reichstaller befindet. Mit

eigenwilligen Gitarren-Akzenten
vitalisiert, die Rhythmus und
Struktur des Arrangements auf-
brachen, sorgte auch ohne Tom
Cruise „Mission Impossible“ für
fiebrige Spannung im Saal.

Die kochte dank der in allen Fa-
cetten und Farben, Sinnlichkeit,
knisternden Höhen und melan-
cholischen Tiefen funkelnden Per-
formance der in New York gebore-
nen Sängerin Jocelyn B. Smith
rasch noch höher. Kaum zu glau-
ben, dass sie vor wenigen Tagen
ihren 65. Geburtstag feiern durf-
te! Smith war der euphorisch und
mit Standing Ovation gefeierte
Star dieses sensationellen
Abends. Sie setzte naht- und über-
gangslos die Grenzen von Soul,
Jazz, Funk oder Pop außer Kraft
und dies mit einer vokalen Inten-
sität und Glaubwürdigkeit, die ge-
speist ist aus jahrzehntelanger Of-

fenheit und der Zusammenarbeit
mit namhaften Künstlern sowie
ihrer ganz persönlichen Mission
für mehr Menschlichkeit. Ihre
Auszeichnungen, aber auch ihr
soziales Engagement sprechen
Bände. Mit dem leidenschaftlich-
zarten „Killing Me Softly“ verzau-
berte sie ihr Publikum, verkörper-
te auf der Bühne all die Liebe, das
Leben und Lachen, ermutigte wie
im fulminant interpretierten Song
von Shirley Horn „Here’s To Life“.
Ja, sie ist „still in the game“ – wie
eine Zeile in Marvin Gays Song
„What’s Going On“ lautet! Und nie
hat man wohl „Mack The Knife“
eindrucksvoller und vielschichti-
ger erlebt – ganz großes Jazz-Kino
dank einer wunderbar ausgereifte
Stimmkunst. Bravo Friedberger
Musiksommer – das waren wirk-
lich „All Stars“, die man gerne
wieder hört und sieht!

„Mission Impossible“
sorgte für fiebrige
Spannung im Saal.

Die Friedberg „All Stars“ ernteten stehende Ovationen – allen voran der Stargast des Abends, die Sängerin Jocelyn B. Smith (Zweite von links). Foto: Wilfried Höfl

Schaezlerpalais

Lieder und Kammermusik
von Franz Schubert
„Romantik“ – unter diesem Motto
steht ein Konzert im Augsburger
Schaezlerpalais (Maximilianstraße
46), das am Samstag, 6. September,
um 19 Uhr stattfindet. Dort, im Ro-
koko-Festsaal, stehen Lieder und
Kammermusikwerke von Franz
Schubert auf dem Programm. Die
Künstler des Abends sind Sabine
Lutzenberger (Gesang), Stephanie
Schacht (Traversflöte) und Wolf-
ram Oettl (Hammerflügel). Die ori-
ginale Klangwelt der romantischen
Epoche um Schubert soll in diesem
Konzert wieder aufleben mit Tra-
versflöte und Hammerflügel, die
etwa mit den Variationen über
„Trockne Blumen“ einen Dialog zu
Schuberts Liedern bilden. Tickets
gibt es an der Museumskasse im
Schaezlerpalais, bei der Tourist-In-
formation am Rathausplatz und
über das Online-Ticketportal
www.reservix.de. (AZ)

Cartoon der Woche

„Müllers Malsaal“
legt eine kleine Pause ein
Einmal wöchentlich erscheint an
dieser Stelle, im Feuilleton regio-
nal, der Cartoon „Müllers Malsaal“.
Doch aktuell befindet sich der
Künstler Klaus Müller, der sich in
seiner Cartoon-Kolumne mit Witz
und Humor ein Bild von Augsburg
macht, im Urlaub. Seine Kolumne
pausiert bis zur Ausgabe vom
20./21. September. Dann erscheint
„Müllers Malsaal“ wieder. (AZ)

In eigener Sache

Regio Augsburg Tourismus

„Wassergeschichten“: Eine
Führung durch die Stadt
Die Regio Augsburg Tourismus
GmbH organisiert am Samstag, 6.
September, um 14.30 Uhr eine spe-
zielle Führung durch Augsburg,
mit besonderen Wassergeschich-
ten. Dabei werden alle fünf Sinne
angesprochen. Die Route verläuft
über Domviertel und Altstadt bis
zum Herkulesbrunnen. Auf dem
Weg werden vier Welterbestätten
besucht. Treffpunkt ist die Tou-
rist-Information am Rathausplatz.
Tickets und Infos gibt es unter
www.augsburg-tourismus.de oder
unter Telefon 0821/ 50207-21. (AZ)
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Festival

15 Jahre Ballonfabrik: Ein
ganzer Tag mit Punkmusik
Der Club Ballonfabrik und der Ver-
ein Kraetzwerk gestalten am
Samstag, 6. September, ein ge-
meinsames Festival. Mit dem
Event „Kralle Open Air“ wird dabei
das 15-jährige Bestehen der Ballon-
fabrik as Kulturort gefeiert. Eine
Fülle an Live-Acts spielt ab 14 Uhr
auf zwei Bühnen sowohl in der Bal-
lonfabrik (Austraße 27, Augsburg)
als auch auf dem bereits festivaler-
probten Parkplatz davor. Das Fest
verspricht Bands wie Spinnen
(NDW-Punk, München) Noise
Church (Garagepunk, Ulm) Kalte
Hand (Düsterpunk, Augsburg) No-
waves (Wavepunk, Dresden) Twis-
ted Teens (Garagepunk, New Or-
leans) Gory Bananas (Punkrock,
Augsburg) Rehash (Postpunk,
Antwerpen). Ergänzt wird die Mu-
sik um ein Familienprogramm, mit
Buttons, Basteln, Bespaßung und
für den Nachwuchs Kinderpun-
krock von Die Krakeelen. Infos un-
ter www.ballonfabrik.org, Karten
auch an der Tageskasse. (AZ)

Feuilleton regional

Bombig Bar & Garage

Ein nostalgischer, rockiger
Abend mit den Crazy Friends
Die Band Crazy Friends spielt am
Samstag, 6. September, um 20.30
Uhr ein Konzert in der Bombig Bar
& Garage (Gubener Straße 11,
Augsburg). Die Musiker wollen
„die guten alten Nummern wieder
aufleben lassen“: One-Hit-Wonder
der 1960er- und 1970er-Jahre, die
Nicht-Klassiker der Beatles und
die Klassiker der Rolling Stones,
dazu Nummern von ZZ Top und
auch von den Eagles. Die Crazy
Friends, das sind fünf Musiker aus
Augsburg und Umgebung. Infos
unter www.bombig-augs-
burg.com. (AZ)

In zwei Tagen durch Europa
Von Brahms’ Kammermusik bis zu Bizets „Carmen“: Der Friedberger Musiksommer nahm das Publikum

mit auf einen weiten Streifzug, mit großem Können und dem Zauber imponierender Stimmen.

Von Manfred Engelhardt

Hier wurde alles aufgeboten an Ide-
en, aber auch an instrumentalem
und vokalem Können, um die un-
endlichen Facetten der Musik dar-
zustellen: Nach der Jazz-Eröffnung
am ersten Abend setzte am Wo-
chenende das Programm des Fried-
berger Musiksommers mit Glanz-
lichtern des klassischen Bereichs
weitere spannungsvolle Akzente
und Momente. In der Nachtmusik
im Schloss am Freitag und der ro-
mantisch-südländischen Show am
Samstag in der Rothenberg-Halle
wurden alle Geschmacksrichtun-
gen im besten Sinn „bedient“. Was
Karl-Heinz Steffens und Michal
Friedländer als musikalische Leiter
aufs Podium zauberten, war das Er-
gebnis hoher professioneller Quali-
tät wie auch lustvoller Inspiration.

Dazu war ein erlesenes Ensem-
ble geladen, eine Mischung aus er-
fahrenen Könnern und ebenso bril-
lanter junger Elite. Als Streicher
und Bläser traten auf: Roi Shiloah,
Nitzan Bartana und Mari Juntunen
(Violinen), Shira Majoni (Viola),
Alexander Hülshoff und Katharina
Apel-Hülshoff (Cello), Anton Kam-
mermeier (Kontrabass), Ruth Ron
(Flöte), Andrey Godik (Oboe), na-
türlich Karl-Heinz Steffens (Klari-
nette), Stefan de Leval Jezierski
(Horn) und Eberhard Marschall
(Fagott). Am Klavier glänzte, solis-
tisch und quasi „orchestral“, Michal
Friedländer. Und so teilte man sich
in munterer Folge intimer und aus-
geweiteter Besetzung spannungs-
voll das Podium. Die musikalische
Reise führte durch Europa von

West bis Ost, vom hohen Norden
bis in südliche Gefilde. Das bunte
Programm erfuhr bei aller Vielfalt
in durchdachter Weise ein schlüssi-
ges Gliederungsprinzip.

Die Nachtmusik im Schloss prä-
sentierte das Vorhaben in bewuss-
ter Kontrastierung: Auf ein vertrau-
tes Stück klassisch-österrei-
chischer Herkunft folgten Genie-
streiche der Grenzen suchenden
Kammermusik. Auf Haydns selig
atmende Feldpartie B-Dur für Blä-
serquintett folgte das Klaviertrio
von Maurice Ravel, das der franzö-
sische Klangzauberer 1914 am Be-
ginn des Ersten Weltkriegs zu Pa-
pier brachte. Die Mischung aus Ra-

vels künstlichem Farbspiel und an-
tiromantischer Naturschilderung
sowie teils exotischer Harmonie-
Anleihen, aus erdiger Kargheit und
jähen Akzentblitzen, wurde vom
Trio virtuos ausgeschleudert; die
fein webenden Gespinste hatten es
indes in der hier trocken erschei-
nender Raumakustik schwerer.

Das zweite Kontrasterlebnis: Auf
Mozarts spätem, während der
„Zauberflöte“ entstandenem An-
dante KV 616 für das automatische
Spielwerk einer Orgelwalze, hier
vom Bläserquintett fein zelebriert,
ließ man den Geniestreich des
18-jährigen Ernö von Dohnányi
(1877 – 1960) folgen. Johannes

Brahms war hingerissen von dessen
Klavierquintett c-Moll op. 1, vom
perfekten Maskenspiel, in dem
Dohnányi sozusagen in Brahms‘
musikalisches Ich geschlüpft war.
Der sensibel gestaffelte melodische
Hell-Dunkel-Reichtum, eine gera-
dezu pfiffig gezauberte Fuge, sogar
ein kurzer Abstecher ins Kaffee-
haus-Flair – dies alles ließen im ös-
terreichisch-ungarischen Schwung
die Interpreten zum viel applau-
dierten Erlebnis werden.

In der Rothenberg-Halle wurde
Johannes Brahms original zum
Thema. Wieder griff das Programm
als Auftakt zum Prinzip des Kon-
trasts. Es erklang die berühmte Pa-

vane des französischen Spätroman-
tikers Gabriel Fauré. Karl-Heinz
Steffens‘ Fassung für Bläser-Quin-
tett war betörend duftig, ebenso
schwerelos wie klar konturiert.

Dieses transparente Spiel schien
sich dann auf das geniale Klavier-
quartett g-moll op. 25 von Brahms
zu übertragen. Michal Friedländer
und die Streicher ließen Brahms’
Klangsprache unangestrengt
leuchten, so gewannen dabei die ro-
mantisch-klassischen Formen an
Wirkung und endeten effektvoll
mit dem rasanten ungarischen
„Zingarese“. Das Publikum jubelte.

Zunehmend nahm das Motto des
Abends Gestalt an: Die Faszination
französischer Komponisten für
spanisch glühendes Kolorit. Das
zehnköpfige „Dixtuor“ für Bläser-
und Streicherquintett von Jean
Francaix ist ein hexenhafter Spuk
dieses Magiers, dessen unbeküm-
merte Lust auch vor tollen Kirmes-
Abgleitungen nicht haltmacht.
Steffens und seine Mitstreiter be-
wältigten die heikelsten Schwierig-
keiten des Wahnsinn-Stücks mit
souveräner Grandezza.

Steffens leitete zum Schluss mit
allen Beteiligten eine von ihm ein-
gerichtete Suite mit Höhepunkten
aus Bizets „Carmen“. Zwei imponie-
rende Frauenstimmen waren auf-
geboten: Hagar Sharvit (Mezzo) in
der Titelrolle riss das Publikum in
allen Phasen der verführerischen
Zauberin hin; Anne Steffens als Mi-
caela war mit still leuchtender So-
prankraft der Gegenpol. Riesenbei-
fall. Das Duo bedankte sich mit dem
Blumenduett aus Delibes‘ „Lakme“
und der Barcarole aus „Hoffmanns
„Erzählungen“ von Offenbach.

Solisten und Solistinnen beim romantischen Abend in Friedberg, hier nach der „Carmen Suite“. Foto: Wilfried Höfl

Elena Lilik
meldet

sich zurück
Erster Weltcup-Sieg
nach Handoperation

Freudentränen in der Leadersbox:
Es ist der erste Weltcupsieg für
Elena Lilik (Verein: Kanu Schwa-
ben Augsburg) in dieser Saison.
Nach ihrer Handoperation hat
sich die 26-Jährige beim Weltcup
im slowenischen Tacen eindrucks-
voll zurückgemeldet und gewann
im Canadier.

„Ich kann es noch gar nicht
ganz glauben“, sagte die Paris-
Olympia-Zweite. „Es war eine har-
te Zeit.“ Physisch sei sie nach ihrer
verletzungsbedingten Pause rela-
tiv schnell wieder zurückgekom-
men, die mentale Stärke wieder-
zuerlangen sei die größere Hürde
am Ende gewesen. „Der Sieg heute
bedeutet mir gerade alles. Er zeigt,
was passiert, wenn man nicht auf-
gibt und sich zurückkämpft“, sag-
te die überglückliche Siegerin.

Sideris Tasiadis (Kanu Schwa-
ben Augsburg) kosteten im Män-
ner-Wettbewerb zwei Torstabbe-
rührungen den Finaleinzug.

Auch beim vierten Weltcup
konnte im Kajak-Cross niemand
auf einen Podestplatz fahren. Bei
den Männern paddelten Noah
Hegge (KS Augsburg) und Stefan
Hengst (KR Hamm) mit gleicher
Zeit auf den 26. Platz.

Auch im Kajak-Wettbewerb
war Deutschland leer ausgegan-
gen. Elena Lilik (KS Augsburg)
paddelte auf den fünften Rang.
Bei den Männern erzielte Hannes
Aigner (AKV) mit Platz sieben das
beste Ergebnis. Noah Hegge (KS
Augsburg) enttäuschte.

Das Weltcup-Finale findet am
Wochenende in Augsburg auf
dem Eiskanal statt.
(büt)

TSV Schwaben
nach 2:2

weiter ohne Sieg
Fußball-Regionalligist
 verspielt Führungen

TSV Schwaben Trotz zweimaliger
Führung konnten die Regionalli-
ga-Fußballer des TSV Schwaben
auch im sechsten Saisonspiel
nicht den ersehnten Dreier einfah-
ren. In der Partie gegen die SpVgg
Hankofen-Hailing kamen die Gäs-
te noch in der Schlussminute zum
2:2. „Wir haben zwar den ersten
Punkt geholt, der sich jedoch wie
eine Niederlage anfühlt. Dass wir
uns trotz zweimaliger Führung
nicht belohnen konnten, ist bit-
ter“, so ein enttäuschter Spieler-
trainer Matthias Ostrzolek. (chw)
Schwaben Reil - Ramser (77. Sodji), Re-
dier, Krug, Ruisinger - Ostrzolek, Heiß,
Schaber, Kurz (69. Fackler-Stamm) - Kee-
rerom (89. Herzig), Radoki (83. M. Luburic)
- Tore 1:0 Keererom (43.), 1:1 Lermer
(74.), 2:1 Choroba (Eigentor), 2:2 Gayring
(90.) – Zu. 347 – SR Schwarzmann
(Scheßlitz)

FCA II Am Ende war es Ekstase
pur. Als David Dreo in der 96.
Spielminute einen Freistoß zum
glücklichen 4:3-Sieg in das Tor
der Würzburger Kickers jagte,
kannte der Jubel beim FCA II kei-
ne Grenzen mehr. Der erste Sai-
sonsieg war perfekt. „Kompliment
an meine Mannschaft, wir haben
nach der Pause die notwendige
Energie gezeigt und auch ein biss-
chen Glück gehabt“, erklärte ein
freudestrahlender Coach Markus
Feulner.
FCA II Jäger - Lichtensteiger, Meiser, Lin-
dermeir (90. +1 Mühlbauer), - Deger - Blei-
cher (74. Ruf), Dardari (83. Hangl), Häm-
merle (90. +1 Dreo), - Hofgärtner. – Tore
1:0 Uhl (2.), 2:0/ 3:0 Bonga (20./36.), 1:3
Dardari (41.), 2:3 Hämmerle (61.), 3:3 Malaj
(73.), 3:4 Dreo (90. +6) – Zu. 1997

Grenier glänzt mit Doppelpack
Der ehemalige Kölner im Panther-Dress trifft beim 3:2 gegen die Graz 99ers zweimal.

Ein weiterer Neuzugang sticht bei den Augsburgern heraus.

Von Milan Sako

Eishockey kommt auch an einem
wunderbaren Sommertag bei den
Fans der Panther an. Rund 4000
Zuschauer wollten sich den ersten
Test im heimischen Curt-Frenzel-
Stadion gegen das österreichische
Spitzenteam aus Graz nicht entge-
hen lassen. Schließlich erhofften
sich die Fans erste Hinweise da-
rauf, ob es in der nächsten Saison
sportlich aufwärtsgehen soll. Da
versprechen die neuen Panther in
Interviews immer wieder. Das 3:2
(1:0, 2:1, 0:1) gegen die Graz 99ers
lässt zumindest hoffen. AEV-Neu-
zugang Alexandre Grenier über-
zeugte nicht nur wegen seiner zwei
Treffer.

Als überzählige Spieler setzten
am Sonntag die Stürmer Thomas
Trevelyan, Cody Kunyk und Ver-
teidiger Madison Bowey aus. Im
ersten Abschnitt erspielten sich
die Gastgeber ein deutliches Über-
gewicht. Die Abwehr scheint im
Vergleich zum Vorjahr sattelfester
zu sein. Der Spielaufbau wirkt
durchdachter unter dem ehemali-
gen NHL-Coach Bill Peters. Der
Kanadier an der Bande spricht
auch während der Partie viel mit
den Spielern, gibt Anweisungen
oder korrigiert. Das Überzahlspiel
ließ allerdings noch einige Wün-
sche offen.

Das erste Tor der Partie gelang
Alexandre Grenier. Der Ex-Kölner
sticht nicht nur mit seinen 1,95 Me-
tern Körpergröße heraus, sondern
auch mit feiner Technik und viel
Spielverständnis. Im Nachfassen
erzielte der 33-Jährige das 1:0, die
Vorlagen hatten Joseph Cramaros-
sa und Riley Daminai gegeben.

Die wenigen Chancen der Gra-
zer im ersten Abschnitt machte
AEV-Torwart Michael Garteig zu-
nichte. Trotz der beiden Gegentref-
fer lieferte der Neuzugang vom
ERC Ingolstadt eine überzeugende
Partie ab. Für die Gäste stürmte
Chris Collins, der in den vergange-
nen beiden Jahren noch das AEV-
Trikot getragen hatte. Der Kana-

dier hatte mit seinem neuen Klub
am Freitag ein Testspiel beim EHC
Red Bull München mit 3:1 gewon-
nen.

Nach der ersten Pause klappte
es dann auch im Powerplay für die
Panther. Grenier platzierte den
Puck maßgenau in der rechten
oberen Ecke zum 2:0. Nach dem
Anschlusstreffer zum 2:1 durch

den Grazer Nick Bailen erhöhte
Florian Elias nach einem starken
Pass von Verteidiger Max Renner
auf 3:1. Nick Swaney verkürzte auf
3:2. Danach schwanden auf beiden
Seiten die Kräfte. Beide Teams bo-
ten typischen Sommer-Hockey.
Die größte Chance auf den vierten
Treffer vergab Grenier in Unter-
zahl. Nach der Schlusssirene gab
es reichlich Applaus für die Pan-
ther-Profis von den Rängen.

Die Mannschaft des neuen Trai-
ners Bill Peters war am Freitag
ebenfalls im Einsatz gewesen und
lieferte eine starke Partie beim
EHC Biel-Bienne ab. Gegen die

Schweizer Top-Mannschaft, die
bereits zu den Augsburger Geg-
nern in der Champions Hockey
League gezählt hatte, unterlag das
DEL-Team mit 2:3 nach Penalty-
schießen. Thomas Schemitch und
Max Renner trafen für den AEV,
der zum vierten Mal in dieser Vor-
bereitungsphase ins Penaltyschie-
ßen ging. Für die Gäste traf ledig-
lich Neuzugang Moritz Wirth,
während die Bieler Hofer und
Laaksonen den Augsburger
Schlussmann Peyton Jones über-
winden konnten.
Augsburger Panther Garteig – Sche-
mitsch, Button; Renner, Mayhew; Pilu, Wirth;
Zwickl, Van der Linde - Busdeker, Hernri-
quez, Blank; Grenier, Damiani, Cramarossa;
Hanke, Wohlgemuth, Louis; M. Elias, F. Elias,
Tosto Tore 1:0 (14.) Grenier (Cramarossa,
Damiani), 2:0 (24.) Grenier (Busdeker, Da-
miani), 2:1 (33.) Bailen, 3:1 Florian Elias
(38.), 3:2 (42.) Swaney Zuschauer 4000

Max Renner (58) freut sich mit dem zweifachen Torschützen Alexandre Gre-
nier (Mitte). Foto: Siegfried Kerpf

Starke Partie gegen
Schweizer Top-Team

Biel-Bienne.
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Wenn Drachen und Schmetterlinge klingen
Begeistert lauschen viele Kinder am Samstag dem Kinderkonzert des Friedberger Musiksommers.

Ein Kind rennt auf die Bühne, um eine Schauspielerin zu trösten.

Von Emilya Icer

Friedberg Als Frau Professorin
Hicks, gespielt von der Schauspie-
lerin Nadine Schori, am Samstag
den Raum betrat, stellte sich das
Murmeln und Rascheln schnell ein.
Die tollpatschige Forscherin faszi-
nierte die Kinder sofort. Nach einer
kurzen Vorstellung erklärten die
jungen Zuschauerinnen und Zu-
schauer der Forscherin, dass sie
hier ja eigentlich auf einem Kon-
zert wären – nur von Musikern
noch keine Spur! Mit lautstarken
Pfiffen lockten die Kinder die Mu-
siker schließlich auf die Bühne, wo
sie mit großem Applaus empfan-
gen wurden.

Als das Blasquintett die ersten
Noten spielte, lauschten die Kinder
aufmerksam. Schauspielerin Scho-
ri zeigte den Kindern spielerisch,
wie die einzelnen Instrumente hei-
ßen und wie sie klingen. „Das hier
ist eine Flöte, die klingt wie ein Vo-
gel“, erklärte die Schauspielerin.
Auch das Horn, das Fagott, die
Klarinette und die Oboe wurden

mit viel Witz vorgestellt. Mitorga-
nisatorin des Friedberger Musik-
sommers Michal Friedländer lie-
gen die Kinderkonzerte besonders
am Herzen. „Musik ist wichtig für

uns alle. Mit den Kinderkonzerten
wollen wir zum einen eine neue Ge-
neration an Zuhörern fördern und
zum anderen den Kindern frühzei-
tig beibringen, Musik intensiv zu
hören und zu erleben“, erklärte die
Pianistin.

Inhalt des Konzertes war Micha-
el Endes Erzählung „Der Lind-
wurm und der Schmetterling“. Na-
dine Schori erzählte, wie ein Dra-
che traurig wird, weil er „Lind-
wurm“ heißt, obwohl er ganz groß
und gefährlich ist. Der Schmetter-
ling hingegen ist unglücklich, weil
er „Schmetter“-ling heißt, obwohl
er ganz leise und freundlich ist.
Das Quintett begleitete die Ge-

schichte musikalisch und bewegte
die Kinder. Ein Großteil der musi-
kalischen Untermalungen orien-
tierte sich an Stücken des renom-
mierten Komponisten Paul Hinde-
mith.

Als die Musik an einer Stelle
ganz traurig wurde und Frau Pro-
fessorin Hicks bedrückt ins Publi-
kum sah, rannte ein Kind prompt
auf die Bühne, um die Forscherin
zu trösten. Es sind Momente wie
diese, die die Arbeit mit Kindern
für Schauspielerin Nadine Schori
so besonders machen. „Mit Kin-

dern ist es immer lebendig und un-
vorhersehbar. Man muss immer
improvisieren und auf die Kinder
reagieren“, erklärt sie.

Vor allem die Kombination aus
hochprofessionellen Musikern und
dem lebhaften Publikum mache
den Reiz aus, so Schori. Im Bläser-
quintett saßen nämlich keines-
wegs Unbekannte. Stefan de Leval
Jezierski war zuletzt dienstältester
Hornist der Berliner Philharmoni-
ker und spielte schon auf der gan-
zen Welt. Auch Karl-Heinz Stef-
fens, der Klarinette spielt, ist ein

hochkarätiger Musiker und arbei-
tet als Musikdirektor an der Prager
Staatsoper. „Die Kinder von der
Musik ergriffen zu sehen und zu
beobachten, wie sie nach dem
Rhythmus gehen, ist die größte Be-
lohnung überhaupt“, erzählt er.
Schauspielerin Nadine Schori war
bereits zum vierten Mal Teil des
Kinderkonzerts und schätzt die Be-
mühungen der Organisatoren sehr.
„Mit Kindern zu arbeiten, ist im-
mer eine tolle Erfahrung! Dieses
Mal waren sie aber wirklich beson-
ders süß“, betont sie. Musikalisch
wurden die jungen Zuschauerin-
nen und Zuschauer gefordert,
denn bei den Kinderkonzerten
werden keinesfalls Abstriche ge-
macht. „Es gibt keinen Rabatt für
Kinder. Sie haben heute sehr kom-
plizierte Musik gehört“, erklärte
Mitorganisatorin Michal Friedlän-
der. Mit tobendem Applaus und ei-
ner spontanen Tanzeinlage verab-
schiedeten die Kinder das Quintett
und Schori. Für viele von ihnen
dürfte das Konzert der erste Be-
rührpunkt mit hochkarätiger Mu-
sik gewesen sein.

Hochkarätige
Musiker sind in

Friedberg zu Gast.

Gespanntes Lauschen: Die Zuhörerinnen und Zuhörer beim Kinderkonzert des Friedberger Musiksommers waren sichtlich begeistert. Foto: Gerd Horseling

Mit großem Applaus wurden die Musiker und Schauspielerin Nadine Schori beim
Kinderkonzert des Friedberger Musiksommers verabschiedet. Foto: Emilya Icer

Neues Zuhause für verlassene Hündin
Stöpsel wartet vergeblich im Tierheim auf ihren Besitzer, der sie dort wegen eines Klinikaufenthalts abgegeben hat.

Auf Kontaktversuche des Heims reagierte er nicht. Nun findet das Tier ein neues Glück.

Von Emilya Icer

Landkreis Aichach-Friedberg Viele
Menschen nahmen Anteil am
Schicksal der Hündin Stöpsel, die
von ihrem Besitzer im Stich gelas-
sen wurde. Da der Mann krank
wurde, musste sie ins Tierheim
ziehen. Sechs Wochen lang sollte er
im Krankenhaus bleiben, teilte er
dem Tierheim in Derching mit.
Doch schnell stellte sich heraus,
dass der Mann bereits nach drei
Tagen entlassen wurde. Nach sei-
ner Hündin Stöpsel erkundigte er
sich allerdings nicht weiter. Trotz
Kontaktversuchen des Tierheims
Lech-Arche reagierte er nicht. Nun
darf Stöpsel in ein neues Zuhause
einziehen.

Die Tierpflegerin Louana May-
farth berichtet: „Wir haben uns die
Anschrift des Mannes durch die
Polizei bestätigen lassen und ihn
mehrfach kontaktiert. Es gibt
dann eine einmonatige Frist, auf
unser Schreiben zu reagieren, diese

wurde längst verpasst.“  Daraufhin
wurde die Mischlingshündin zur
Vermittlung freigegeben - und hat-
te eine Menge Interessenten.

Stöpsels Vermittlung ist ein
Sonderfall, denn ihr ursprüngli-
cher Besitzer hat noch sechs Mona-
te nach Aufnahme ins Tierheim
das Recht darauf, die Hündin wie-
derzubekommen. Das gilt auch,
wenn Stöpsel längst neu vermittelt
ist. „Es kommt natürlich selten
vor, dass sich kurz vor Ende dieser
Frist noch Menschen melden. Wer
in den ersten paar Tagen nicht auf
die Idee kommt, sein Tier bei uns
abzuholen, der tut das in der Regel
dann gar nicht mehr“, erklärt May-
farth.

Ausnahmen gebe es aber, so das
Tierheim, weswegen bei der Ver-
mittlung klar kommuniziert wird,
dass die Möglichkeit besteht, dass
sich der frühere Besitzer wieder
meldet und sein Tier zurückmöch-
te. „Wirklich abschrecken tut diese
Information in der Regel nieman-
den“, erklärt Mayfarth.

Im Fall von Stöpsel gab es sogar
eine ganze Reihe an Interessenten
und in den nächsten Tagen darf die
kleine Mischlingshündin in ihr
neues Zuhause einziehen. Beson-
ders bei der Vermittlung von Hun-
den achtet das Tierheim auf viele
Faktoren. Es wird ausdrücklich be-

tont, dass es sich bei der Anschaf-
fung eines Tieres um eine Ent-
scheidung handelt, die gut durch-
dacht werden muss.

„Wenn es neue Hunde gibt, die
zur Vermittlung freigegeben wur-
den, landen die erstmal auf unserer
Homepage. Da kann man sich di-
rekt auf den jeweiligen Hund be-
werben“, erklärt Mayfarth.

Auch unsere Redaktion veröf-
fentlicht jede Woche Berichte über
Tiere, die ein neues Zuhause su-
chen. Die erste Bewerbung, bei der
alles passt, wird laut Mayfarth ins
Tierheim eingeladen, um den
Wunsch-Hund kennenzulernen.
„Wenn wir bei Bewerbungen zum
Beispiel sehen, dass kleine Kinder
im Haushalt leben, obwohl beim
Hund explizit dabeistand, dass er
nicht mit Kindern verträglich ist,
sortieren wir diese Bewerbungen
direkt aus“, erzählt die Tierpflege-
rin. Wenn beim Kennenlernen die
Chemie stimmt, gibt es weitere
Termine zum Gassigehen und an-
schließend ein Probewohnen. Die-

ses haben Stöpsel und ihre neuen
Besitzer bereits erfolgreich hinter
sich.

„Wenn zum Beispiel andere
Hunde auch mit im Haushalt le-
ben, gibt es vor der endgültigen
Vermittlung noch ein Kennenler-
nen zwischen den Hunden. Das ist
wichtig, damit man sichergehen
kann, dass sich die Hunde gut ver-
stehen“, berichtet Mayfarth. Wenn
alles harmonisch läuft, folgt eine
Vorkontrolle, bei der die Mitarbei-
tenden des Tierheims zu den neu-
en Besitzern nach Hause fahren.

Auch möchte das Tierheim gän-
gige Mythen bezüglich der Adopti-
on aus dem Weg räumen: „Es ist
keinesfalls mehr so, dass wir nur
an Menschen mit großem Garten
vermitteln. Auch ist es völlig okay,
wenn die Tiere ein paar Stunden
am Tag alleine sind“, erklärt May-
farth. Hündin Stöpsel freut sich
bereits auf ihr neues Zuhause bei
einem jungen Paar, bei dem sie ihre
traurigen letzten Wochen hoffent-
lich vergessen kann.

Sehnsüchtig wartete Stöpsel, ein lie-
ber Mischlingshund, auf einen Men-
schen, der sie nicht wieder im Stich
lässt. Foto: Natalie Gauggel

Blaulichtreport

Kurz gemeldet

Friedberg

Unbekannter schlägt
Mann am Bahnhof
Am Samstagabend hat ein Unbe-
kannter einen anderen Mann am
Friedberger Bahnhof geschlagen.
Laut Polizei ging der Körperverlet-
zung ein Streit voraus, der bereits im
Zug begonnen hatte. Am Bahnhofs-
vorplatz drückte der Unbekannte
den anderen gegen 23 Uhr gegen ei-
nen Aufsteller und schlug ihn. An-
schließend flüchtete er. Nun sucht
die Polizei nach dem Unbekannten.
Mögliche Zeugen können sich unter
0821/323-1710 melden. (AZ)

Zahl der
Arbeitslosen
ist gestiegen

Wie die Lage für die
Auszubildenden aussieht

Landkreis Aichach-Friedberg Die Ar-
beitslosigkeit ist im Wittelsbacher
Land im August gestiegen. 2541
Menschen waren laut Agentur für
Arbeit arbeitslos gemeldet. Das sind
164 Personen mehr (6,9 Prozent) als
im Juli und 315 Personen (14,2 Pro-
zent) mehr als vor einem Jahr. Die
Arbeitslosenquote betrug 3,2 Pro-
zent und lag mit 0,2 Prozentpunkten
über dem Vormonatsniveau. Vor ei-
nem Jahr lag sie bei 2,8 Prozent.

Im Landkreis nahm die Zahl der
Arbeitslosen im Vergleich zum Vor-
jahr bei allen zu. Die Bandbreite über
alle Gruppen hinweg ging von plus
11,7 Prozent bei den Menschen mit
Behinderung bis plus 23,8 Prozent
bei den Langzeitarbeitslosen. 258
schwerbehinderte Menschen sind
ohne Arbeit. Das sind 27 mehr als vor
einem Jahr. Die Zahl der Langzeitar-
beitslosen stieg um 100 auf 521.

Bei den Jugendlichen unter 25
Jahren stieg die Zahl um 51 auf 324
Menschen, bei den Älteren ab 50 Jah-
ren um 125 auf 1006. Bei den  Aus-
ländern nahm die Zahl um 78 auf 734
zu. 862 Menschen erhielten Bürger-
geld. Das sind 39 mehr als im Juli
und 114 mehr als im Vorjahr.

Die Arbeitsmarktstatistik erfasst
zudem die sogenannte Unterbe-
schäftigung. Die Unterbeschäfti-
gung ist im Vergleich zum Vorjahr
gestiegen: um 97 oder 3,3 Prozent
auf 465 Personen. Diese umfasst
Personen, die auch zu den Arbeitslo-
sen gezählt werden müssten, aber
zum Beispiel eine Weiterbildung (59)
oder berufliche Eingliederungsmaß-
nahme (67) absolvieren, kurzfristig
erkrankt sind (59)  oder eine Fremd-
förderung wie Integrationskurse er-
halten (246) sowie Menschen, die un-
ter vorruhestandsähnliche Regelun-
gen fallen (14) und Selbstständige,
die mit einem Existenzgründungs-
zuschuss gefördert werden (13).

Bei den Auszubildenden stellt
sich die Lage im Wittelsbacher Land
so dar: Mit 487 Berufsausbildungs-
stellen sind 27 weniger gemeldet als
vor einem Jahr. Das sind 5,3 Prozent
weniger. 347 Jugendliche suchen
eine Ausbildungsstelle, 42 oder 10,8
Prozent weniger. 51 Bewerber und
Bewerberinnen sind im August noch
unversorgt, 128 Ausbildungsplätze
sind unbesetzt. Im Verhältnis kom-
men 100 Bewerber auf 140 Ausbil-
dungsstellen. (bac)

Friedberg

Heimatverein besucht
Landesausstellung
Der Heimatverein Friedberg organi-
siert für Mitglieder und Interessierte
am Sonntag, 7. September, eine
Fahrt zur Landesausstellung „König
Ludwig I.“ nach Regensburg. Nach
dem Mittagessen im Haus der Baye-
rischen Geschichte erfolgt die Wei-
terfahrt zur Walhalla. Kosten werden
im Bus eingesammelt. Treffpunkt
um 7.45 Uhr am Volksfestplatz. An-
meldung unter 0821/60 5955 oder
per E-mail an info@heimatverein-
friedberg.de. (AZ)
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Kurz gemeldet

AfD-Kreisrat zum
Bündnis für
Demokratie

Simon Kuchlbauer scheiterte
mit der Kandidatur. Nun

nimmt er Stellung

Landkreis Aichach-Friedberg AfD-
Kreisrat Simon Kuchlbauer nimmt
Stellung zu seiner gescheiterten
Kandidatur für das landkreisweite
„Bündnis für Demokratie“. Wie be-
richtet, hatte der Kreistag vor der
Sommerpause zwei Politiker aus
seiner Mitte zu Mitgliedern des
Bündnisses gewählt. Kuchlbauer,
der kandidiert hatte, kam nicht
zum Zug - ebenso wie die Grünen-
Politikerin Marion Zott.

Er zeigt sich in einer Mitteilung
an unsere Redaktion erstaunt, dass
es für Demokraten offenbar ein
Problem darstelle, „wenn ein Mit-
glied einer demokratisch gewähl-
ten Partei, die sich seit 2013 für die
Einführung der direkten Demo-
kratie nach Schweizer Vorbild und
für Volkssouveränität ausspricht,
bei einem Bündnis mitmachen
will, das sich ,Bündnis für Demo-
kratie im Wittelsbacher Land‘
nennt“. In den Augen des Meringer
Kreisrates dient das „Bündnis für
Demokratie“ dazu, seine Partei zu
bekämpfen - da störe er natürlich.

In der betreffenden Sitzung hat-
ten sich vier Personen beworben.
Über die Kandidaten und die Kan-
didatin wurde in alphabetischer
Reihenfolge abgestimmt, sodass
vor Kuchlbauer und Zott Karlheinz
Faller (FDP) und Hans-Dieter
Kandler (SPD) an die Reihe kamen.
Beide erhielten eine Stimmmehr-
heit und waren somit gewählt; zum
Votum über den AfD-Mann und
die Grünen-Frau kam es daraufhin
nicht mehr. Kuchlbauer, dessen
Partei vom Verfassungsschutz als
rechtsextremistisch eingestuft
wird, hatte zuvor beantragt, das
Los über die Reihenfolge entschei-
den zu lassen, was abgelehnt wur-
de. (AZ)

Kaninchen Rebecca
sucht ein neues

Zuhause
Das Tier ist verträglich
und immer vorne dabei,

wenn es Futter gibt

Friedberg Manchmal reicht ein Blick
und das Herz wird weich: Rebecca,
ein bildhübsches Kaninchen mit
dunkelbraunem Fell und einem
hellen, fast wie ein Halsband wir-
kenden Kranz am Hals, verzaubert
sofort. Sie ist ungefähr zwei Jahre
alt, genau weiß man es nicht, denn
Rebecca wurde gefunden. Doch ihr
Schicksal soll sich nun endlich
zum Guten wenden.

Im Tierheim hat man die hüb-
sche Kaninchendame liebevoll ver-
sorgt, gründlich durchgecheckt
und geimpft. Rebecca ist gesund,
lebendig und voller Neugier. Im
Gehege lebt sie derzeit in einer
Gruppe, zeigt sich freundlich, ver-
träglich und immer mit gespitzten
Ohren vorne dabei, wenn es Futter
gibt. Ihr aufgeschlossenes Wesen
macht sie zu einer kleinen Persön-
lichkeit, die man stundenlang be-
obachten kann. Das lässt das Herz
von Tierfreunden höherschlagen
und ist ein echtes Vergnügen.

Doch so liebevoll das Tierheim-
Team sie umsorgt, Rebecca
braucht ein Zuhause. Sie wünscht
sich einen kastrierten Kaninchen-
Buben an ihrer Seite, mit dem sie
hoppeln, ruhen und sich gegensei-
tig putzen darf. Ob Innen- oder
Außenhaltung spielt keine Rolle.
Entscheidend ist, dass mindestens
sechs Quadratmeter Platz für die
beiden vorhanden ist. Denn Kanin-
chen sind keine Tiere für kleine Kä-
fige, sondern für ein artgerechtes
Leben mit Raum, Bewegung und
Gesellschaft.

Rebecca wartet darauf, entdeckt
zu werden. Wer ihr ein Zuhause
schenkt, wird mit einem wunder-
vollen, neugierigen Tier belohnt
und vielleicht mit einem kleinen
Glück, das manchmal nur vier Pfo-
ten und lange Ohren hat. Wer Inte-
resse hat, kann Rebecca im Tier-
heim kennenlernen. (AZ)

> Kontakt: Tierheim Lecharche, Neue
Bergstraße 101 in Friedberg, Tel.
0821/4552900, E-Mail: info@tier-
schutz-augsburg.de

Kaninchen Rebecca ist mit ihrer hel-
len „Halskette“ eine richtige Schön-
heit. Foto: Natalie Gauggel

Dasing

Haltestelle „Bahnhof“
wird 30 Meter verlegt
Wegen einer Straßensperrung in
Dasing wird von Freitag, 5. Sep-
tember, bis Montag, 6. Oktober, der
Steig B der Haltestelle „Dasing,
Bahnhof“ um circa 30 Meter in
Richtung Süden verlegt. Die Er-
satzhaltestelle wird von den AVV-
Regionalbuslinien 203, 204, 206 je-
weils in Richtung Friedberg und
von der AVV-Regionalbuslinie 205
in Richtung Aichach angefahren.
Mobile Fahrplanauskunft mit dem
Handy gibt es in der App „mei-
nAVV“ oder unter http://fahrtaus-
kunft.avv-augsburg.de. (AZ)

Dasing

Frauenbund trifft sich
zum Bittgang
Der Frauenbund veranstaltet einen
Bittgang nach Geiselwies am
Sonntag, 7. September. Treffpunkt
ist um 13.30 Uhr an der Wessiszel-
ler Straße oder um 13.50 Uhr am
Waldrand von Hohenzell. Die An-
dacht beginnt um 14.30 Uhr in der
Kapelle. (AZ)

Friedberg

Arbeiten von Prior noch bis
Monatsende zu sehen
Die ausdrucksstarken Arbeiten
von Künstler Klaus Wilhelm Prior
sind in der Friedberger Galerie am
Berg noch bis Ende September zu
sehen. Besonders außergewöhn-
lich sind dabei die beiden Holz-
schnittplatten „Interno IV und VI“
im Format 55 x 49 Zentimeter.
Aber auch die Eisengüsse „Attesa“
und „Figur“ verdeutlichen ein-
drucksvoll die spontane und ex-
pressive Arbeitsweise von Prior.
Terminvereinbarungen können
unter Telefon 0821/6503880 vor-
genommen werden. (AZ)

So laufen die Pläne für eine Montessori-Schule im Kreis
Seit Mitte März gibt es im Wittelsbacher Land Ideen. Der dazugehörige Verein positioniert sich mit einigen Aktionen.

Von Dominik Durner

Landkreis Aichach-Friedberg Dass ihre
Initiative ambitioniert ist, wussten
die Beteiligten des Vereins „Mon-
tessori Wittelsbacher Land“ selbst,
als sie sich Mitte März zur Grün-
dung trafen. Das große Ziel: Zum
Schuljahr 2026/2027 soll im Land-
kreis Aichach-Friedberg eine eige-
ne Montessori-Schule eröffnen.
Schließlich sind die Wege bis zur
nächsten Schule mit einem re-
formpädagogischen Konzept weit,
die nächstgelegenen Schulen be-
finden sich in Augsburg, Wertin-
gen, Kaufering und im Landkreis
Dachau. Mittlerweile gibt es auch
schon einige Aktionen, mit denen
sich der Verein präsentieren kann.

Eine wirkliche Sommerpause
hat Nicola Bott nicht. Sie ist neben

Kathrin Birndorfer und Dominik
Boisen eine der drei gleichberech-
tigten Vereinsvorsitzenden. Das
Montessori-Konzept setzt verein-
facht gesagt den Fokus auf die Be-

dürfnisse und Talente des Kindes.
Trotz intensiver Monate vor den
Sommerferien steht weiterhin viel
auf der Agenda. Schließlich soll die
geplante Montessori-Schule be-
reits in rund einem Jahr mit einer
gemischten ersten und zweiten
Klasse mit rund 20 bis 25 Kindern
starten.

Die Vorzeichen stehen gut, wie
Bott sagt: „Man könnte sagen, die
Herzen fliegen uns von außen zu,
auch von den Bürgermeistern.“ Be-
sonders, seit vor einigen Wochen
die Webseite des Vereins online ge-
gangen ist: „Die hat viel Zeit in An-
spruch genommen, tut aber inso-
fern ihr Übriges, als dass seitdem
noch mehr Interessenten auf uns
zukommen.“ So sei das Projekt
mittlerweile um „unglaublich viele
tolle neue Leute“ gewachsen: „Das
ist natürlich ein toller Antreiber

und Motivator.“ Diese Resonanz
spürt Bott auch bei Veranstaltun-
gen wie der Future Fair oder dem
Frühlingsfest der Solidarischen
Landwirtschaft (Solawi) Blumen-
thal, wo der Verein mit Ständen
vertreten war: „Es gab eine gute
Resonanz, wir sind auf viel Interes-
se gestoßen.“ Gemeinsam mit So-
lawi und der Familie Kreppold
steht bald auch schon das erste
Montessori-Projekt an: Am 27.
September findet die „Obstwiesen-
saft“-Aktion statt. Diese soll der
Auftakt für ein Schulunternehmen
werden, das die Schüler irgend-
wann selbst vom Streuobst bis
zum fertigen Saft die Schritte or-
ganisieren sollen. „Das hat eine
ganz große Bandbreite, von der
Umweltpädagogik bis zum Ver-
triebsverständnis“, sagt Bott.

Nur der wichtigste Punkt ist

noch offen: Wo soll die Schule ab
nächstem Jahr unterkommen?
Bott sagt: „Unsere Immobilien-
gruppe hat gut zu tun.“ Schließlich
suche die Gruppe mehrgleisig so-
wohl langfristige Lösungen als
auch solche, die als Übergangsge-
bäude dienen könnten. „Es gibt
immer mehr Leute, die selbst aktiv
mit Immobilien auf uns zukom-
men, wo es nach Prüfung noch
nicht ganz das ist, was wir benöti-
gen“, sagt Bott.

Allerdings erhärte sich derzeit
eine mögliche Option, „die uns
sehr gut gefällt“. Ob und wann die-
se Möglichkeit verkündet wird,
könnte Teil eines großen Informa-
tionsabends werden, den der Ver-
ein im Herbst plant. Unabhängig
davon ist Bott sich sicher: „Diese
Schule wird irgendwann passieren
in Aichach-Friedberg.“

Maria Saenz bei einer Aktion des Ver-
eins „Montessori Wittelsbacher
Land“, wo sie sich um die Mitglieder-
verwaltung kümmert. Foto: Xin Liu

Die Abschluss-Matinee begeistert
Auch in diesem Musiksommer führt Karl-Heinz Steffens durch den musikalischen Vormittag

und punktet mit seinem Wissen und Humor beim Publikum.

Von Emilya Icer

Friedberg Karl-Heinz Steffens ist ein
Multi-Talent. Auf die Initiative des
renommierten Dirigenten und Kla-
rinettisten hin entstand der Musik-
sommer, seit 2002 agiert er als
künstlerischer Leiter des Festivals.
Bei der Matinee am Sonntag zeigte
er nicht nur selbst sein musikali-
sches Talent, sondern versorgte
das Publikum auch mit interessan-
ten Hintergründen zu den Stücken.
„Jedes Jahr denke ich mir, also
schöner kann es jetzt wirklich
nicht mehr werden und dann wird
es doch nochmal schöner!“, erzähl-
te  er.

Die schon zum Kult gewordene
Abschluss-Matinee in der Rothen-
berghalle startete mit Stücken des
französischen Komponisten Clau-
de Debussy. Seine Musik wird oft-
mals als Nahtstelle zwischen Ro-
mantik und Moderne begriffen, so
Steffens. Die Kompositionen wur-
de von einem Trio aus Cello, Geige
und Klavier interpretiert und
brachten das Publikum zum Stau-
nen. Der märchenhafte Klang wur-
de von lautem Applaus abgelöst.
„Das klingt trotz Turnhalle schon
atemberaubend“, so Steffens - ein
eigener Konzertsaal wäre aber na-
türlich das Nonplusultra.

Auf Debussy folgten gleich vier
Stücke von Johannes Brahms, wel-

che von Sopransängerinnen be-
gleitet wurden. Auch diese beiden
Musikerinnen waren keinesfalls
Unbekannte. Die in Tel-Aviv gebo-
rene Sängerin Hagar Sharvit und
ihre Kollegin Anne Steffens treten
weltweit auf. Mit ihren Stimmen
begeisterten die beiden das Publi-
kum. Michal Friedländer begleitete
sie am Klavier. An der Veranstal-
tung reizt die Künstlerinnen und
Künstler vor allem das tolle Publi-
kum. „Ich bin zum ersten Mal in
Friedberg dabei und würde sofort
wiederkommen. Das Publikum ist
sehr neugierig und präsent, das

gibt uns auf der Bühne ein gutes
Gefühl“, sagt die Mezzosopranistin
Sharvit.

Mit Benjamin Britten wurde
auch ein englischer Komponist in
Friedberg aufgeführt. „Man sagt ja
immer, die Engländer hatten keine
guten Musiker und Komponisten.
Das stimmt nicht ganz, wie man an
Britten sieht“, erklärte Karl-Heinz
Steffens. Der Klang orientiere sich
an alter höfischer Musik aus Eng-
land. Gespielt wurde das „Phanta-
sy Quartet“ von Britten, dabei
sorgten eine Oboe, Violinen und
eine Viola für Gänsehaut. Beson-

ders in den leisen Momenten des
Stückes wurde die Turnhalle zu ei-
nem Raum großer Emotionen.

Mit dem französischen Kompo-
nisten Francis Poulenc änderte
sich der Sound abschließend noch-
mals. „Poulenc ist heute der Raus-
schmeißer“, scherzte Steffensm,
bevor er selbst auf der Bühne Platz
nahm. Ein Sextett  aus Karl-Heinz
Steffens an der Klarinette, Andrey
Godik an der Oboe, Eberhard Mar-
schall am Fagott, Stefan de Leval
Jezierski am Horn, Ruth Ron an der
Flöte und Michal Friedländer am
Klavier brachte kraftvollen Sound
auf die Bühne. „Es ist ein Traum,
jedes Jahr nach Friedberg kommen

zu dürfen“, sagte Steffens und
blickte bereits mit Vorfreude auf
das kommende Jahr. Auch die or-
ganisierenden „Bürger für Fried-
berg“  zeigten sich zufrieden. „Wir
sind überglücklich! Besonders die
Matinee liegt uns am Herzen. Die
Spielfreude der Solisten und die
tollen Erklärungen zu den jeweili-
gen Stücken sind jedes Jahr aufs
neue ein perfekter Abschluss für
unseren Musiksommer“, so Gerd
Horseling.

Musikalische Elite in Friedberg: Bei der Matinee des Musiksommers wurde nochmals spektakuläre Musik geboten. Fotos: Emilya Icer

Besonders der Gesang von Hagar Sharvit und Anne Steffens bewegte das Pu-
blikum beim Matinee des Friedberger Musiksommers.

Auch die
Organisatoren
sind zufrieden.
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Was war das für ein Musiksom-
mer! Zwei ausverkaufte Konzerte 
und so viele Gäste wie noch nie 
beim Kinderkonzert und der Ma-
tinee, dazu ein glanzvoller Abend 
mit dem Höhepunkt der Carmen-
Suite. 

Die Reaktionen der Musikfreunde 
waren euphorisch, eine Besuche-
rin schrieb von „Gänsehaut-Fee-
ling“, andere von „grandiosen So-
listen und einer herausragenden 
Sängerin“ oder „...das beseelt und 
beglückt in hohem Maße!“.

Musikerinnen und Musiker 
fühlten sich „wie zu Hause“
Zum 24. Mal hatten die Bürger 
für Friedberg (Anita und Gerd 
Horseling, Martha und Franz 
Reißner) das Festival mit fünf 
Konzerten an vier Tagen organi-
siert und mit Unterstützung von 
rund 30 Helferinnen und Helfern 
dafür gesorgt, dass sich die 25 
Musikerinnen und Musiker „wie 
zu Hause fühlten“, wie es eine 
formulierte. Und das musika-

lische Niveau hatte einmal mehr 
höchste Qualität, wie letztlich 
auch die Kulturkritiker in der 
Presse schrieben. Verantwort-
lich dafür waren einmal mehr 
Karl-Heinz Steffens (er wohnte 
einst in Friedberg) und Michal 
Friedländer, die künstlerischen 
Köpfe des Musiksommers, denen 
es immer wieder gelingt, Solisten 
von Weltformat nach Friedberg 
einzuladen. 

Grandioser Auftakt mit 
den Friedberger All-Stars
„Großes Kino“ boten zum Auftakt 
die umjubelten Friedberger All-
Stars beim Jazz-Konzert unter 
der Leitung von Tal Balshai, der 
immer eigens für das Festival 
viele Stücke arrangiert. Dazu prä-
sentierte er mit Jocelyn B. Smith 
eine hochkarätige Sängerin, die 
vom ersten Ton an das Auditori-
um in ihren Bann zog und schon 
zur Pause stehend dargebrachten 
Beifall erhielt. Die Rothenberg-
halle war an diesem Abend bis 
zum letzten Stuhl besetzt.

Großer Andrang 
beim Kinderkonzert
Wochen im Vorfeld bereits aus-
verkauft war einmal mehr das 
Kammerkonzert im Wittelsba-
cher Schloss. Ein Andrang wie 
noch nie herrschte dieses Jahr 
beim Kinderkonzert, in dem die 
Kleinen aufmerksam der musi-
kalischen Geschichte vom „Lind-
wurm und dem Schmetterling“ 
lauschten. „Mit den Kinderkon-
zerten wollen wir zum einen eine 
neue Generation an Zuhörern 
fördern und zum anderen den 
Kindern frühzeitig beibringen, 
Musik intensiv zu hören und zu 
erleben“, erläuterte Pianistin 
Michal Friedländer, die diesen 
Nachmittag konzipiert hatte. 

Verleihung der 
Goldenen Bürgermedaille 
an Karl-Heinz Steffens
Ein kleiner Höhepunkt war die 
Übergabe der Goldenen Bürger-
medaille der Stadt Friedberg an 
Karl-Heinz Steffens, der im Jahr 
2002 den Musiksommer mit den 

Bürgern für Friedberg initiiert 
hat und der sich seitdem als Di-
rigent, Solist und künstlerischer 
Leiter gemeinsam mit Michal 
Friedländer engagiert. 

Landrat Klaus Metzger, selber ein 
großer Freund der Musik, erhielt 
zum Dank für seine langjährige 
Unterstützung einen „Ehrensitz-
platz auf Lebenszeit“, da er im 
kommenden Jahr nicht mehr 
kandidiert. Zum Beitrag: www.
myheimat.de/3570413

Gänsehaut-Feeling beim Musiksommer
1700 Besucher sind begeistert – Beifallstürme für die Künstlerinnen und Künstler

Ehrensitzplatz-Kissen für Landrat Klaus Metzger  
und Frau Birgit von Anita Horseling und Martha Reißner  
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AUSGEZEICHNET GUT SEHEN:

UNSER EXPERTEN
KNOW-HOW FÜR
IHRE AUGEN
Bernd Fuchsberger, BrillenCult

Öffnungszeiten: 
Mo, Di, Do, Fr: 9.00 - 18.00 Uhr 

Sa. 9.00 - 13.00 Uhr 
Mittwoch geschlossen

 
Parkmöglichkeiten vorhanden

Bahnhofstr. 39 
86316 Friedberg 

Tel.: 0821 / 588 67 99 
Mail: info@brillencult.de 

www.BrillenCult.de

GUTSCHEIN 

KOSTENLOSER AUGEN-CHECK

• Überprüfung Ihrer Sehstärke
• Messung des Augeninnendrucks
• Erstellung eines Netzhautbilds

Brillen sind mehr als nur Sehhilfen – sie sind Ausdruck Ihrer Persönlichkeit! Wir bieten Ihnen eine sorgfältige Auswahl an 
Brillen von führenden Marken, die sowohl Design als auch Qualität vereinen, in einer lockeren und familiären Atmosphäre. 
Unser Ziel ist es, dass Sie sich mit Ihrer neuen Brille rundum wohlfühlen. Deswegen legen wir großen Wert auf eine persönliche 
und kompetente Beratung, die genau auf Ihre Wünsche und Bedürfnisse abgestimmt ist. Wir hören zu und nehmen uns 
die Zeit, mit Ihnen die Brille zu finden, die nicht nur Ihrem Stil entspricht, sondern auch perfekt auf Ihre Sehbedürfnisse 
abgestimmt ist. Bei BrillenCult bekommen Sie mehr als nur ein modisches Accessoire. Wir bieten Ihnen hochwertige Brillen, 
die sowohl funktional als auch trendbewusst sind. Mit einer präzisen Augenuntersuchung und einer exakten Anpassung der 
Brille sorgen wir dafür, dass Sie jederzeit besten Tragekomfort und klare Sicht genießen. 

Besuchen Sie uns und entdecken, wie viel mehr eine Brille für Sie sein kann.

Wir freuen uns, Sie in unserem Laden in Friedberg zu begrüßen!

BrillenCult – Ihr Blick. Ihre Brille.

BRILLENCULT: SEIT 16 JAHREN FÜR SIE IN FRIEDBERG



Die Attraktionen von Hofis Erlebnispark
Knapp acht Monate vor dem geplanten Eröffnungstermin des neuen Freizeitparks laufen

die Bauarbeiten auf Hochtouren. Höchste Zeit für einen Besuch auf der Baustelle nahe Dasing.

Von Johannes Kiser

Dasing „Noch sieben Monate und 15
Tage. Dann können wir bestenfalls
loslegen“, hofft Thomas Hofreiter,
der gefühlt schon die Stunden
zählt, bis sein Großprojekt namens
Hofis Erlebnispark endlich die
Tore öffnen kann. Die neue Attrak-
tion Dasings befindet sich aktuell
voll im Bau und auch voll im Zeit-
plan. Zwei Wochen seien sie mo-
mentan sogar dem Plan voraus,
meint Hofreiter, wenngleich noch
eine Menge zu tun ist. Denn ein 5,2
Hektar großes Areal möchte erst-
mal bebaut werden.

Von der alten Western-City ist
auf den ersten Blick nicht mehr
viel übrig geblieben. Es dominiert
die große Haupthalle mit 1600
Quadratmetern, in der Besucher
spielen, essen und in „Hofis Welt“
eintauchen können. Auch das Ge-
bäude für Anlieferung, Adminis-
tration und Küche ist schon zu er-
kennen, dazu türmen sich Erd-
haufen, so weit das Auge reicht.
„Demnächst entsteht noch eine
kleinere Halle und daraus ergibt
sich dann ein großer Komplex, der
insgesamt 4500 Quadratmeter

misst“, erklärt der 35-jährige Hol-
lenbacher.Eine echte Großbau-
stelle, auf der Freizeitattraktionen
und Fahrgeschäfte den Ton ange-
ben. Etwa eine Bulldog-Welt, in
der die Gäste auf einem Traktor in
ein 4D-Kino gefahren werden oder
ein Bad aus Maiskörnern, wo Kin-
der wie in einem Bällebad plant-
schen können. Natürlich eine
brandneue Achterbahn, von der

aus das Panorama des umliegen-
den Wittelsbacher Landes ein Ge-
nuss sein wird. Nicht zu verges-
sen: ein Teich für Bootsfahrten,
Luftkissenpyramiden oder ein
Kletterspielplatz.

Vieles wird es also zu entde-
cken geben, doch es muss nicht
immer nur groß und modern sein.
Ein historisches Karussell findet
ebenfalls den Weg auf das Gelän-
de. „Das wollte sich damals tat-
sächlich Michael Jackson für seine
Neverland-Ranch kaufen. Das
wurde aber nichts und jetzt haben

wir es hier in Dasing“, schmunzelt
Hofreiter. Und auch ein Hauch
von Vergangenheit weht durch
den Erlebnispark, was die Reno-
vierungsarbeiten an den in die
Jahre gekommenen Pferdestall
verraten.

Unter der Leitung von Volker
Waschk kann hier zukünftig wie-
der auf 20 Pferden geritten wer-
den. Ganz im Sinn von Fred Rai,
der damals in der Western-City
das RAI-Reiten etablierte. Dabei
werden die Vierbeiner ohne Spo-
ren oder Peitschen auf ganz natür-
liche Weise beritten. Laut Hofrei-
ter passt diese Art perfekt ins
Konzept des Erlebnisparks, da
Kinder wissen müssen, wie man
Natur und Lebewesen richtig be-
handelt. Apropos Tiere: Zu den
Pferden gesellen sich demnächst
Alpakas und Ziegen. In Sachen
Natur spielen ganz klar Beeren die
erste Geige.

Egal ob Erdbeere, Johannisbee-
re oder Heidelbeere: In verschie-
densten Variationen wird es sie in
Hofis Erlebnispark zu genießen
geben. Denn ohne diese süßen Ge-
schenke von Mutter Erde würde
Hofreiter heute höchstwahr-
scheinlich nicht in diesen Maßstä-

ben träumen. Der eigentlich als
Beerenbauer tätige Landwirt be-
gann mit Selbstpflückfeldern am
Straßenrand, woraus sich peu à
peu Größeres entwickelte.

„Wir haben Strohballen aufge-
baut und den Kindern gefiel es ex-
trem gut, darauf zu spielen. Mit
der Zeit haben wir aus unseren
Feldern minimalistische Freizeit-
parks gebaut, was immer noch
sehr gut funktioniert“, so Hofrei-
ter. Ganze drei dieser „Beeren-Ca-
fes“ betreibt er rund um München,
irgendwann allerdings reichte
ihm das nicht mehr. Schon vor
zehn Jahren reifte die Idee eines
echten Freizeitparks, in dem er al-
les verbinden kann, was bisher so
erreicht wurde.

Als die Hofreiters dann endlich
ein passendes Grundstück fan-
den, gab es kein Halten. Die ehe-
malige Western-City war der idea-
le Standort und dank der Gemein-
de Dasing und des Landratsamtes
Aichach-Friedberg lief bisher al-
les wie am Schnürchen. Die Un-
terstützung der Kommune war in
so gut wie allen Gemeinderatssit-
zungen spürbar.

Nichts Besseres könne Dasing
passieren, meinte einst Gemein-

derat Johannes Ankner, der ge-
nauso begeistert wie seine Kolle-
ginnen und Kollegen im Rat die
Pläne begutachtete. Seitdem ver-
geht kaum ein Bauausschuss, in
dem nicht hier noch eine Tektur
oder ein neuer Antrag besprochen
wird. Für Hofreiter ein Glücksfall:
„Ich kann sagen, dass die Zusam-
menarbeit sehr gut läuft und wir
deshalb so gut in der Zeit liegen.
Auch im Landratsamt wird nicht
lange gefackelt, bis Genehmigun-
gen ausgesprochen werden.“

Die Steine, welche dann noch
im Weg liegen, werden von hiesi-
gen Unternehmen aus dem Weg
geräumt. Ein weiterer Grund für
den reibungslosen Ablauf. Sei es
nun die Zimmerei Pletschacher,
das Bauunternehmen Linder-
mayr oder Erdbau Schmutter-
mair.  „Alle sind aus der Gegend,
die Wege daher kurz, die Kommu-
nikation top“, schwärmt Hofrei-
ter. Nur das hauseigene Maskott-
chen „Lumpi“ mache Faxen, da es
erstaunlich schwierig sei, eine
Schneiderei zu finden, die das
Kostüm nähen möchte. Doch
wenn diese Baustelle aktuell die
größte ist, dann läuft es offenbar
bei Hofis Erlebnispark.

Traktor-Kino,
Maisbad und
Achterbahn

Es tut sich was auf dem ehemaligen Gelände der Western-City in Dasing. Der Bau des neuen Erlebnisparks von Thomas Hofreiter schreitet gut voran.
Fotos: Thomas Hofreiter, Johannes Kiser

Hier wird sich der Eingangsbereich
von Hofis Erlebnispark befinden.

Thomas Hofreiter und seine Frau Karin
vor einem historischen Karussell. Wäh-
rend er die Geschäftsleitung über-
nimmt, kümmert sie sich um Marke-
ting, Design und Gastronomie.

Vorbereitungen für den Friedberger Musiksommer laufen
„Alle Künstler sind begeistert von der unglaublichen Gastfreundschaft“:

Am Donnerstag, 28. August, startet das viertägige Festival.

Friedberg Die Vorbereitungen für
den 24. Friedberger Musiksom-
mer laufen derzeit auf Hochtou-
ren, denn ab 28. August beginnt
das viertägige Festival mit fünf
Konzerten und da ist derzeit viel
zu organisieren für die ehrenamt-
lich engagierten „Bürger für
Friedberg“. Martha und Franz
Reißner, Anita und Gerd Horse-
ling haben zwar mittlerweile Rou-
tine, doch ohne die tatkräftige
Unterstützung von 25 Helferin-
nen und Helfern wäre der Musik-
sommer nicht zu stemmen.

Denn in diesem Jahr beginnen
die Proben für die Klassik-Kon-
zerte bereits am Dienstag, 26. Au-

gust, und ab Mittwoch sind auch
die Jazz-Musiker präsent. Dann
klingt es nicht nur in der Rothen-
berghalle, sondern parallel auch
in der Aula der Realschule, im (be-
reits ausverkauften) Schloss und
zusätzlich in dem einen oder an-
deren Nebenraum. Dabei werden
die Musikerinnen und Musiker
wie immer bestens versorgt.

Dazu die Pianistin Michal
Friedländer, die gemeinsam mit
Karl-Heinz Steffens die künstleri-
sche Verantwortung trägt: „Alle,
die schon einmal beim Festival
waren, sind immer wieder begeis-
tert von der Gastfreundschaft in
Friedberg und der Liebe zum De-

tail, die von der ersten Probe bis
zur letzten Matinee am Sonntag
zu spüren ist. Das verdanken wir
unserem unglaublichen Freun-
deskreis.“

Die musikalischen Gäste genie-
ßen diese intensiven Tage in
Friedberg, sogar zwei Familien
reisen mit Kind und Oma an, für
die eigens Ferienwohnungen für
diese Festival-Tage zur Verfü-
gung gestellt werden. Sie alle sol-
len sich ganz auf die Musik kon-
zentrieren können. Michal Fried-
länder und Karl-Heinz Steffens ist
die Vorfreude deutlich anzumer-
ken: „Wir denken, wir haben ein
zauberhaftes Programm zusam-

mengestellt, das die Musiker und
das Festivalpublikum inspiriert.
Jedes Konzert ist einzigartig. Und
nicht zu vergessen das Kinder-
konzert.“

Viele der Solisten kommen im-
mer wieder gerne nach Friedberg,
denn: „Es ist das Gefühl einer Fa-
milie, der Musiker, des Festival-
teams und die sehr starke Verbin-
dung zum Publikum. Musiker spü-
ren sehr stark, wenn sie geschätzt
und wirklich gehört werden. Das
Publikum in Friedberg ist - ehrlich
gesagt - eines der herzlichsten und
aufmerksamsten, das ich je erlebt
habe“, sagt Michal Friedländer.
(AZ) Sonderseite 5

Die Fahnen kündigen  Friedberger
Musiksommer2025 an, der am 28.
August beginnt. Foto: Gerd Horseling

Wie viele
Storchennester
gibt es im Kreis?

Sommerserie:
Wie hoch? Wie

schwer? Wie viel?

Von Philipp Holzhey

Landkreis Aichach-Friedberg Für den
zweiten Teil unserer Rätselserie bli-
cken wir auf die Störche im Land-
kreis. Zur Erinnerung: Jeder Ant-
wortvorschlag enthält einen Wort-
schnipsel. Am Ende der siebenteili-
gen Serie ergeben die Schnipsel zu-
sammengesetzt ein Lösungswort.
Dieses können Sie uns per E-Mail an
redaktion@aichacher-nachrich-
ten.de oder an redaktion@friedber-
ger-allgemeine.de zusenden. Unter
allen Zusendungen verlosen wir ei-
nen Frühstücksgutschein.

Das Donaumoos bei Pöttmes ist
für Störche der wertvollste Lebens-
raum im Wittelsbacher Land. Durch
das reiche Nahrungsangebot bietet
es ideale Bedingungen für die Jun-
genaufzucht der Störche. Auch um-
geackerte Felder machen den Stör-
chen die Nahrungssuche leicht –
Mäuse und Würmer sind dadurch
nah an der Oberfläche und für die
Störche mit geringem Aufwand zu
finden. Die ortsfesten Tiere kehren
eigentlich immer wieder zu ihren
Nistplätzen zurück. In Pöttmes gibt
es mit Abstand die meisten Brutpaa-
re: Das Obere Tor im Kernort bei-
spielsweise wird seit über 40 Jahren
zum Nisten genutzt. Durch die fort-
währende Bebauung wird das Nest
immer größer und schwerer und
muss teilweise mithilfe von Lastwa-
gen und der Feuerwehr rückgebaut
werden, so Gerhard Mayer, Landes-
bund für Vogel- und Naturschutz.
Die Horste können bis zu zehn Zent-
ner und mehr wiegen.

Es kommt allerdings auch immer
wieder vor, dass Störche ungeeigne-
te Plätze für ihre Nester auswählen,
zum Beispiel Elektrozäune. Als Al-
ternative wird dann ein Mast mit ei-
nem Eisenring aufgestellt, den die
Tiere ideal bebauen können. Das An-
gebot wird in diesem Jahr erst teil-
weise angenommen – wie in Inchen-
hofen auf dem Schulhof. In Aichach
blieben die Masten dieses Jahr unbe-
baut. Es bleibt offen, ob die Störche
das Angebot im nächsten Jahr an-
nehmen. Zwischen Ende August
und September machen sich die Vö-
gel auf den Weg Richtung Südfrank-
reich, die iberische Halbinsel und
seltener auch nach Afrika. Zurück
bleiben dann ihre leeren Nester. Die
Schätzfrage lautet daher:
Wie viele Storchennester gibt es im
Landkreis Aichach-Friedberg?
1. 9 (st)
2. 14 (ge)
3. 17 (ch)
4. 25 (kl)

Vor allem im Gemeindegebiet Pött-
mes nisten seit Jahren immer wieder
Störche. Foto: Gerhard Mayer (Archivbild)
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Zeichnung: Klaus Müller

„Das Publikum in Friedberg ist
eines der aufmerksamsten“

Jahr für Jahr macht sich die Pianistin Michal Friedländer Gedanken, wie das Programm dieses familiären Festivals
aussehen soll. Es ist zu einem festen Bestandteil ihres Lebens geworden.

Frau Friedländer, seit über 20 Jah-
ren engagieren Sie sich für den
„Friedberger Musiksommer“, als
Pianistin, aber auch mit großem
Einsatz für das Programm, das
Sie gemeinsam mit Karl-Heinz
Steffens planen und viel davon or-
ganisieren. Erinnern Sie sich noch
an die Anfänge, wie war es damals
in den ersten Jahren?
Michal Friedländer: Natürlich er-
innere ich mich noch sehr gut an
die ersten Jahre. Es ist schon er-
staunlich, wenn man auf die be-
scheidenen Anfänge des Festivals
zurückblickt, das wir mit ein oder
zwei Konzerten und einer kleinen
Gruppe von Musikern gestartet ha-
ben, und sieht, wo wir heute ste-
hen. Die grundlegenden Aspekte
des Festivals waren jedoch von An-
fang an vorhanden: ein hervorra-
gendes musikalisches Niveau, un-
terhaltsame und zum Nachdenken
anregende Programme und vor al-
lem das Gefühl eines Friedberger
Familienfestivals, das sich mit sei-
ner Herzlichkeit und Gastfreund-
schaft überhaupt nicht verändert
hat.

Nach welchen Kriterien entsteht
das Programm?
Friedländer: Das erste Kriterium
bei der Erstellung des Festivalpro-
gramms ist, uns nicht zu wieder-
holen und immer ein Programm
auszuwählen, das die Musiker und
das Festivalpublikum inspiriert.
Nach so vielen Jahren müssen wir
natürlich hier und da ein Stück
wiederholen, aber dennoch gibt es
bei jedem Festival immer ein Ele-
ment der Innovation – etwas, das
wir noch nie zuvor ausprobiert ha-
ben. Die beiden anderen Aspekte
eines guten Programms sind der
Kontrast zwischen den verschiede-
nen Musikwerken und eine gewis-
se innere Logik, die sich während
des Konzerts offenbart. Das Pro-
gramm muss sich von Anfang bis
Ende entwickeln.

Was sind die größten Herausfor-
derungen?
Friedländer: Ich denke, die eigent-
liche Herausforderung besteht da-
rin, den programmatischen roten
Faden für das nächste Festival zu
finden. Normalerweise beginnen
wir schon auf der Rückfahrt nach
Berlin mit den Überlegungen, noch
ganz begeistert von den Konzerten
und den Erlebnissen des gerade zu
Ende gegangenen Festivals.

Manchmal kommt die nächste Idee
sofort. Manchmal drehen wir uns
eine Weile im Kreis, bis die Bürger
für Friedberg anrufen und sagen:
„Programm bitte!“ Dann setzen
wir uns zusammen und entschei-
den, was wir machen.

Sie verfügen über viele Kontakte
vor allem auch zu jungen Musike-

rinnen und Musikern mit großem
Potenzial … wie entdecken Sie
diese?
Friedländer: Sowohl Karl-Heinz als
auch ich haben im Lauf des Jahres
verschiedene Gelegenheiten, mit
Musikern aus aller Welt zu spielen.
Manchmal unterhalten wir uns
nach einem Konzert und einer von
uns sagt: „Ich habe diesen wunder-

baren Musiker kennengelernt, er/
sie wäre großartig für das nächste
Festival.“ Wie bei den Program-
men ist es immer eine Mischung
aus neuen Gesichtern und alten
Bekannten.

Wie überzeugen Sie diese, in
Friedberg zu spielen?
Friedländer: Wenn ich die E-Mails
an neue Teilnehmer verschicke,
beschreibe ich normalerweise den
Ablauf des Festivals, wo sie unter-
gebracht werden, wie sie nach
Friedberg kommen und zum
Schluss erwähne ich all die Ku-
chen, die es geben wird. Das ist
zwar nur ein kleiner Scherz, aber
wirklich – alle, die schon einmal
beim Festival waren, sind immer
wieder begeistert von der Gast-
freundschaft in Friedberg und der
Liebe zum Detail, die von der ers-
ten Probe bis zur letzten Matinee
am Sonntag zu spüren ist. Das ver-
danken wir unserem unglaubli-
chen Freundeskreis.

Auch viele arrivierte Musikerin-
nen und Musiker kommen immer
wieder gerne zum Musiksommer,
was ist das Besondere am Fried-
berger Festival?
Friedländer: Ich denke, es ist das
Gefühl einer Familie, der Musiker,
des Festivalteams und die sehr
starke Verbindung zum Publikum.
Musiker spüren sehr stark, wenn
sie geschätzt und wirklich gehört
werden. Das Publikum in Fried-
berg ist ehrlich gesagt eines der
herzlichsten und aufmerksamsten,
das ich je erlebt habe.

Was motiviert Sie von Jahr zu Jahr,
die Arbeit auf sich zu nehmen?
Friedländer: Das Festival ist ein
fester Bestandteil unseres Lebens.
Jeder Sommer endet mit einem
Festival und jede Saison beginnt
damit. Nach so vielen Jahren ha-
ben wir so viele schöne Erinnerun-
gen an die Zeit, die wir hier mit un-
serer Familie, unseren Freunden
und Kollegen verbracht haben. Ich
glaube, wir können uns ein Leben
ohne dieses Festival und das, was
wir hier gemeinsam aufgebaut ha-
ben, gar nicht mehr vorstellen. Wir
sind so glücklich, diese großartige
Infrastruktur zu haben, die von
den „Bürgern für Friedberg” ge-
schaffen wurde, und die kontinu-
ierliche finanzielle und ehrenamt-
liche Unterstützung der Freundes-
kreise. Das Festival erfordert viel

Vorbereitung und Überlegung un-
sererseits, aber ehrlich gesagt füh-
len wir uns sehr gesegnet und
dankbar, dass wir einfach ankom-
men und uns ganz auf die Musik
und die Konzerte konzentrieren
können.

Auf was freuen Sie sich dieses
Jahr?
Friedländer: Ich freue mich sehr
darauf, einige neue Musiker beim
Festival begrüßen zu dürfen. Wie
immer haben wir eine Mischung
aus weltberühmten Musikern wie
der Sängerin Jocelyn B. Smith, die
wirklich keiner Vorstellung bedarf,
und andererseits einer neuen
Freundin – Nitzan Bartana, einer
unglaublich talentierten jungen
Geigerin. Gerade haben wir erfah-
ren, dass sie zur ersten Konzert-
meisterin der Israelischen Philhar-
moniker gewählt wurde. Aber zu-
erst kommt sie nach Friedberg! Ich
denke, wir haben ein zauberhaftes
Programm zusammengestellt. Je-
des Konzert ist einzigartig. Und
nicht zu vergessen das Kinderkon-
zert, bei dem wir Nadine Schori
wieder begrüßen dürfen. Das ist
immer ein Fest.

Was wünschen Sie sich zum Jubi-
läum 2026, wenn der 25. Musik-
sommer auf dem Plan steht?
Friedländer: Wir würden uns sehr
freuen, viele ehemalige Festival-
teilnehmer einzuladen, um diesen
Moment mit uns zu feiern. Im Mo-
ment sind wir noch ganz mit dem
bevorstehenden Festival beschäf-
tigt. Aber sobald wir uns verab-
schiedet haben und im Auto sitzen,
um zurück nach Berlin zu fahren,
werden wir mit der Planung begin-
nen.

Interview: Richard Mayr

Die Pianistin Michal Friedländer erarbeitet jedes Jahr gemeinsam mit Karl-
Heinz Steffens das Programm des Friedberger Musiksommers. Foto: Neda Navaee

Müllers Malsaal

Die israelische Pianistin Michal
Friedländer debütierte mit 15 Jah-
ren in der Carnegie Hall und spielte
auf Einladung von Isaac Stern ein
Klaviertrio. Seitdem ist ihre Leiden-
schaft für Kammermusik und Beglei-
tung zum Grundstein ihrer vielfälti-
gen Karriere geworden. Als Solistin
tritt sie regelmäßig mit Orchestern in
Europa und Israel auf. Neben ihrer
Konzertkarriere ist Friedländer Teil
der musikalischen Leitung des Festi-
vals Bauhaus Music in Berlin und des
Friedberger Musiksommers.

Zur Person

Der Friedberger Musiksommer

• Jazzkonzert: Zum Auftakt des Mu-
siksommers treten die Friedberger
All Stars am 28. August in der Ro-
thenberghalle auf (Beginn um 19.30
Uhr). Die musikalische Leitung hat
Tal Balshai.
• Weiter geht es am Freitag, 29. Au-
gust, um 19.30 Uhr mit der Nacht-
musik im Friedberger Schloss mit
Mozart, Beethoven und Schubert. Die
schlechte Nachricht für alle, die noch
keine Karte haben: Das Konzert ist
bereits ausverkauft.
• Das Kinderkonzert am Samstag,
30. August, findet unter dem Titel
„Der Lindwurm und der Schmetter-
ling“ in der Rothenberghalle in Fried-
berg statt (Beginn 15 Uhr). Erzählt
wird eine musikalische Geschichte
nach Michael Ende.

• Abends gibt das Festivalensemble
am Samstag, 30. August, in der Ro-
thenberghalle einen romantischen
Abend um 19.30 Uhr, das musikali-
sche Spektrum reicht von Brahms
bis zu Bizets „Carmen“.
• Den traditionellen Abschluss des
Friedberger Musiksommers bildet
die Matinee am Sonntag, 31. August,
um 11 Uhr in der Rothenberghalle.
Die Solisten des Festivals treten auf,
und Festivalleiter Karl-Heinz Stef-
fens plaudert dann zwischen den
Werken über die Stücke und die Mu-
sik.
• Karten für den Musiksommer gibt
es unter der Telefonnummer
0821/609 299 oder oder per E-Mail
an info@friedberger-musiksom-
mer.de.

Jazzsommer hat
dem schlechten
Wetter getrotzt

Der Festivalleiter
zieht eine positive

Bilanz

Von Richard Mayr

Nach sechs Konzerten im Botani-
schen Garten und fünf Konzerten
im Brunnenhof des Zeughauses
endete der 33. Internationale
Augsburger Jazzsommer am Mitt-
wochabend mit dem Auftritt des
Anat Cohen Quartetts. Obwohl der
Juli 2025 für die meisten als ein
kühler, verregneter Sommermonat
in Erinnerung bleiben wird, kann
Festivalleiter Tilman Herpich-
böhm eine positive Bilanz ziehen.
Denn verregnet hätte es nur ein
Konzert im Botanischen Garten,
nämlich den Auftritt der Sängerin
Camille Bertault. Doch weil für die-
ses Konzert die Ticketverkäufe
niedriger gewesen seien als die Be-
sucherkapazität des Glashauses im
Botanischen Garten, fand der Auf-
tritt kurzerhand drinnen statt.
„Aber das war eine Ausnahme“,
sagt Herpichböhm, auch dem Zu-
fall geschuldet, dass im Glashaus
bereits eine Bühne aufgebaut ge-
wesen sei für die Kammeroper
Augsburg. „In den kommenden
Jahren werden wir das als Option
nicht einplanen“, sagt Herpich-
böhm. Denn zum Auftritt des John
Scofields Long Days Quartett ka-
men zum Beispiel 930 Besucherin-
nen und Besucher in den Botani-
schen Garten, das Glashaus bietet
aber nur Platz für 650.

Herpichböhm berichtet, dass
auch zwei weitere Konzerte im Bo-
tanischen Garten an Regentagen
stattfanden. „Allerdings regnete es
nicht abends bei den Konzerten.“
Auch bei den samstäglichen Kon-
zerten im Brunnenhof zeigten die
Wetter-Apps drei Mal Regen an,
doch drei Mal blieb es während der
Konzerte trocken. Das Publikum
habe sich allerdings mit den kühle-
ren Temperaturen in diesem Juli
arrangieren müssen. Insgesamt
kamen zu den elf Konzerten des
Augsburger Jazzsommers mehr als
4900 Besucherinnen und Besu-
cher.

Von den Programmen der Musi-
ker ist Herpichböhm immer noch
„wahnsinnig begeistert“, wie er
sagt. „Sie haben mich beeindruckt
in diesem Jahr.“ Von Woche zu Wo-
che sei es noch interessanter ge-
worden. „Das Niveau war außeror-
dentlich hoch.“ Die Rückmeldun-
gen, die Herpichböhm aus dem Pu-
blikum erhalten habe, fielen nur
positiv aus. „Ich habe oft gehört,
dass sich die Zuschauer gefreut ha-
ben.“ Klagen seien ihm nicht zu
Ohren gekommmen.

Für Herpichböhm beginnt jetzt
die Nacharbeit, er hat mit letzten
Rechnungen zu tun. Im November
fange die Vorbereitung auf den
Jazzsommer 2026 an. „Dann legen
wir zum Beispiel die Termine fest.“
Und es könne gut sein, dass der
Jazzsommer 2026 erst in der zwei-
ten Juliwoche starte. Dann würde
das sechste Konzert im Botani-
schen Garten in der zweiten Feri-
enwoche in Bayern stattfinden.
„Das ist auch kein schlechter Ter-
min, das Publikum kommt da
gern.“ Manchmal sei es allerdings
schwieriger, Musiker zu finden, die
da noch auf Sommertournee seien.
„Aber ich habe keine Angst“, sagt
Herpichböhm.

Pianist Aaron Parks hat mit seinem
Quartett den internationalen Augs-
burger Jazzsommer Anfang Juli er-
öffnet. Foto: Herbert Heim
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„Friedberg ist jeden Sommer ein Highlight für mich“
Der Pianist und Arrangeur Tal Balshai ist seit über 20 Jahren mit dem Musiksommer verbunden. Er erläutert, wie das Jazz-Programm entsteht.
Herr Balshai, Sie gehören so zusagen zum
„Inventar“ des Friedberger Musiksom-
mers, als Pianist, Arrangeur und Leiter
des Jazz-Konzertes. Was ist denn die
größte Herausforderung bei der Pro-
gramm-Gestaltung?
Balshai: Die Herausforderung ist es, eine
Auswahl an Stücken zu treffen, die dem
Publikum gut gefällt und dennoch einen
künstlerischen Anspruch hat. Die Beset-
zung und die Solisten spielen natürlich
auch eine große Rolle.

Wie lange vor dem Konzert machen Sie
sich Gedanken und wie viele dieser Ideen
müssen Sie – aus welchen Gründen - wie-
der verwerfen?
Balshai: Gedanken mache ich mir die gan-
ze Zeit. Immer wenn ich Musik höre, oder
manchmal bei den alltäglichen Dingen,
mitten im Leben, fällt mir ein Stück ein,

das wir in Friedberg spielen könnten.
Manchmal auch eine Idee für ein ganzes
Programm. Manchmal ereignet sich im ak-
tuellen Geschehen etwas, was
mich dazu bringt, ein gewisses
Stück für Friedberg auf die Liste
zu setzten.

Im vergangenen Jahr haben die
Friedberger All-Stars mit Angela
Denoke gespielt. Dieses Mal gas-
tiert Jocelyn B. Smith in Fried-
berg – was erwartet die Jazz-
freunde an diesem Abend?
Balshai: Jocelyn B. Smith kommt von ei-
nem anderen musikalischen Hintergrund
als Frau Denoke. Ihre amerikanischen und
afro-amerikanischen Wurzeln bringen
ganz andere Qualitäten zu der Musik. Je-
der Solist ist was Besonderes, deswegen
werden sie ja als Solisten engagiert. Die

Jazzfreunde werden auch dieses Jahr nicht
enttäuscht nach Hause gehen.

Unser Jazz-Publikum ist immer wie-
der erstaunt, wie wunderbar die All-
Stars miteinander harmonieren, ob-
wohl sie nur knapp eineinhalb Tage
proben können. Wie schaffen Sie es
immer wieder, diese Einheit zu for-
men?
Balshai: Das müsste das Publi-
kum gar nicht erstaunen. Ich wie-
derhole meine Aussage von den

letzten Jahren. Die Musiker, die in Fried-
berg auf der Bühne stehen, sind die Besten
ihres Fachs in Deutschland. Ich kann ihre
musikalischen Künste auch nicht in Worte
fassen, aber sie spielen einfach unglaublich
gut. Und die Tatsache, dass wir uns so lan-
ge kennen, macht es noch einfacher, zu-
sammen zu musizieren.

Häufig finden Jazzkonzerte in kleinerem
Rahmen statt, Jazz in einer Halle wie in
Friedberg mit bis zu 500 Besuchern sind
ja eher die Ausnahme. Wie wirkt sich das
auf die Musiker aus?
Balshai: Es fehlt die gewohnte Nähe zum
Publikum, die man vom Jazz-Club kennt.
Dafür ist das Publikum in Friedberg sehr
aufmerksam und dankbar. Das spürt man
als Spieler auf der Bühne und bekommt
Lust mehr zu geben.

Was motiviert Sie von Jahr zu Jahr, diese viele
Arbeit auf sich zu nehmen?
Balshai: Die Motivation baut sich über das
ganze Jahr auf. Wie gesagt, das Aussuchen
von schönen Stücken, die Entscheidung
über die Besetzung, die Solisten. All diese
Sachen kommen irgendwann zusammen
und machen die Arbeit leichter und logi-
scher. Natürlich ist es viel Arbeit, vor allem

in den letzten Monaten, aber der Abend
gestaltet sich in einer organischen Weise
zu einer Arbeitsreise, die mit dem Höhe-
punkt Jazzabend in Friedberg kulminiert.

Auf was freuen Sie sich dieses Jahr?
Balshai: Ich freue mich auf die Zusam-
menarbeit mit Jocelyn B. Smith. Auf ein
Wiedersehen mit allen Musikern, auf ein
Wiedersehen mit meinen Friedberger
Freunden, aufs leckere Essen. Ich freue
mich immer auf Friedberg. Das ist jeden
Sommer ein Highlight für mich.

Und was wünschen Sie sich zum Jubiläum
2026, wenn der 25. Musiksommer auf dem
Plan steht?
Balshai: Ich wünsche mir eine großes Big-
Band zur Feier. Damit die Friedberger Hal-
le bebt. (Foto: Benjamin Böhler)

Interview: Redaktion

Tal Balshai

Programm, Tickets und Termine
 Wer Tickets für das hochkarätige Festival will, sollte sich beeilen. Denn ein Konzert ist bereits ausverkauft.

Friedberg Fünf Konzerte an vier Tagen bie-
tet der Friedberger Musiksommer dieses
Jahr. Er läuft von 28. bis 31. August. Hier
ein Überblick über die Veranstaltungen.
• Donnerstag, 19.30, Rothenberghalle, Jazz-
Konzert: Mit Jocelyn B. Smith gastiert eine
der großen amerikanische Sängerinnen:
Sie erhielt die Goldene Schallplatte für
den Titelsong des Disney-Films „Der Kö-
nig der Löwen“ 2011 war sie eingeladen,
„Amazing Grace“ bei der Berliner Ge-
denkfeier zum 11. September am Bran-
denburger Tor zu singen, die von CNN
weltweit übertragen wurde. Die Friedber-
ger All Stars versprechen einen Abend in
der Welt des Jazz mit legendären Stücken
von Größen wie Benny Goodman, Louis
Armstrong und Duke Ellington. Aber
auch Arrangements von Rock- und Pop-
Hits sowie auf eigene Kompositionen von
Tal Balshai, die speziell für den Friedber-
ger Musiksommer arrangiert wurden.

• Freitag, Nachtmusik im Schloss: ausver-
kauft
• Samstag, 15 Uhr, Rothenberghalle, Kinder-
konzert: Musik für Kinder, das ist den Fes-
tival-Leitern Karl-Heinz Steffens und Mi-
chal Friedländer sowie den Organisatoren
ausgesprochen wichtig. Die Solistinnen
und Solisten laden das junge Publikum zu
einer zauberhaften Stunde voller Musik
und Spaß ein. Der Eintritt für Kinder ist
frei.
• Samstag, 19.30 Uhr, Rothenberghalle, Von
Brahms bis Carmen – ein romantischer Abend
mit dem Festival-Ensemble: Das Festival-
Ensemble mit 14 international renom-
mierten Musikerinnen und Musikern prä-
sentiert einen romantischen Abend mit
großer Musik von Brahms, Fauré und Bi-
zet. Karl-Heinz Steffens hat wieder hoch-
karätige Solistinnen und Solisten nach
Friedberg eingeladen, die immer gerne
die besondere Atmosphäre dieses Festi-

vals genießen und mit ihrer Spielfreude
das Publikum begeistern.
• Sonntag, 11 Uhr, Rothenberghalle, Matinee:
Dieser Vormittag ist „Kult“ für die Besu-
cher des Musiksommers, denn da erleben
sie Karl-Heinz Steffens, wie sie ihn beson-
ders mögen – wenn er über Musik „plau-
dert“. Und zwar mit und ohne seine Klari-
nette. Dieses Jahr gibt es Musik von Mo-
zart (Klaviertrio C-Dur), von Francis Pou-
lenc (Sextett für Bläser und Klavier), das
Oboen-Quartett von Benjamin Britten so-
wie eine Auswahl von Liedern für Sopran
und Mezzosopran von Brahms. Anschlie-
ßend trifft sich die Festival-Gemeinde
mit dem Ensemble traditionell bei einem
Glas Prosecco.  (AZ)

> Tickets: Telefon 0821/609299 oder
E-Mail info@friedberger-musiksommer.de,
alle Infos unter: www.friedberger-musiksom-
mer.de

Jocelyn B. Smith singt am Eröffnungsabend des Friedberger Musiksommers.  Die amerikanische
Jazzsängerin ist preisgekrönt. Foto: Masaya Kato

Musikalische Elite ist zu Gast
Von der preisgekrönten Newcomerin bis zur amerikanischen Jazzsängerin: Die Künstlerinnen und Künstler

sind international renommiert. Auch ein Publikumsliebling des Friedberger Musiksommers ist wieder dabei.

Friedberg Es sind jedes Jahr international
renommierte Musikerinnen und Musiker,
die den Friedberger Musiksommer berei-
chern. In diesem Jahr gastieren 26 Solis-
tinnen und Solisten auf dem Festival, wie
immer eine Mischung aus weltberühmten
Musikern wie der Sängerin Jocelyn B.
Smith, die im Jazz-Konzert zu hören ist
und die Goldene Schallplatte erhielt für
den Titelsong des Disney-Films „Der Kö-
nig der Löwen“. Andererseits spielt mit
Nitzan Bartana eine talentierte jungen
Geigerin, die gerade zur ersten Konzert-
meisterin der Israelischen Philharmoniker
gewählt wurde, aber zuvor erst noch nach
Friedberg kommt. Sie ist Gewinnerin in-
ternationaler Preise, weltweit als Solistin
und Kammermusikerin tätig und derzeit
noch 2. Konzertmeisterin des Sinfonieor-
chesters Basel sowie Mitglied des West-
Eastern Divan Orchesters unter der Lei-
tung von Daniel Barenboim. Alle Biogra-
fien unter www.friedberger-musiksom-
mer.de, nachfolgend eine kleine Auswahl.
• Andrey Godik, Oboe. Er trat mit mehreren
Orchestern als Solist auf und regelmäßig
gastiert er bei führenden Festivals. 2014
trat er die Stelle als Solo-Oboist der Komi-
schen Oper Berlin an, 2017 übernahm er
die Stelle als Solo-Oboist bei den Bamber-
ger Symphonikern, seit September 2022
ist er in gleicher Funktion bei den Münch-
ner Philharmonikern tätig.
• Alexander Hülshoff, Cello. In der Pfalz
aufgewachsen hat er sich sowohl als Solist
als auch als Kammermusiker weltweit auf
den Konzertpodien etabliert. Ausdrucks-
kraft und sein kraftvoller, warmer und nu-
ancenreicher Ton zeichnen sein Spiel aus.
Er ist künstlerischer Leiter des Kammer-
musikfestes Kloster Kamp und der Villa

Musica, eine Stiftung des Landes Rhein-
land-Pfalz. Hülshoff ist Professor für Vio-
loncello an der Folkwang Universität der
Künste und künstlerischer Leiter des Or-
chesterzentrums Nordrhein-Westfalen.
• Roi Shiloah, Violine. Er war der Publi-
kumsliebling im vergangenen Musiksom-
mer. Er begann seine musikalische Karrie-
re mit einem Debüt mit dem Israel Phil-
harmonic Orchestra im Alter von zwölf
Jahren. Seitdem hat er die Bühnen der
Welt erobert und mit dem Israel Philhar-
monic Orchestra unter der Leitung von
Maestro Zubin Mehta in Israel, Kanada
und Europa zusammengearbeitet. Als So-
list ist er mit angesehenen Orchestern auf-
getreten, darunter das Berliner Rundfunk-
orchester, das London Symphony Orches-
tra, das Frankfurter Rundfunkorchester
und das Königliche Symphonieorchester
von Flandern. Sein außergewöhnliches
Talent hat ihm prestigeträchtige Aus-
zeichnungen eingebracht
• Michal Friedländer, Klavier. Die israelische
Pianistin debütierte im Alter von 15 Jahren
in der Carnegie Hall und spielte auf Einla-
dung von Isaac Stern ein Klaviertrio. Seit-
dem ist ihre Leidenschaft für Kammermu-
sik und Begleitung zum Grundstein ihrer
vielfältigen Karriere geworden. Als Solis-
tin tritt sie mit Orchestern in Europa und
Israel auf. Sie arbeitet mit international
bekannten Solisten zusammen und ist auf
vielen renommierten Bühnen und Kam-
mermusikfestivals aufgetreten.
Neben ihrer Konzertkarriere ist Friedlän-
der Teil der musikalischen Leitung des
Festivals Bauhus Musik in Berlin und des
Friedberger Musiksommers. Sie ist außer-
dem Gründerin und Leiterin des Vereins
Neuer Musikverein Berlin. Er  widmet sich

der jüdisch-deutschen Kultur in Berlin
vom frühen 20. Jahrhundert bis in die
1930er Jahre.
• Hagar Sharvit, Mezzosopran. Sie ist Preis-
trägerin zahlreicher Wettbewerbe, so er-
hielt sie den 1. Preis beim Internationalen
Johannes Brahms Wettbewerb und beim
Internationalen Wettbewerb für Lied-
kunst in Stuttgart. Sie ist regelmäßig beim
Lucerne Festival, den Salzburger und Bre-
genzer Festspielen, dem Festival d’Aix-en-
Provence, dem Heidelberger Frühling und
dem Bachfest Leipzig zu erleben. Im Kon-
zertbereich trat Hagar Sharvit u.a. im Kon-
zerthaus Berlin, der Philharmonie im Gas-
teig München und bei den Kasseler Musik-
tagen auf. Unter anderem gastierte Hagar
Sharvit an der Deutschen Oper am Rhein.
• Anton Kammermeier, Kontrabass. Gebo-
ren in Garmisch-Partenkirchen ist er seit
Herbst 2024 Solobassist am Staatstheater
am Gärtnerplatz. In seiner Orchesterlauf-
bahn spielte Anton Kammermeier u. a. in
drei deutschen Rundfunkorchestern.
• Stefan de Leval Jezierski, Horn, war zu-
letzt dienstältester Hornist der Berliner
Philharmoniker. 1978 wurde er von Her-
bert von Karajan für das hohe Horn enga-
giert. Seitdem war er Mitglied der Berliner
Philharmoniker und Mitbegründer des
Scharoun-Ensembles. Er tritt als Solist
und Kammermusiker bei Musikfestivals
und in Konzerthallen in Europa, Amerika
und Asien auf. Des Weiteren unterrichtet
er Horn an der Orchesterakademie der
Berliner Philharmoniker und ist Professor
h.c. am Shanghai Conservatory. Seine Be-
geisterung für den Jazz inspirierte ihn zu
einem Jazzquintett mit anderen nordame-
rikanischen Topsolisten in Berlin. Er spielt
auch im Jazz-Konzert. (AZ)

Hagar Sharvit tritt beim Friedberger Musik-
sommer auf. Die Mezzosopranistin ist preis-
gekrönt. Foto: Andrej Grilc

Die Pianistin Michal Friedländer erarbeitet jedes
Jahr gemeinsam mit Karl-Heinz Steffens das
Programm des Musiksommers. Foto: Neda Navaee

Passion für Musik beweist der Oboist Andrey
Godik. Foto: Markus Häggberg

Roi Shiloah ist Publikumsliebling beim Fried-
berger Musiksommer. Foto: Ephraim Golann

Der Friedberger Musiksommer naht
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CSU und FDP: Eine Kandidatin, eine Liste
Cornelia Böhm tritt 2026 für beide Parteien als Bürgermeisterkandidatin an. Seit 2020 bildet die FDP-Einzelkämpferin

Böhm eine Fraktion im Stadtrat mit der CSU. Auch eine gemeinsame Stadtratsliste soll es geben. Wie kam es dazu?

Von Ute Krogull

Friedberg CSU und FDP in Fried-
berg gehen neue Wege. Die beiden
Parteien wollen Cornelia „Conny“
Böhm von der FDP als gemeinsa-
me Bürgermeisterkandidatin für
die Wahl im März 2026 nominie-
ren und zudem eine gemeinsame
Stadtratsliste aufstellen. Bundes-
und landespolitische Gegensätze
treten dabei in den Hintergrund,
wie die Friedberger Parteivorsit-
zenden Joachim Pehlke (FDP) und
Florian Fleig (CSU) am Donners-
tag im Gespräch mit unserer Re-
daktion erklärten.

Böhm als Einzelkämpferin und
die CSU bilden seit 2020 im Stadt-
rat eine gemeinsame Fraktion.
Fleig und seine Stellvertreterin Si-
mone Losinger erläutern, wie man
sich so sehr schätzen lernte, dass
die in Friedberg mehrere hundert
Mitglieder starke Partei die FDP-
Politikerin etwaigen eigenen Kan-

didaten vorzog. Gerüchte über
eine Kandidatur der 51-Jährigen
für die CSU kursierten seit einiger
Zeit. Zweimal hatte Böhm für die
FDP kandidiert, ihr sei klar gewe-
sen: „Ich will es nochmal probie-
ren. Ich will Bürgermeisterin von
Friedberg werden.“ Und nur dort;
eine entsprechende Anfrage aus
Gersthofen habe sie abgelehnt.
Also fragte sie bei einer Fraktions-
sitzung an - und stieß dort offen-
sichtlich auf offene Ohren. Losin-
ger erklärt: „Die vergangenen fünf
Jahre haben gezeigt, dass wir zu-
sammenarbeiten können und ge-
meinsam für Friedberg eintreten.“
Die CSU ist überzeugt, dass Böhm
den Amtsinhaber Roland Eich-
mann, der ebenfalls zum dritten
Mal kandidiert, ablösen soll - und
kann.

Hatten die Christsozialen kei-
nen eignen erfolgversprechenden
Kandidaten? Laut Losinger gab es
zwar „viele Gespräche und Ideen“
dazu, aber diese seien „nicht sehr

konkret“ gewesen. Man solle nicht
macht- oder parteipolitisch den-
ken, bekräftigt Pehlke. Böhm wird
Mitglied der FDP bleiben, der sie
seit 1993 angehört, gab den Vor-
sitz allerdings vor kurzem ab.

Die gemeinsame Liste sei da
nur folgerichtig, meint Fleig, der
2020 selber gegen Eichmann an-
getreten war. „Kandidaten und
Liste - das eine gehört mit dem an-
deren zusammen.“

Ein weiterer Aspekt, der alle
Parteien umtreibt, ist, dass der
nächste Stadtrat womöglich 40
statt bislang 30 Mitglieder zählen
wird. Das entscheidet sich im
Sommer. Und 40 Kandidaten zu
finden (oder weniger mehrfach zu
positionieren), ist für viele eine
Herausforderung. Für FDP und
CSU sei es aber nicht der aus-
schlaggebende Grund gewesen,
betonen sie unisono.

Ebenso wichtig sei ihnen, dass
sie keinen Wahlkampf gegen an-
dere Kanidaten bzw. Parteien ma-

chen wollen, sondern für Fried-
berg. Ein fixes Programm dafür
gibt es noch nicht. „Wir wollen erst
rausgehen und mit den Menschen
reden.“ Doch kann Böhm einige
Eckpunkte nennen, darunter ei-

nen stabilen Haushalt, der von
Ausgabendisziplin geprägt, ist, ei-
nen genauen Blick auf die Infra-
struktur, familienfreundliche Poli-
tik und eine Verbesserung der
Kommunikation gegenüber Ver-
waltung. Stadtrat und Bürger-
schaft. „Unser Ziel ist ein Fried-
berg, in dem die Leute wohnen.
Dazu braucht es auch eine stabile
Wirtschaft.“ Ihr liberales Herz

schlage da ähnlich wie das christ-
lich-soziale, so Böhm. Familie liegt
der 51-Jährigen, die mit Mann und
Sohn in der Innenstadt lebt, be-
sonders am Herzen.

Selber ist sie in Erlangen gebo-
ren, kam aber schon im Alter von
zwei Jahren nach Wulfertshausen.
Nach dem Abitur am Gymnasium
in Friedberg absolvierte sie eine
Banklehre bei der Sparkasse Fried-
berg und war danach viele Jahre
als Bankberaterin tätig. Mittler-
weile arbeitet sie im „Haus der
Stifter“ der Stadtsparkasse Augs-
burg und engagiert sich in der
Handballabteilung des TSV sowie
seit einigen Monaten als stellver-
tretende Kreisvorsitzende des Ro-
ten Kreuzes.

„Ich nehme jeden Menschen
ernst, so wie er ist“, beschreibt sie
sich - und diese Fähigkeit, auf
Menschen zuzugehen und sie mit-
zunehmen, sieht sie auch als Stär-
ke, die sie befähigt, Friedberg als
Stadtoberhaupt.

„Ich will es nochmal
probieren. Ich will

Bürgermeisterin von
Friedberg werden.“

Cornelia Böhm

CSU und FDP schicken gemeinsam Cornelia „Conny“ Böhm als Bürgermeisterkandidatin für Friedberg ins Rennen. Das besiegelten FDP-Vorsitzender Joachim Pehlke, Cornelia Böhm sowie CSU-Vor-
sitzender Florian Fleig (von links). Foto: Ute Krogull

Kurz gemeldet

Das weitere Programm

• Freitag, 29. August, Nachtmusik
im Schloss (ausverkauft).
• Samstag, 30. August, 15 Uhr, Ro-
thenberghalle: Kinderkonzert: “Der
Lindwurm und der Schmetterling”
Eine musikalische Geschichte nach
Michael Ende  mit dem Festival-Blä-
serquintett, der Schauspielerin Na-
dine Schor. Eintritt für Kinder ist
frei!
• Samstag, 30. August, 19.30 Uhr,
Rothenberghalle:  Von Brahms bis
Carmen - Ein romantischer Abend
Das Festival-Ensemble präsentiert
einen romantischen Abend mit Musik
von Brahms, Fauré und Bizet. Pro-

gramm: Gabriel Fauré: Pavane; Jo-
hannes Brahms: Klavierquartett
g-moll op.25; Jean. Francaix: Dixtuor;
George Bizet: Ausschnitte aus Car-
men.
•  Sonntag, 31. August, 11 Uhr, Ro-
thenberghalle:  Matinee Dieses Jahr
gibt es Musik von Mozart (Klaviertrio
C-Dur), von Francis Poulenc (Sextett
für Bläser und Klavier), das Oboen-
Quartett von Benjamin Britten sowie
eine Auswahl von Liedern für Sopran
und Mezzosopran von Johannes
Brahms zu hören.
• Mehr unter www.friedberger-mu-
siksommer.de

Jazzstar Jocelyn B. Smith beim Musiksommer
Die amerikanische Sängerin sang den deutschen Titel für den „König der Löwen“ und trat schon vor Barack Obama auf.

Ihr Konzert in Friedberg am 28. August eröffnet das Festival.

Friedberg Überraschung zum Fried-
berger Musiksommer: Beim Jazz-
Konzert am 28. August in der Ro-
thenberghalle gastiert mit Jocelyn
B. Smith eine der großen amerika-
nische Sängerinnen: Sie erhielt die
Goldene Schallplatte für den Titel-
song des Disney-Films „Der König
der Löwen“. 2011 war sie eingela-
den, „Amazing Grace“ bei der Ge-
denkfeier zum 11. September am
Brandenburger Tor zu singen, die
von CNN weltweit übertragen
wurde.

Die Festival-Leiter Karl-Heinz
Steffens und Michal Friedländer
und die organisierenden „Bürger
für Friedberg“ sind glücklich, dass
sie zum Musiksommer kommt und
mit den beliebten „Friedberger
All-Stars“ auftritt: „Jocelyn ist eine
wunderbare Sängerin, sie lebt seit
30 Jahren in Deutschland und ist in
dieser Zeit zur absoluten Jazz-Iko-
ne geworden“, so Steffens, „aber
sie kann auch noch viel mehr. Sie
performte mit den allergrößten in

Jazz-Pop und Klassik und wir sind
stolz, dass wir sie in diesem Jahr in
Friedberg begrüßen dürfen. Es
wird ein großer Abend.“

Smith hat mehr als 3000 Live-

Konzerte gegeben und mit so un-
terschiedlichen Künstlern wie Till
Brönner, Falco, Alphaville oder
Komponisten wie Mikis Theodora-
kis und Zülfu Livanelli gearbeitet.

Sie nahm auch am letzten Konzert
vor der Schließung des „Tränen
Palastes“ an der ehemaligen deut-
schen Grenze vor politischer Pro-
minenz teil, darunter Erzbischof

Desmond Tutu, Kanzlerin Angela
Merkel, die US-Präsidenten Barack
Obama und Bill Clinton.

Vor 20 Jahren begann sie ihr
philanthropisches Projekt und
gründete den Chor „Different Voi-
ces of Berlin“ in einem Zentrum
gegen Armut und soziale Ausgren-
zung in Berlin-Kreuzberg. Sie ist
auch die Gründerin des gemein-
nützigen Vereins „Yes We Can“, der
sich für den nachhaltigen Schutz
und die Hilfe für Kinder einsetzt,
sowie des humanitären Projekts
„Shine A Light“.

Ende 2016 sang unter ihrer An-
leitung ein Chor aus mehreren
hundert Menschen auf dem Berli-
ner Breitscheidplatz den Song „We
are the World“. Damit sollte nach
dem Anschlag ein Zeichen gegen
Hass gesetzt werden.  (AZ)

> Karten gibt es per Telefon unter der
Nummer 0821/609299 oder per
E-Mail an info@friedberger-musik-
sommer.de.

Die Jazz-Sängerin Jocelyn B. Smith
gastiert beim Friedberger Musiksom-
mer. Foto: Ralf Lienert (Archivbild)
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Sobald Gefahrstoffe transportiert
werden, werden sie zu Gefahrgut.
Wie der Name schon sagt, birgt ihr
Transport immer ein gewisses Ri-
siko. Um die maximale Sicherheit
gewährleisten zu können, sollte
der Faktor Zeit also eine unterge-
ordnete Rolle spielen. Im Tagesge-
schäft sieht es allerdings häufig
anders aus. Die Lastwagenfahre-
rinnen und -Fahrer stehen bei Ge-
fahrguttransporten genauso unter
Termindruck wie bei anderen
Transporten. Ein Sicherheitsrisi-
ko?

In einer Wirtschaftsnation wie
Deutschland, in der sich Unterneh-
men oft just in time (gerade noch
rechtzeitig) Waren liefern lassen,
um Lagerplatz zu sparen, ist der
Druck auf die Speditionen und vor
allem auf die Lastwagenfahrer
hoch. In vorher festgelegten Zeit-
fenstern soll die Ware geliefert
werden. Staus oder andere unbere-
chenbare Faktoren sind dabei das
Problem der Fahrer. Die Industrie
wartet nicht gerne auf ihre Waren.

Aber sollte es nicht so sein, dass
Gefahrgut von diesem Termin-
druck ausgeschlossen ist? Zumin-
dest ist das in Deutschland häufig
nicht der Fall. Dass es durch den
Stress unter dem die Fahrer ste-
hen, häufiger zu Unfällen kommt,
ist ein bekanntes Problem. Hat der
Lastwagen aber Gefahrgut gela-
den, kann ein Unfall schwerwie-
gende Konsequenzen haben, wie
der tödliche Unfall auf der A8 bei
Dasing am Dienstag drastisch vor
Augen führte. Das Gefahrgut ge-
riet in Brand, und die Autobahn
musste fast 20 Stunden komplett
gesperrt werden. Der 59-jährige
Fahrer bezahlte mit seinem Leben.
Zudem entstand auch ein immen-
ser wirtschaftlicher Schaden.

Natürlich geht es in der Indus-
trie vorwiegend um Geschwindig-
keit. Zeit ist bekanntlich Geld. Das
sollte aber nicht auf Kosten der
Fahrer und vor allem nicht auf
Kosten der Sicherheit geschehen.
Sonst häufen sich tragische Un-
glücke, wie das auf der A8. Ein ge-
setzlicher Ausschluss von Termin-
transporten bei Gefahrgut sollte
zumindest ernsthaft diskutiert
werden. Seite 2

Kein Zeitdruck
bei Fahrten mit

Gefahrgut

Von Philipp Holzhey

Diese Woche

Landkreis Aichach-Friedberg

Besichtigung des
Winterweizen-Versuchs
Das Amt für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten (AELF) Augs-
burg betreut circa 25 Landessor-
tenversuche und lädt zu verschie-
denen Versuchsführungen ein. Am
Mittwoch, 2. Juli, um 19 Uhr wer-
den die Öko-Landessortenversu-
che Winterweizen und Dinkel vor-
gestellt. Treffpunkt: südlich von
Wilpersberg. Die für 2. Juli verse-
hentlich angekündigte Besichti-
gung des Versuchs Wintergerste,
Fungizide und Düngung fand be-
reits zu einem früheren Zeitpunkt
statt. Die Veranstaltung ist kosten-
frei, Anmeldung nicht nötig. (AZ)
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Das Programm für den 24. Fried-
berger Musiksommer steht: vom
28. bis 31. August treffen sich
24 renommierte Künstlerinnen
und Künstler zu diesem mittler-
weile etablierten Festival, das
aufgrund seiner besonders fami-
liären Atmosphäre bei den musi-
kalischen Gästen sehr beliebt ist.

Künstlerischer Leiter sorgt für
hochkarätige Programme
Karl-Heinz Steffens ist als künst-
lerischer Leiter des „Friedberger
Musiksommers“ ‒ mit großer Un-

terstützung von Michal Friedlän-
der ‒ der Garant für hochkarätige
Programme. So auch in diesem
Jahr mit fünf Konzerten an vier
Tagen ‒ von Jazz und Klassik
bis zum Kinderkonzert. Steffens
freut sich, dass viele seiner mu-
sikalischen Freunde wieder nach
Friedberg kommen.

Viele ehrenamtliche
Helferinnen und Helfer
im Hintergrund
Dass die „Bürger für Friedberg“
(Anita und Gerd Horseling,

Martha und Franz Reißner) die-
ses Festival nun schon so lange
auf so hohem Niveau organi-
sieren können, haben sie vielen
Helferinnen und Helfern zu ver-
danken, die im Hintergrund da-
für sorgen, dass sich die Künstler
hier so wohl fühlen.
„Wir können uns zudem glück-
lich schätzen, dass unsere Spon-
soren treu zu uns stehen und
der Freundeskreis Friedberger
Musiksommer (er feiert heuer
sein 20-jähriges Bestehen) mit
mittlerweile über 250 Mitglie-

dern für kräftigen Rückenwind
sorgt, unser Dank gilt auch der
Stadt Friedberg, dem Landkreis
Aichach Friedberg und der Pfarr-
gemeinde St. Jakob für ihre lang-
jährige Unterstützung.“

Weitere Infos unter: www.
friedberger-musiksommer.de

Kartenreservierungen: Tele-
fon 0821/609299 oder E-Mail:
info@friedberger-musiksommer.
de Zum Beitrag:



ObAlltag, Beruf oder persönliche
Entwicklung ‒ wer etwas verän-
dern oder dazulernen möchte,
wird im neuen vhs-Programm
fündig. Neben bewährten Klassi-
kern bietet das Herbstsemester
auch viele Kurse, die besonders
junge Menschen auf ihrem
Weg unterstützen.
Im 2-teiligenWorkshop „Fit für den
Wohnungsmarkt“ gibt’s Infos rund
um Miete, Kaution, Nebenkosten
und Energietipps. Wer sich beruf-
lich weiterentwickeln will, ist im
Bewerbungstraining und im Chan-
gemanagement-Kurs richtig. Fürs
persönliche Gleichgewicht sorgt
die siebenteilige Reihe „Zurück zu
mir ‒ Impulse für ein bewusstes
Leben“. Und wer gesund durch-
starten will, findet passende Ernäh-
rungskurse mit alltagstauglichem
Know-how. Auch Kreative kom-
men auf ihre Kosten: Malen, Ba-
steln, Handlettering und vieles
mehr ‒ hier ist Raum für Ideen.
Sportlich wird’s bei Yoga, Pilates
oder Zumba ‒ ideal für alle, die
aktiv bleiben oder wieder einstei-
gen wollen. Viele Kurse finden

abends oder am Wochenende
statt ‒ perfekt für Berufstätige,
Studierende oder alle mit vollem
Terminkalender.
Viele junge Menschen wissen oft
gar nicht, was die vhs alles bie-
tet ‒ vielleicht freuen sich Kinder
oder Enkel über einen Tipp aus der
Familie?
Das komplette Programm gibt’s
online unter www.vhs-aichach-
friedberg.de ‒ jetzt reinschauen
und Platz sichern!

Überraschung zum Friedber-
ger Musiksommer: Beim Jazz-
Konzert am 28. August in der
Rothenberghalle gastiert mit
Jocelyn B. Smith eine der groß-
en amerikanische Sängerinnen:
Sie erhielt die Goldene Schallplat-
te für den Titelsong des Disney-
Films „Der König der Löwen“.

Im Jahr 2011 war sie eingeladen
worden, „Amazing Grace“ bei der
Berliner Gedenkfeier zum 11.
September am Brandenburger
Tor zu singen, die von CNN welt-
weit übertragen wurde.

International renommierte
Ausnahmekünstlerin
Die Festival-Leiter Karl-Heinz
Steffens und Michal Friedländer
und die organisierenden „Bürger
für Friedberg“ sind glücklich,
dass Jocelyn zum Musiksommer
kommt und mit den beliebten
„Friedberger All-Stars“ auftritt:
„Jocelyn ist eine wunderbare
Sängerin, sie lebt seit 30 Jahren

in Deutschland und ist in dieser
Zeit zur absoluten Jazz-Ikone
geworden“, so Steffens, „aber sie
kann auch noch viel mehr. Sie
performte mit den Allergrößten
in Jazz-Pop und Klassik und wir
sind stolz, dass wir sie in diesem
Jahr in Friedberg begrüßen dür-
fen. Es wird ein großer Abend.“

Zusammenarbeit mit anderen
bekannten Musikgrößen
Jocelyn B. Smith hat mehr als
3000 Live-Konzerte gegeben
und mit so unterschiedlichen
Künstlern wie Till Brönner, Fal-
co, Alphaville oder Komponisten
wie Mikis Theodorakis und Zül-
fu Livanelli gearbeitet. Sie nahm
auch am letzten Konzert vor der
Schließung des „Tränen Palastes“
an der ehemaligen deutschen
Grenze vor politischer Promi-
nenz teil, darunter Erzbischof
Desmond Tutu, Kanzlerin Ange-
la Merkel, die US-Präsidenten
Barack Obama und Bill Clinton.
Zudem wurde sie ausgezeichnet

mit dem Jazz Award für ihre CD
„Blue Lights and Nylons“.

Einsatz für mehr Menschlich-
keit und Toleranz
Vor 20 Jahren begann sie ihr
philanthropisches Projekt und
gründete den Chor „Different
Voices of Berlin“ in einem Zen-
trum gegen Armut und soziale
Ausgrenzung in Berlin-Kreuz-
berg. Sie ist auch die Gründerin
des gemeinnützigen Vereins „Yes
We Can“, der sich für den nach-
haltigen Schutz und die Hilfe für
Kinder einsetzt, sowie des huma-
nitären Projekts „Shine A Light“.
Mit dieser Initiative wirbt sie für
Menschlichkeit und mehr Tole-
ranz.

Ende 2016 sang unter ihrer
Anleitung ein Chor aus mehre-
ren hundert Menschen auf dem
Berliner Breitscheidplatz den
Song „We are the World“. Damit
sollte nach dem Anschlag vom
19. Dezember 2016 ein Zeichen

gegen Angst und Hass gesetzt
werden. Jocelyn B. Smith wur-
de für ihr soziales Engagement
mit dem Bundesverdienstkreuz
ausgezeichnet, ebenso mit dem
Berliner Verdienstorden und sie
erhielt den Beethoven-Preis für
ihr soziales Engagement.

Karten gibt es telefonisch unter
0821 609299 oder per Mail:
info@friedberger-musiksommer.
de
Weitere Infos: www.friedberger-
musiksommer.de



Friedberger Musiksommer
Wir „Bürger für Friedberg“ sagen herzlich  Danke
für die großartige Unterstützung beim „Friedberger Musiksommer“

 �Bei unseren Helferinnen, Helfern und Kuchenbäckerinnen: 
Gerhard Angeli, Carla Auer, Verena Berglmeir, Alois Böck, Christl 
Burtschak, Doris und Josef Dreier, Lissi u. Reinhard Dürrschmidt,  
Barbara Fendt und Hubert Geiger, Christine Guggemos, Silvia u. Wilfried 
Höfl, Carina Lechner, Emma und Franz Leopold, Horst Losleben,  
Margit Lucchesi, Winfried Luderschmid, Hannelore u. Herbert Maier, 
Reingard Maier, Bernhardine u. Heinz Oswald, Gudrun Plachetta,  
Bettina Rieglsperger, Gerda Schmittner, Lissi u. Walter Strobl,  
Sepp Treffler, Anna Turko, Karl Wörl, Simone Wörl

 �Beim „Freundeskreis Friedberger Musiksommer“
 �Für technische Hilfe bei Thomas Knappich und seinem Team Klang-

werk, den Hausmeistern der Freisportanlage sowie dem Landratsamt, 
Sophia Winter für die Überlassung der Mensa und dem städtischen 
Bauhof Friedberg.

 �Bei Landrat Dr. Klaus Metzger und  
Friedbergs 1. Bürgermeister Roland Eichmann.

 �Bei den Bäckereien Friedberger Landbrot Hansjörg Knoll, Stadtbäckerei  
Richard und Rainer Scharold, Genuss-Bäckerei Werner Schwab und  
Konditorei Willi Weißgerber.

 �Barbara Gammel und ihrem Team, Brigitte und Manfred Losinger  
sowie bei Gabi und Christian Haberl und Hans Rupp. Familie Goldstein,  
Karola Piel (Musikschule), Hotel zum Brunnen, Familien Brandl und  
Bodirsky, Qross&Qair sowie Benedikt Baer für die Unterstützung.

 �Und bei unseren Sponsoren

Ihre Bürger für Friedberg Anita & Gerd Horseling, Martha & Franz Reißner

 �Sa., 30. November, 19 Uhr,  
Wittelsbacher Schloss, 
Kammerkonzert  
Sophie Heinrich, Paul Rivinius

Konzerte im „Friedberger Advent“
Karten: Telefon 08 21 / 60 92 99 oder per Mail unter konzerte@friedberger-advent.de

 �So., 14. Dezember, 20 Uhr,  
Kirche St. Jakob 
„Bläser der Berliner  
Philharmoniker“

 �Mi., 17. Dezember, 19.30 Uhr,  
Kirche St. Jakob 
„Harmonic Brass“,  
Blechbläser-Quintett

Friedberger Musiksommer
FREUNDESKREIS

Bauträger GmbH & Co. KG

ALOIS KOLPER
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Geselligkeitssport mit einfachen Regeln Nach mehreren Standort-Änderungen wird am Dienstag, 8.
Juli, der Boule-Platz am Bürgerhaus in Adelzhausen eröffnet. Alle Interessenten sind ab 18 Uhr
eingeladen, an der Eröffnung teilzunehmen. An dieser Stelle geht auch ein besonderer Dank an
den FC Bayern Fanclubkurve für die großzügige Spende. Foto: Peter Haug

Eröffnung Boule-Platz in Adelzhausen

Ein abwechslungsreiches Programm ist beim Friedberger Musiksommer vom 28. bis 31. August
geboten. Start ist am Donnerstag, 28. August, mit einem Jazz-Konzert. Am Freitag, 29. August,
gibt es Nachtmusik im Wittelsbacher Schloss, diese Veranstaltung ist allerdings bereits aus-
verkauft. Kinder sind am Samstag, 30. August bei der musikalischen Geschichte von Michael
Ende „Der Lindwurm und der Schmetterling“ willkommen, abends spielt ein Festival-Ensem-
ble in der Rothenberghalle Musik von Brahms, Fauré und Bizet. Die beliebte Matinee am Sonn-
tag, 31. August, bildet den Abschluss mit Solisten des Festivals. Kartenreservierung für den
Musiksommer ist unter Telefon 0821/609299 möglich oder per Mail: info@friedberger-musik-
sommer.de. Foto: Michael Hochgemuth (Archivbild)

Friedberger Musiksommer im August
7.

Juli

Montag:
Willibald, Edda, Firmin,
Walfried, Edelburga

Namenstage

Zunehmender Mond,
im Sternzeichen Schütze.

Günstig: Akupunktur aufbauend, Massa-
ge, Augengymnastik, Bleichen, Dauerwel-
le, eingewachsene Nägel korrigieren, Ge-
sichtsmaske, Haare färben/tönen, Lip-
penpflege, lange Haare schneiden,
Krampfadern cremen, trockenes Haar be-
handeln, Brot backen, Einfrieren Obst,
Fellpflege, Umtopfen, Salbe herstellen.
Ungünstig: Warzen entfernen, Body Suga-
ring, Enthaarung, Betten lüften, Blumen
düngen, Malern, Fenster putzen, Unkraut
jäten, Düngen allgemein.

Mondkalender

Im Notfall

Rettungsdienst, Notarzt und
Feuerwehr: Telefon 1 12.
für Menschen mit Verständigungsproble-
men: Fax: 08 21/1 92 22.
Polizeinotruf: Telefon 1 10.
Polizei: Telefon 08 21/3 23-17 10.
Krankentransport: 08 21/1 92 22.
Rotes Kreuz, Info-Telefon:
08 21/9 06 07 77.
Energie Schwaben: Entstörungsdienst
Gas, 24 Stunden erreichbar, Telefon
08 00/1 82 83 84.
Bayern-Werk-Störungsstelle:
Telefon 0941/28003366.
LEW-Störungsstelle:
Telefon 08 00/5 39 63 80.
Störung Abwasserentsorgung in
Friedberg 0821/6002-529

Apotheken-Notdienste

Affing, Schloß-Apotheke, Schloßplatz 1,
Mo 8.30 bis Di 8.30 Uhr,
0 82 07/95 99 60.
Augsburg, Apotheke am Alten Postweg,
Alter Postweg 94, So 8.30 bis Mo 8.30
Uhr, 08 21/54 01 63 00.
Augsburg-Hochzoll, Brücken-Apothe-
ke, Friedberger Straße 132 1/2, Mo 8.30
bis Di 8.30 Uhr, 08 21/6 23 29.
Augsburg, Central Apotheke im Ärzte-
zentrum, Neuburger Straße 40, Mo 8.30
bis Di 8.30 Uhr, 08 21/72 93 01 50.
Königsbrunn, Apotheke im Kaufland,
Germanenstraße 16, Mo 8.30 bis Di 8.30
Uhr, 0 82 31/9 57 47 27.
Mering, Alte Apotheke am Marktplatz,
Martkplatz 3, So 8.30 bis Mo 8.30 Uhr,
0 82 33/95 31.

Krankenhäuser

FRIEDBERG
Herrgottsruhstraße 3,
Telefon 0821/60040.
AICHACH
Krankenhausstraße 11,
Telefon 08251/9090.

PatientInnen dürfen während ihres statio-
nären Aufenthaltes maximal zwei Besu-
cher gleichzeitig pro Tag im Zeitraum zwi-
schen 11 und 19 Uhr empfangen. Für Be-
sucherInnen, mit typischen Erkältungs-
symptomen (Husten, Fieber, Glieder-
schmerzen, Erbrechen/Durchfall) gilt bis
auf Weiteres ein Zutrittsverbot. Besuche
auf den Intensivstationen nur nach Rück-
sprache mit dem Pflegepersonal.

KVB Bereitschaftspraxis

Allgemeine Ärztliche Bereitschaftspraxis
der Kassenärztlichen Vereinigungen
(KVB)
FRIEDBERG
Krankenhaus, Herrgottsruhstraße 3, ge-
öffnet Mo, Di, Do 18 bis 21 Uhr, Mi, Fr 16
bis 21 Uhr, Sa, So, Feiertag 9 bis 21 Uhr.
AICHACH
Klinik an der Paar, Krankenhausstraße
11 b, geöffnet Mi, Fr 16 bis 21 Uhr, Sa, So,
Feiertag 9 bis 21 Uhr.
AUGSBURG
Klinikum, Stenglinstraße 2, geöffnet Mo,
Di, Do 18 bis 22 Uhr, Mi, Fr 13 bis 22 Uhr,
Sa, So, Feiertag 8 bis 22 Uhr.
Vincentinum, Franziskanergasse 12, ge-
öffnet Mi 14 bis 21 Uhr, Fr 18 bis 21 Uhr,
Sa, So, Feiertag 9 bis 21 Uhr.

Näheres unter
www.bereitschaftsdienst-bayern.de

Termine

FRIEDBERG
BRK-Kleiderladen Anziehend, Ludwig-
straße 2, 9-12.30 u. 14.30-18 Uhr, Ver-
kauf von Secondhandware.
Bürgernetz (Bahnhofsgebäude), Bahn-
hofstraße 28, 8.45 Uhr, Digitale Sprech-
stunde, Veranstalter: Bürgernetz Fried-
berg. Anmeldung unter 0821/21702418
oder info@buergernetz-friedberg.de.
Pallotti-Kirche, Vinzenz-Pallotti-Str. 14,
Gebetsraum, 19 Uhr, Caminotreff - Be-
gegnung, Austausch, Inspiration.
AICHACH
BRK Kleiderladen Anziehend, Gerhau-
serstraße 6, Verkauf von sehr gut erhalte-
ner Kleidung und Schuhe, geöffnet Mo-Fr
9-13 u. 14-18 Uhr, Sa 9-12.30 Uhr.
Suchtfachambulanz der Caritas, Mün-
chener Straße 19, 17-18.30 Uhr, Treffen
der Angehörigengruppe, Kontakt: Telefon
08251/8864280, E-Mail suchtfacham-
bulanz.aichach@caritas-augsburg.de.
Verwaltungsgebäude, Tandlmarkt 13,
Neubau, 3. Stock, großer Besprechungs-
raum, 18 Uhr, Sitzung des Verwaltungs-,
Finanz- und Werkausschusses.
DASING
Bitzenhofer Weg 11, Tausch von Pflan-
zen und Samen, dauerhafter Pflanzen-
tauschtisch der Aktiven Bürger Dasing.
MERING
Bürgernetz, Hilfsdienst für ältere Bürger
und junge Familien in Mering und Mer-
ching, Allgemeine Information: Telefon
08233/736176 Mo-Fr 9-16 Uhr; Fahr-
dienst Telefon 0151/63420805 und
0157/53062658 für den Seniorenbus
(Einkaufsfahrten, etc), Fahrradrikscha
0176/50682728.

Vereine

FRIEDBERG
Sängerverein: Chorprobe, 19.30 Uhr,
Sängerheim, Am Eisenberg 1.

Für Wasserratten

Freibad Aichach, Franz-Beck-Str. 2, ge-
öffnet 14-20 Uhr.
Freibad Dasing, An der Brandleiten 8, ge-
öffnet 10-20 Uhr.
Naturbad Egling, Badstraße 24, geöffnet
14-19 Uhr.
Freibad Mering, Zettlerstraße, geöffnet
10.45-19.30 Uhr.
Warmfreibad Prittriching, Badstraße 17,
geöffnet 9-20 Uhr.

Politik vor Ort

SCHMIECHEN
Schmiechachhalle, Schulstraße 4, Gast-
stube, 19.30 Uhr, Sitzung des Gemeinde-
rates Schmiechen.

Kino/Filme

Cineplex, Aichach„F1“, 14.30, 16.45,
20.15 Uhr. „Elio“, 14.30, 17.45 Uhr. „Ju-
rassic World: Die Wiedergeburt 3D“,
14.30, 16.45, 19.45 Uhr. „Heidi - Die Le-
gende vom Luchs“, 14.45 Uhr. „Lilo &
Stitch“, 14.45 Uhr. „Mädchen Mädchen“,
14.45, 17.30, 20.15 Uhr. „Drachenzäh-
men leicht gemacht“, 15, 17 Uhr. „Jurassic
World: Die Wiedergeburt“, 17.15 Uhr. „On
Swift Horses“, 18 Uhr. „Sneak Preview“, 20
Uhr. „Mission: Impossible - The Final
Reckoning“, 20 Uhr. „M3GAN 2.0“, 20.15
Uhr. „28 Years later“, 20.45 Uhr.
Filmpalast, Kaufering„F1“, 16.20, 19.30
Uhr. „Elio 3D“, 16.45 Uhr. „Lilo & Stitch“,
16.45 Uhr. „Jurassic World: Die Wiederge-
burt 3D“, 16.45, 19.30 Uhr. „Heidi - Die
Legende vom Luchs“, 16.50 Uhr. „Dra-
chenzähmen leicht gemacht 3D“, 16.50,
19.30 Uhr. „Mädchen Mädchen“, 17.10,
19.30 Uhr. „Jurassic World: Die Wiederge-
burt“, 19 Uhr. „M3GAN 2.0“, 19.30 Uhr.
„28 Years later“, 19.30 Uhr.
Cineplex, Königsbrunn„Jurassic World:
Die Wiedergeburt 3D“, 18, 20.15 Uhr.
„Mädchen Mädchen“, 18 Uhr. „Elio“, 18
Uhr. „Drachenzähmen leicht gemacht“,
20.30 Uhr. „28 Years later“, 20.45 Uhr.

Freizeit

FRIEDBERG
Hafnergarten, Boule - Gesundheitssport,
nach Vereinbarung, Telefon
0821/21702418, Bürgernetz Friedberg.
AICHACH
Kletter- und Boulderanlage, Münchener
Straße 79, geöffnet 19-21 Uhr, auch für
Nichtmitglieder.
DASING
Jimmy’s Fun Park, Laimeringer Straße 1,
geöffnet 14.30-19 Uhr.
RIED
Edeka, Hauptstraße 1, Parkplatz, Out-
door-Schach, nur bei schönem Wetter.
Tandem E-Bike, Anmeldung für Fahrten,
Telefon 0173/8729509.
SCHMIECHEN
Wildtiergehege (hinter Firma Dynaglo-
be), Brunnener Str. 15, geöffnet 9-18 Uhr.

Sporttreff

FRIEDBERG
BC Rinnenthal, Rinnenthal, 14.30 Uhr,
Seniorengymnastik.
Kneipp-Verein, 14 Uhr, Beckenboden-
training, und 15 Uhr, 16.30 Uhr Body u.
Balance, 18 Uhr Pilates, 19.15 Uhr Faszie-
nyoga, jew. Kneiptreff Brunnenhof; 20 Uhr
Aqua Fitness, RS-Bad. Infos Kneipp-Treff
0821/2484185 Di/Fr 10-12 Uhr.
SVW, Wulfertshausen, 9 Uhr, Walking,
Treffpunkt alte Kirche, 16 Uhr Kinder-Tur-
nen (2-4 J.), Schulturnhalle Derching.
TSV, 8.30 Uhr, Indoor Cycling, TSV Gym 2;
9.30  Uhr Wirbelsäulenfitness, TSV H 3;
18.30 Uhr Da-Gymnastik, RS;  18.45 Uhr
Smovey, SH 3; 19 Uhr Indoor Cycling, TSV
Gym 3; 20 Uhr Aerobic, SH G1; 20.15 Uhr
Hot Iron, TSV Gym 2; 20 Uhr Wirbelsäulen-
gerechte Gym. für Sie und Ihn, TSV H 4;
20.15 Uhr Rope Skipping, TSV H 1.
AICHACH
TSV, Abt. Turnen, 8.15 Uhr, Functional
Training, 8.45 Uhr Beckenbodentraining,
9.15 Uhr Wirbelsäulengymnastik, 9.30 u.
10.45 Uhr Rehasport, 10 Uhr Bodyfit, 18
Uhr Stepp-Aerobic, 4XF Cross Training, 20
Uhr Pilates.
DASING
TSV, 15.30-18.30 Uhr, Geräte für Ki. u.
Jugendl., 18-19.30 Uhr Yoga;  jew. Drei-
fachturnhalle. Alle Termine unter
www.tsv-dasing.com.
MERING
Katholischer Deutscher Frauenbund, 9
Uhr, Gymnasik, MLH.
TSC, 9 Uhr, orient. Tanz, Keller MZH; 10
Uhr BBP und Rücken, Keller MZH; 15.30
Uhr Geräte WKG 4/5, 17.45 Uhr Geräte
WKG 1-3, jew. MZH; 19 Uhr BodyFit, Keller
MZH.
TVM, Stundenübersicht  auf der Homepa-
ge des TV Mering e.V. unter  www.tv-me-
ring.de, 18-19.15 Uhr, Walking, Neuer
Friedhof.

Für Senioren

FRIEDBERG
BRK familienentlastender Dienst, stun-
denweise Betreuung von Seniorinnen und
Senioren in häuslicher Umgebung, nähere
Informationen unter Telefon
08251/8856-66.
AICHACH
Haus der Senioren, Hinterm Turm 4,
10-11.30 Uhr, Beratungshilfe für Handy,
Tablet und Computer, Kontaktzeit,
15.30-18 Uhr Doppelkopf (Tel.
0172/9042384).
Malteser Aichach-Friedberg, Werlber-
gerstraße 3 bis 5, mit der Rikscha Fahrten
ins Grüne buchen, für Seniorinnen und
Senioren, die nicht mehr mobil sind. Info
und Terminvereinbarung unter Telefon
08251/8863104.
AICHACH
Haus der Senioren, Hinterm Turm 4,
10-11.30 Uhr, Beratungshilfe für Handy,
Tablet und Computer, Kontaktzeit,
15.30-18 Uhr Doppelkopf (Tel.
0172/9042384).
DASING
Alter Sportplatz, Bitzenhofer Weg,
14-16 Uhr, Boccia-Spiel für Senioren/in-
nen, Kugeln werden gestellt. Veranstalter:
Seniorenbeirat Dasing.
MERING
Martin-Luther-Haus, Martin-Luther-
Straße 1 - 3, 9 Uhr, Gymnastik für Senio-
rinnen und Senioren, Veranstalter: Frau-
enbund Mering.
Sozialstation, Lechstraße 7, 10-11.30
Uhr, Online-C@fé für Seniorinnen und
Senioren aus Mering und Umgebung,
Tipps für die Nutzung von Handy und Tab-
let, Themen: Fragen der Besucher und
Themenwünsche, Veranstalter: Mering
Senioren Online (MSO).

Alle Angaben ohne Gewähr

Büchereien

Bücherei Mering, Bachstr. 1, 15-18 Uhr.
Gemeindebücherei Prittriching, Bgm.-
Franz-Ditsch-Straße 7, 10-12 Uhr.

Altstadtfest Friedberg

FRIEDBERG
Innenstadt, 18-0 Uhr, Friedberger Zeit -
Historisches Altstadtfest, Programm un-
ter https://www.friedberger-zeit.de/pro-
gramm/.

Führungen

FRIEDBERG
Wittelsbacher Schloss, an der Brücke,
18 Uhr, Führung zur „Friedberger Zeit“,
Teilnahme nur mit Zollschein oder Pflas-
terzoll Siegel möglich, erhältlich an den
Zollschranken.

Wertstoffe

Kissing, Wertstoffsammelstelle, Mooss-
taudenweg, geöffnet 15-18.30 Uhr.
Mering, Grüngutannahmestelle, geöffnet
15-19 Uhr, Wertstoffsammelstelle, Her-
mann-Löns-Straße, geöffnet 15-19 Uhr.

Second-Hand-Ware

BRK Kleiderladen Anziehend Friedberg,
Ludwigstraße 2, Mo-Sa 9-12.30 Uhr, Mo-
Fr 14.30-18 Uhr, Tel. 0821/25936438.
Kleiderladen Kissing, Auenstr. 12 b, Ver-
kauf mittwochs, 14.30-16.30 Uhr, Wa-
rennannahme 10-12 Uhr (nur in Kartons
oder Körbe, keine Müllbeutel).
Kleiderladen Mering, Zettlerstraße 36,
Verkauf mittwochs 13.30-16.30 Uhr, Te-
lefon 08233/92985.

Corona

Ansprechpartner bei einem Verdacht
auf Corona: Hausarzt oder der ärztliche
Bereitschaftsdienst, Telefon 116 117.

Ausstellungen

FRIEDBERG
Galerie am Berg, Friedberger Berg 7,
Klaus Wilhelm Prior, Terminvereinbarung
unter Telefon 0821/6503880 (bis Ende
September).
Showroom Monika Mendat, Schmied-
gasse 20, Little Treasury - Kleine Schätze,
Künstlerin Monika Mendat. Besichtigung
nach Vereinbarung unter www.stilbe-
trieb.de.
AICHACH
Landratsamt Aichach-Friedberg, Mün-
chener Straße 9, 7.30-12.30 u. 14-16
Uhr, Faszinierende Einblicke ins Donau-
moos, im Rahmen der Wanderausstellung
?Zukunft für das Donaumoos? informie-
ren der Donaumoos-Zweckverband und
das Donaumoos-Team über zahlreiche
Themen rund um das Potenzial von
Mooren (bis 15. September).

Servicepartner der FA

ANZEIGEN-, LESER- UND
TICKETSERVICE, HEIMATPRODUKTE
Schreibwaren Gerblinger, Ludwigstraße
18, Friedberg, Mo-Do 9-18 Uhr, Fr 8-18
Uhr, Sa 9-12.30 Uhr, Telefon
0821/65074641. (kein Ticketservice)
Zum Bleistift, Kornstraße 35, Kissing,
Mo-Fr 7.30-12.30 Uhr und 14.30-18 Uhr,
Sa 7.30-12.30 Uhr, Telefon
08233/7797987.

Kontakt

FRIEDBERGER ALLGEMEINE
Curt-Frenzel–Straße 2
86167 Augsburg
www.friedberger-allgemeine.de
Lokalredaktion
Telefon 0821/650704-33
redaktion@friedberger-allgemeine.de
Abo-Service
Telefon 0821/650704-75
abo@friedberger-allgemeine.de
Anzeigen-Service
Telefon 0821/650704-90
anzeigen@friedberger-allgemeine.de



                        

         „Bürger für Friedberg“ (von links): 
 Gerd u. Anita Horseling; Martha u. Franz Reißner 
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    www.friedberger-musiksommer.de      
 
          Friedberg im Juli 2025 

Sehr geehrte Eltern, 

23 Jahre Friedberger Musiksommer!  Wir freuen uns, dass wir auch in diesem Jahr ein 

Kinderkonzert anbieten können. Der künstlerische Leiter Karl-Heinz Steffens und wir 

"Bürger für Friedberg" möchten mit diesem Konzert die Kinder an die Musik 

heranführen.  

              Samstag, 30. August, 15:00 Uhr, Rothenberghalle 

„Der Lindwurm und der Schmetterling“ 
Eine musikalische Geschichte nach Michael Ende 

Wir laden unser Publikum ein zu einer vergnüglichen Stunde für die Kleinen und etwas 

Größeren. Mit dem Friedberger Festival-Bläserquintett, der Schauspielerin Nadine 

Schori, einem Lindwurm und einem Schmetterling. Geeignet ab 3 Jahren. Die Kinder 

sind immer fasziniert, wie auch das Foto zeigt. (Kinder frei, Erwachsene 10.-€) 

 

  

Karten: Telefon 0821 / 60 92 99    oder mail: info@friedberger-musiksommer.de 

 Herzliche Grüße "Bürger für Friedberg"; Martha und Franz Reißner; Anita und Gerd Horseling 

http://www.friedberger-musiksommer.de/
mailto:info@friedberger-musiksommer.de


Friedberger Musiksommer
Donnerstag, 28. August, 19.30 Uhr, Rothenberghalle

Jazz-Konzert
Auch in diesem Jahr hat Tal Balshai unseren Friedber-
ger All-Stars wieder ein knackiges Programm auf den 
Leib geschneidert: Stücke von Benny Goodman, Louis 
Armstrong, Duke Ellington oder Herbie Hankock.  Und 
spezielle Arrangements von Rock-und Pop-Hits.Ge-
meinsam mit den Top-Solisten unserer Band begrüßen 
wir heuer als Stargast die Sängerin Jocelyn B.Smith. 
Die US-Amerikanerin lebt seit 30 Jahren in Deutsch-
land und ist in dieser Zeit zur absoluten Jazz-Ikone 
geworden. Aber sie kann auch noch viel mehr. Sie per-
formte mit den allergrößten in Jazz-Pop und Klassik 
und wir sind stolz, dass wir sie in diesem Jahr in Fried-
berg begrüßen dürfen.� 36.–

Freitag, 29. August, 19.30 Uhr

Nachtmusik im Schloss

Samstag, 30. August, 15 Uhr, Rothenberghalle

Kinderkonzert
Den Organsiatoren des Festivals ist es wichtig, Kinder 
rechtzeitig an die Musik heranzuführen. Heuer geht 
es um den „Lindwurm und den Schmetterling”. Eine 
musikalische Geschichte nach Michael Ende. Eine 
vergnügliche musikalische Stunde für die Kleinen und 
etwas Größeren. Mit dem Festival-Bläserquintett, der 
Schauspielerin Nadine Schori, einem Lindwurm und 
einem Schmetterling.� Kinder frei, Erwachsene 10.-

Weltelite zu Gast vom 28. bis 31. August 2025 | www.friedberger-musiksommer.de | Karten 0821 60 92 99

Samstag, 30. August, 19.30 Uhr, Rothenberghalle

Von Brahms bis Carmen –  
romantischer Abend
Das Festival-Ensemble mit 14 international renom-
mierten Musikerinnen und Musikern gestaltet einen 
romantischen Abend mit großer Musik von Brahms, 
Fauré und Bizet. So sind unter anderem Ausschnitte 
aus der Oper Carmen zu hören, die eigens von Karl-
Heinz Steffens bearbeitet wurden. Er und Michal  
Friedländer haben wieder hochkarätige Solistinnen 
und Solisten nach Friedberg eingeladen, die immer 
wieder gerne die besondere Atmosphäre dieses Festi-
vals genießen und mit ihrer Spielfreude das Publikum 
begeistern.� 36.–

Sonntag, 31. August, 11 Uhr, Rothenberghalle

Matinee
Dieser Vormittag ist schon „Kult“ für die Besucher, 
denn hier erleben sie  Karl-Heinz Steffens, wie sie ihn 
besonders mögen – wenn er über Musik „plaudert“. 
Und zwar mit und ohne seine Klarinette. Er schafft es 
immer wieder, mit seiner ihm eigenen Art die Musiklieb-
haber in Bann zu ziehen und diese auf den Komponis-
ten und dessen Werk einzustimmen. Solistinnen und 
Solisten des Festivals präsentieren Musik von Mozart 
(Klaviertrio C-Dur), von Poulenc das Sextett für Bläser 
und Klavier, das Oboen-Quartett von Britten sowie 
eine Auswahl von Liedern für Sopran und Mezzosop-
ran von Brahms. Anschließend trifft sich die Festival- 
Gemeinde traditionell bei einem Glas Prosecco.� 32.–

Friedberger Musiksommer
FREUNDESKREIS

AUSVERKAUFT

Bauträger GmbH & Co. KG

ALOIS KOLPER
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Das Programm im Überblick

• Donnerstag, 28. August, 19.30,
Rothenberghalle: Jazz-Konzert –
Die Friedberger All-Stars ganz in-
tim – Ein Abend mit wechselnden
Ensembles: Die Friedberger All Stars
treten in einem besonderen Abend
auf, bei dem die einzelnen Künstler
stärker im Fokus stehen als üblich
beim Musiksommer. Es wird Soloauf-
tritte, Duette, Trios und aufregende
Kombinationen mit den Lieblingsmu-
sikern der letzten 23 Jahre  geben.
Claus Reichstaler, Norbert Nagel, Mi-
chael Griener, Jan Roder, Stefan Je-
zierski, Mathias Götz, Norbert Em-
minger, Ruth Ron und Gur Liraz wer-
den dabei sein. Eine Jazz-Sängerin
wird die All-Stars ergänzen. Das Pro-
gramm wird von Tal Balshai (Klavier)
arrangiert und der Abend von Karl-
Heinz Steffens (Klarinette) geleitet
und moderiert. Sie versprechen ei-
nen Abend  mit legendären Stücken

von Größen wie Benny Goodman,
Louis Armstrong und Duke Ellington.
Aber auch Arrangements von Rock-
und Pop-Hits sowie auf eigene Kom-
positionen von Tal Balshai.
• Freitag, 29. August, 19.30 Uhr,
Wittelsbacher Schloss: Nachtmu-
sik im Schloss - Große Kammermu-
sik in verschiedenen Besetzungen:
Haydn – Mozart – Ravel – Dohnany:
Zwei Bläserquintette mit Raritäten
von Josef Haydn (Feldpartie) und
Mozart (Fantasie für eine Orgelwalze)
dienen jeweils als Einleitung für zwei
bedeutsame Werke der großen Kam-
mermusikliteratur: Maurice Ravels
Trio für Violine, Cello und Klavier, so-
wie das mitreißende Klavierquintett
des ungarischen Meisters Ernst von
Dohnanyi. Das Programm: Joseph
Haydn: Divertimento nach der Feld-
partie für Bläserquintett und Kontra-
bass. Maurice Ravel: Trio für Violine,

Cello und Klavier. W.A. Mozart: An-
dante für eine Orgelwalze, Bearbeitet
für Bläserquintett. Ernö von Dohna-
nyi: Klavierquintett Nr.1 c-moll
• Samstag, 30. Augus, 15 Uhr, Ro-
thenberghalle: Kinderkonzert: Mu-
sik für Kinder ist Festival-Leiter Karl-
Heinz Steffens und den Organisato-
ren ganz wichtig und deshalb steht
das Konzert auch dieses Jahr wieder
auf dem Programm. Die Solistinnen
und Solisten laden das junge Publi-
kum zu einer zauberhaften Stunde
voller Musik und Spaß ein. Eintritt
für Kinder ist frei!
• Samstag, 30. August, 19.30 Uhr,
Rothenberghalle: Von Brahms bis
Carmen - Ein romantischer Abend
mit dem Festival-Ensemble: Das
Festival-Ensemble mit 14 Musikerin-
nen und Musikern präsentiert einen
romantischen Abend mit großer Mu-
sik von Brahms, Fauré und Bizet. Das

Programm:  Gabriel Fauré: Pavane,
bearbeitet für Kammerensemble von
Karl-Heinz Steffens. Johannes
Brahms: Klavierquartett g-moll op.25
Jean. Francaix: Dixtuor George Bizet:
Ausschnitte aus Carmen, bearbeitet
von Karl-Heinz Steffens.
• Sonntag, 31. August, 11 Uhr, Ro-
thenberghalle: Matinee: Dieser Vor-
mittag ist schon „Kult“ für die Besu-
cher des Musiksommers, denn da er-
leben sie „ihren“ Karl-Heinz Steffens,
wie sie ihn besonders mögen – wenn
er über Musik „plaudert“.  Dieses Jahr
gibt es Musik von Mozart (Klaviertrio
C-Dur), von Francis Poulenc (Sextett
für Bläser und Klavier), das Oboen-
Quartett von Benjamin Britten sowie
eine Auswahl von Liedern für Sopran
und Mezzosopran von Mendelssohn,
Goudon u.a. zu hören. Danach trifft
sich die Festival-Gemeinde mit dem
Ensemble bei einem Glas Prosecco.

Viele Helfer sorgen
im Hintergrund

dafür, dass sich die
Künstler wohl fühlen.

So klingt diesmal der
Friedberger Musiksommer

Geplant sind fünf Konzerte an vier Tagen vom 28. bis 31. August:
Jazz, Klassik und eines für Kinder. Außerdem kommt ein Überraschungsgast.

Friedberg Das Programm für den
24. Friedberger Musiksommer
steht: Insgesamt 24 renommierte
Künstlerinnen und Künstler tref-
fen sich von Donnerstag, 28. Au-
gust, bis Sonntag, 31. August, zu
diesem mittlerweile etablierten
Festival, das aufgrund seiner be-
sonders familiären Atmosphäre
bei den musikalischen Gästen
sehr beliebt ist. Karl-Heinz Stef-
fens ist als künstlerischer Leiter
des „Friedberger Musiksommers“

– mit großer Unterstützung von
Michal Friedländer - der Garant
für hochkarätige Programme. So
auch in diesem Jahr mit fünf Kon-
zerten an vier Tagen – von Jazz
und Klassik bis zum Kinderkon-
zert.

Steffens freut sich, dass viele
seiner musikalischen Freunde
wieder nach Friedberg kommen
und er verspricht noch eine Über-
raschung – eine Jazz-Sängerin,
deren Namen er demnächst prä-
sentieren wird. Aus organisatori-
schen Gründen gibt es heuer kei-
ne Orchesterkonzerte, diese sind
für das Jubiläum 2026 wieder ge-
plant.

Trotz seiner vielen Engage-
ments als Dirigent im In- und
Ausland denkt der frühere Wahl-
Friedberger gar nicht daran, auf
„seinen“ Musiksommer zu ver-
zichten. „Wir sind sehr glücklich
über diese Verbundenheit“, sagt
Franz Reißner von den organisie-
renden „Bürgern für Friedberg“,
„und wir sind dankbar für die
Treue des Publikums, das die
hohe Qualität der Konzerte jedes
Jahr zu würdigen weiß.“ Mittler-
weile bietet der Musiksommer
eine der raren Gelegenheiten, bei
denen Karl-Heinz Steffens sowohl
im Jazzkonzert als auch in der
Klassik auch als Musiker zu hören
ist.

Dass die „Bürger für Fried-
berg“ dieses Festival nun schon so
lange auf so hohem Niveau orga-
nisieren können, haben sie vielen

Helferinnen und Helfern zu ver-
danken, die im Hintergrund dafür
sorgen, dass sich die Künstler hier
so wohlfühlen.

„Wir können uns zudem glück-
lich schätzen, dass unsere Spon-
soren treu zu uns stehen und der
Freundeskreis Friedberger Mu-
siksommer (er feiert heuer sein
20-jähriges Bestehen) mit mitt-
lerweile über 250 Mitgliedern für

kräftigen Rückenwind sorgt“,
sagt Anita Horseling von den Or-
ganisatoren, „unser Dank gilt
auch der Stadt Friedberg, dem
Landkreis Aichach-Friedberg
und der Pfarrgemeinde St. Jakob
für ihre langjährige Unterstüt-
zung.“ (AZ)

> Kartenreservierungen unter der
Rufnummer 0821/609299 oder via
Mail unter info@friedberger-musik-
sommer.de; Weitere Infos: www.fried-
berger-musiksommer.deBeim Friedberger Musiksommer ist Dirigent Karl-Heinz Steffens auch an der Klarinette zu hören. Foto: Wolfgang Diekamp (Archivbild)

Das Publikum weiß
die hohe Qualität

der Konzerte
zu würdigen.

Juniorwahl: Linke und CSU vorn, Grüne und FDP verlieren
Parallel zu den Ergebnissen der Bundestagswahl wurden die der Juniorwahl an Schulen veröffentlicht.

So haben die Jugendlichen im Wahlkreis Augsburg Land gestimmt.

Von Sarah Schöniger

Landkreis Aichach-Friedberg Die politi-
schen Präferenzen der Jugend un-
terscheiden sich stark von den Er-
gebnissen der Bundestagswahl.
Das zeigen die Ergebnisse der Ju-
niorwahl an Schulen, die nun ver-
öffentlicht wurden. Deutschland-
weit führt bei der Juniorwahl die
Linke mit 25,3 Prozent, gefolgt von
CDU/CSU (16,8 Prozent), SPD
(15,5 Prozent), AfD (14,7 Prozent),
und den Grünen (9,3 Prozent). FDP
(4,7 Prozent) und BSW (4,7 Pro-
zent) schaffen es bei der Junior-
wahl ebenfalls nicht über die Fünf-
Prozent-Hürde und zählt damit zu
den sonstigen Parteien (18,4 Pro-
zent). Bundesweit hatten 1.585 Mil-
lionen Schülerinnen und Schüler
ab der 7. Jahrgangsstufe gewählt.
Auch im Wahlkreis Augsburg
Land, zu dem ein Großteil des
Landkreises Aichach-Friedberg
gehört, zeichnet sich die Schere

zwischen offiziellem Wahlergebnis
und jugendlichen Stimmabgaben
ab.

Zwar erreichte ebenfalls Hans-
jörg Durz von der CSU mit 27,7
Prozent den höchsten Erststim-
menanteil, beim Zweitstimmener-
gebnis liegt hingegen die Linke mit
22,9 Prozent vorn, gefolgt von der
CSU mit 22 Prozent, gefolgt von
SPD (13,8 Prozent) und AfD
(13,7 Prozent). Die Grünen, die bei
der letzten Wahl noch als Partei der
Jugend gehandelt wurden, errei-
chen 8,5 Prozent. Für die Schüle-
rinnen und Schüler im Wahlkreis
Augsburg Land hätte die FDP (5,1
Prozent) die Fünfprozenthürde
knapp übersprungen, das BWS er-
reichte 3,4 Prozent. Insgesamt be-
teiligten sich 5336 Schülerinnen
und Schüler von Schulen in Mer-
ching, Mering, Friedberg, Aichach
und Sielenbach, Schwabmünchen,
Großaitingen, Königsbrunn, Die-
dorf, Dinkelscherben, Zusmars-
hausen, Neusäß sowie Gersthofen

an der Wahl. Der größte Unter-
schied zum Wahlkreisergebnis
liegt bei der Linken. Diese errei-
chen bei den Wahlberechtigten nur
4,8 Prozent der Stimmen. Das sind
fast vier Fünftel weniger. Die CSU
(39,7 Prozent) hingegen hat im
Wahlkreis rund 18 Prozentpunkte
mehr. Die AfD (19,4 Prozent)
schneidet bei den Wahlberechtig-
ten ebenfalls besser ab. Im Gegen-
satz zur Juniorwahl liegen die Grü-
nen (11 Prozent) vor der SPD (10,7

Prozent). Bei FDP (4 Prozent) und
BSW (2,9 Prozent) weichen die Er-
gebnisse nur leicht ab. Während
die Freien Wähler bei den Jugendli-
chen auf 3,2 Prozent kamen, er-
reichten sie beiden Stimmberech-
tigten im Wahlkreis 4,9 Prozent.

Die wahlberechtigten jungen
Erwachsenen zwischen 18 und 24
Jahren wählen bundesweit an den
politischen Rändern. Die Linke er-
hält 26 Prozent, gefolgt von der
AfD mit 21 Prozent. Die Schülerin-
nen und Schüler wählten somit
weniger „extrem“ als die wahlbe-
rechtigte Alterskohorte. Bei den
Mitte-Parteien weicht die CSU mit
12 Prozent stark vom Juniorwahl-
ergebnis im Wahlkreis Augsburg
ab, während SPD (11 Prozent), Grü-
ne (10 Prozent), FDP (5 Prozent)
und BSW (6 Prozent) sich nur we-
nige Prozentpunkte von dem
Wahlergebnis der Schülerinnen
und Schüler unterscheiden.

Erstaunlich sind die Ergebnisse
im Vergleich zur letzten Junior-

wahl 2021 im Wahlkreis Augsburg
Land. Spitzenreiter waren damals
die Grünen mit 20 Prozent und die
FDP mit 19,5 Prozent. Die CSU
kam damals mit 15,3 Prozent auf
Platz drei. Die AfD lag mit 5 Pro-
zent hinter der Linken (5,7 Pro-
zent). Die Grünen und die FDP ha-
ben dementsprechend enorm an
Bedeutung verloren, während die
CSU um etwa ein Viertel zulegt,
die AfD sich fast verdreifacht und
die Linke sich sogar vervierfacht.
Die SPD (15 Prozent) nahm wenig
ab. Gleich bleibt der Gewinner der
Erststimme, denn auch 2021 ge-
wann die CSU, damals mit 24,1 Pro-
zent.

Die Juniorwahl ist ein schuli-
sches Projekt, das seit 1999 vom
Berliner Verein Kumulus e.V. ange-
boten und von der deutschen Bun-
desregierung gefördert wird. In
diesem Jahr beteiligten sich 7.210
Mittelschulen, Realschulen, Gym-
nasien, Fach- sowie Berufsober-
schulen.

Bei der Juniorwahl durften auch Schü-
lerinnen und Schüler wählen. Foto: Seve-
rin Stumpf (Archiv)

Kurz gemeldet

Leserbriefe

Radnetz in
Mering erweitern
Zu unserem Artikel „Diese Stellen
in Mering sind gefährlich für Fahr-
radfahrer“ vom 21. Februar:
Man könnte das Fahrradnetz auch
erweitern, zumindest überprüfen.
Ein paar Beispiele: Den Fahrrad-
weg in der Münchener Straße bis
zu Paar verlängern, vom Kreisver-
kehr Richtung Hörmannsberg ist
ein breiter Gehweg, den könnten
auch Fahrradfahrer benützen, den
Fahrradweg von Unterbergen
kommend bis Mering verlängern.
Roland Groß, Mering

Ottmaring

Große Birke
muss gefällt werden
Am Ottmaringer Weilerweg muss
eine große alte Birke gefällt wer-
den. Grund ist der Ersatzbau für
die dortigen städtischen Wohnun-
gen. Bis dieser beginnt, dauert es
zwar noch, doch wie im Stadtrat
bekanntgegeben wurde, ist die Fäl-
lung noch vor der Vogelbrutzeit
durchzuführen. (AZ)

Wulfertshausen

Faschingsschießen
im Schützenheim
Der Schützenkranz Wulfertshausen
organisiert am Rußigen Freitag, 28.
Februar das Faschingsschießen im
Schützenheim. Jeder Teilnehmer
kommt maskiert und bringt einen
Preis im Mindestwert von 9,99 Euro,
in Zeitungspapier verpackt, mit. Be-
ginn ist um 19 Uhr. (AZ)

Harthausen/Paar

Die Schützengesellschaft
sammelt Altpapier
Die Schützengesellschaft KK Hart-
hausen Paar sammelt am Samstag,
1. März, Altpapier. Das Papier soll
bis 9 Uhr gut sichtbar an der Stra-
ße stehen. Der Erlös kommt der
Schützenjugend zugute. (AZ)

Hügelshart

„Wilder Westen“
im Feuerwehrhaus
Unter dem Motto „Wilder Westen“
veranstaltet die Feuerwehr Hü-
gelshart am Faschingssamstag, 1.
März, ab 19.30 Uhr im Feuerwehr-
haus einen Faschingsball. Für die
Unterhaltung sorgt unter anderem
ein Showauftritt der Faschingsge-
sellschaft Zell ohne See. (AZ)

Eurasburg

Faschingsschießen
des Schützenvereins
Der Schützenverein Tell Eurasburg
veranstaltet am Donnerstag, 27.
Februar, ein Faschingsschießen. Es
können alle ab zwölf Jahren, auch
Nichtmitglieder, teilnehmen. Ge-
schossen wird auf Glücksscheiben.
Zur Belohnung gibt es Krapfen für
alle. Die Schießstände im Sport-
heim sind ab 18 Uhr geöffnet. (AZ)

Klingen

Auf der B300 mit Auto
überschlagen
Ein 51-jähriger Mann hat am Mon-
tagabend auf der B300 beim Aich-
acher Stadtteil Klingen einen Unfall
gebaut. Der Unfall ereignete sich
laut Polizei gegen 19 Uhr in Fahrt-
richtung Dasing. An der Abfahrt
Klingen kam der 51-Jährige  aus bis-
lang unbekannten Gründen mit sei-
nem Auto nach links von der Fahr-
bahn ab. Er überfuhr eine Verkehrs-
insel und eine Leitplanke. Danach
überschlug sich der Wagen und kam
neben der Straße zum Stehen. Bei
dem Unfall erlitt der 51-Jährige
leichte Verletzungen. Durch den Un-
fall entstand ein Gesamtsachscha-
den von rund 45.000 Euro. (AZ)

Blaulichtreport
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Große Bühne für angehende Kinderpfleger
Der erste Jahrgang am Standort Aichach und zwei Abschlussjahrgänge am Standort Friedberg der Berufsfachschule

für Kinderpflege Aichach-Friedberg werden verabschiedet. Bei der Feier werden auch witzige Videos gezeigt.

Landkreis Aichach-Friedberg Groß
gefeiert wurden die Absolventin-
nen und Absolventen der Berufs-
fachschule für Kinderpflege Aich-
ach-Friedberg in der Aula der Be-
rufsschule Aichach. Zahlreiche
Gäste, darunter Familienangehöri-
ge, Lehrkräfte und Claudia Eser-
Schubert, dritte Bürgermeisterin
der Stadt Friedberg, waren laut
Mitteilung gekommen, um den 49
angehenden Kinderpflegerinnen
und -pflegern zu gratulieren.

Auch zehn Studierende der
Fachakademie für Sozialpädago-
gik erhielten ihr Zeugnis zum Be-
rufsabschluss in der Kinderpflege.
Aufgrund eines Schulversuches,
an dem die Schule teilnimmt,
konnten diese sich freiwillig den
Prüfungen in der Kinderpflege un-

terziehen. Begrüßt wurden die
Gäste von Simone Müller, die als
Außenstellenleiterin zuständig für
die Leitung der Berufsfachschule
für Kinderpflege ist. Sie führte
durch die Veranstaltung, die von
Dorothea Sirch am Piano und The-
resa Roth an der Gitarre musika-
lisch umrahmt wurde.

Schulleiterin Cornelia Nieberle-
Schreiegg würdigte die Absolven-
ten der Berufsfachschule und be-
tonte die große Verantwortung so-
wie die vielfältigen Erziehungsauf-
gaben, die die angehenden Fach-
kräfte in der Kinderpflege in Zu-
kunft übernehmen werden.

Sie zitierte unter anderem An-
toine de Saint-Exupéry: „Man sieht
nur mit dem Herzen gut. Das We-
sentliche ist für die Augen unsicht-

bar.“ Sie fügte hinzu: „Wer Liebe
sät, wird Liebe ernten.“ Damit un-
terstrich Nieberle-Schreiegg die
Bedeutung von Empathie im zu-
künftigen Beruf, für den es derzeit

nahezu eine Jobgarantie gäbe.
Eser-Schubert wünschte den Ab-
solventen alles Gute für ihren be-
ruflichen Lebensweg. Ein Höhe-
punkt der Feier war die Überrei-

chung der Abschlusszeugnisse
und Berufsurkunden, verbunden
mit der Ehrung der acht Jahr-
gangsbesten mit einem Noten-
durchschnitt von 1,5 und besser.
Sie wurden mit einer Staatspreis-
urkunde der Regierung von
Schwaben ausgezeichnet und er-
hielten einen Geldpreis. Jahr-
gangsbeste waren Christine En-
gelhardt, Schülerin der Berufs-
fachschule für Kinderpflege, und
Sarah Seideneder, Studierende der
Fachakademie für Sozialpädago-
gik, mit einem Notendurchschnitt
von 1,0.

Anschließend drückten die Ab-
solventinnen ihren Dank an die
Lehrkräfte sowie an die Schullei-
tung für die Unterstützung wäh-
rend ihrer Ausbildung in unter-

haltsamen Beiträgen der einzelnen
Klassen aus. Unter anderem gab es
einen kreativen Rückblick auf die
Schulzeit in Form eines Märchens,
das von Christina Englhart und
Anna-Maria Balik vorgetragen
wurde. Darüber hinaus wurden
lustige Videoclips gezeigt, die die
gemeinsamen Erlebnisse festhiel-
ten. Religionslehrer Robert Stuh-
ler gab noch einen Impuls zum
Thema Veränderungen. (AZ)

> Die Besten des Jahrgangs Christi-
na Englhart, 1,0; Sarah Seideneder,
Fachakademie für Sozialpädagogik,
1,0; Sarah Helbrig, 1,06; Susanne Lies-
ke, 1,20; Emmelie Schmidt, 1,33; Jo-
hanna Tyroller, Fachakademie für Sozi-
alpädagogik, 1,33; Sophie-Astrid
Brunner, 140; Rea Nike Rákosi, 1,40.

49 angehende Kinderpflegerinnen und -pfleger feierten den Abschluss der
Berufsfachschule in Aichach-Friedberg. Foto: Cava Uszkurat

Ein ausgezeichneter Jahrgang
Elf neue Hauswirtschafterinnen: Die Abschlussfeier ist ein wichtiger Meilenstein für die jungen Frauen.

Landkreis Aichach-Friedberg Strah-
lende Gesichter und viel Applaus:
In festlichem Rahmen haben elf
Absolventinnen der Landwirt-
schaftsschule Friedberg, Abtei-
lung Hauswirtschaft, ihren Ab-
schluss gefeiert.

„Ein Grund zur Freude – und
zum Stolz“, sagte Josef Schnell von
der Regierung von Schwaben in
seiner Ansprache. „Sie haben sich
während der intensiven Ausbil-
dungszeit ein umfassendes Wis-
sen angeeignet – sowohl theore-
tisch als auch praktisch.“ Der Jahr-

gang zeichnete sich durch beson-
deren Ehrgeiz und ausgezeichnete
Leistungen aus. Die beeindru-
ckenden Prüfungsergebnisse spie-
geln nicht nur das Engagement
der Absolventinnen wider, son-
dern auch die hohe Qualität der
Ausbildung.

Auch Rainer Nützel, Leiter des
Amts für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten Krumbach-
Mindelheim, gratulierte herzlich
und hob die Bedeutung der Haus-
wirtschaft hervor: „Hauswirt-
schaft ist weit mehr als ein Beruf.

Sie sorgt für Lebensqualität, ver-
bindet Tradition mit Moderne und
ist in vielen Bereichen unserer Ge-
sellschaft unverzichtbar.“

Insgesamt legten in diesem
Jahr über 70 Studierende aus
Nordschwaben erfolgreich ihre
Prüfungen in der Hauswirtschaft
ab.

Die feierliche Übergabe der Ge-
sellenbriefe war für die frisch ge-
backenen Hauswirtschafterinnen
ein bewegender Moment und ein
weiterer wichtiger Meilenstein auf
ihrem beruflichen Weg. (AZ)

Der Behördenleiter des Landwirtschaftsamtes Augsburg, Axel Heiß (rechts)
und Schulleiterin Tanja Höck (unten links) sind stolz auf ihre Absolventinnen
in der Hauswirtschaft. Foto: Ines Lang (AELF Augsburg)

Eine echte Erfolgsgeschichte
In 20 Jahren sammelte der Freundeskreis Friedberger Musiksommer die stolze Summe von 445.000 Euro

durch Spenden und Mitgliedsbeiträge. Das Jubiläum wurde im Schloss mit 200 Gästen gefeiert.

Von Sabine Roth

Friedberg Im Juni 2005 gründeten
Friedberger Bürger den Verein
Freundeskreis Friedberger Musik-
sommer. Seitdem kamen 445.000
Euro aus Mitgliederbeiträgen und
Spenden zusammen, die zielge-
richtet für die Förderung des
Friedberger Musiksommers einge-
setzt wurden.

Zum 20-jährigen Jubiläum
kehrten sie nun an den Ursprungs-
ort zurück: ins Wittelsbacher
Schloss. Für diesen Anlass hatten
sie sich ein außergewöhnliches
Programm einfallen lassen. 200
Gäste folgten der Einladung und
freuten sich auf ein Konzert der
Extraklasse mit den Virtuosen
Evgeny Konnov am Klavier und
Sandro Roy an der Geige. Der Vor-
sitzenden Heinz Oswald übernahm
die Begrüßung und bedankte sich
für das zahlreiche Erscheinen der
Gäste aus Politik, Wirtschaft und
dem Freundeskreis. Bürgermeister
Roland Eichmann betonte in sei-
ner Rede die große Zahl an Men-
schen, die sich für den Friedberger
Musiksommer begeistern: „Der
Musiksommer ist ein unverzicht-
barer Bestandteil unserer Kultur-
stadt Friedberg und er geht weit
über die Grenzen der Stadt Fried-
berg hinaus.“

Landrat Klaus Metzger würdig-
te die einzigartige Symbiose des
Freundeskreises Friedberger Mu-
siksommer und der Bürger für
Friedberg: „Das Zusammenspiel
der beiden Seiten ist wirklich ein-
malig. Man spürt die Liebe zur Mu-
sik. Danke für alles, was Sie für die
Bürgerinnen und Bürger, aber auch
für die Musik tun.“ Der Landtags-
abgeordnete Peter Tomaschko

wünschte dem Freundeskreis für
die Zukunft alles Gute und betonte
das beeindruckende ehrenamtli-
che Engagement. Die Förderung
von Musik und Kultur auf interna-
tionalem Niveau sei etwas ganz Be-
sonderes, der Musiksommer aus

Friedberg ist nicht mehr wegzu-
denken. Gerd Horseling, einer der
Bürger für Friedberg, zeigte sich
stolz: „20 Jahre Freundeskreis
Friedberger Musiksommer sind
eine echte Erfolgsgeschichte. Eine
wunderbare Gemeinschaft ist hier

unter der Leidenschaft für Musik
gewachsen. Ohne das Engagement
des Freundeskreises wäre dieses
Festival nicht möglich. Das ist ge-
lebte Solidarität.“

Heinz Oswald erinnerte daran,
wie wichtig es sei, zum Jubiläum an

den Ursprungsort zurückzukehren.
Er blickte auf die erste Vorstand-
schaft zurück, zu der auch Hans
Haibel und seine Frau Inge gehör-
ten, die bei der Feier leider nicht an-
wesend sein konnten. 2005 begann
der Freundeskreis mit 41 Mitglie-
dern, heute zählt er stolze 252 – und
das in einer Zeit, in der Vereinsbin-
dungen schwieriger werden. Beson-
ders stolz ist Oswald auf die 44 Mit-
glieder, die dem Verein treu geblie-

ben und seit 20 Jahren dabei sind.
„So ist eine solide Planung möglich.
Gemeinsam bauen wir auf, helfen
im Hintergrund bei der Organisati-
on, sorgen für das leibliche Wohl
und schaffen eine schöne Atmo-
sphäre in den Konzerträumen.
445.000 Euro haben wir seitdem
zielgerichtet eingesetzt – auf diese
Summe dürfen wir stolz sein.“

Höhepunkt der Jubiläumsfeier
war das Konzert der Virtuosen und
Preisträger Evgeny Konnov am
Klavier und Sandro Roy an der Gei-
ge. Die Musiker der Meisterklasse
sind keine Unbekannten in Fried-
berg. Schon letztes Jahr spielten sie
bei der Mitgliederversammlung
des Freundeskreises im Divano. Im
Anschluss wurde im Schlosshof
bei Häppchen und Getränken wei-
ter gefeiert.

> Der nächste Musiksommer findet
vom 28. bis 31. August statt.

Die preisgekrönten Musiker Evgeny Konnov am Klavier und Sandro Roy an der Geige zündeten im Wittelsbacher
Schloss ein musikalisches Feuerwerk. Foto: Sabine Roth

„Der Musiksommer
ist ein

unverzichtbarer
Bestandteil unserer

Kulturstadt.“
Bürgermeister Roland Eichmann

Odin und Kleo
hoffen auf ein
neues Daheim

Die zwei Kaninchen
warten im Tierheim

LechArche
Landkreis Aichach-Friedberg Wer
schon einmal Kaninchen in seinem
Zuhause hatte, weiß: Diese kleinen
Wesen sind weit mehr als nur nied-
liche Nager. Sie bringen Leben,
Wärme und Freude ins Haus – mit
ihren neugierigen Blicken, den
flinken Hoppelschritten und der
zarten Art, Vertrauen zu schenken.
Kaninchen bauen echte Bindungen
auf, zu ihren Artgenossen, aber
auch zu den Menschen, die sie mit
Liebe und Fürsorge begleiten. Ge-
nauso ein eingespieltes Duo sind
Odin und Kleo. Die beiden rund
zwei Jahre alten Kaninchen möch-
ten ihr Leben auch künftig ge-
meinsam verbringen und können
daher nur als Paar vermittelt wer-
den. Sie sind ein Herz und eine See-
le. In Ausnahmefällen wäre auch
eine Integration bei einem bereits
vorhandenen weiblichen Kanin-
chen denkbar. Doch es braucht
dazu viel Fingerspitzengefühl und
Kaninchenverstand.

Odin, ein hübscher, kastrierter
Rammler mit rund drei Kilogramm
Körpergewicht, zeigt sich in der
Pflegestelle zutraulich und men-
schenbezogen. Er genießt Strei-
cheleinheiten und erkundet neu-
gierig seine Umgebung. Kleo, die
zarte Kaninchendame mit etwa
eineinhalb Kilogramm, ist anfangs
etwas schüchtern, taut aber mit
der Zeit auf, wenn man ihr die nö-
tige Ruhe und Geduld schenkt. Bei-
de sind tierärztlich durchgecheckt,
gesund und geimpft, kennen die
Außenhaltung und freuen sich auf
ein artgerechtes Zuhause mit Platz
zum Hoppeln, Buddeln und Ku-
scheln – gemeinsam, für immer.
Wer diesen beiden liebevollen
Langohren ein neues Heim schen-
ken möchte, wird mit echter Ka-
ninchenliebe belohnt. (AZ)

> Kontakt: Tierheim LechArche, Neue
Bergstraße 101 in Friedberg, Tel.
0821/4552900, E-Mail: info@tier-
schutz-augsburg.de.

Kleo (links) will nicht von Odin ge-
trennt werden. Beide suchen ein
neues Zuhause. Fotos: Joana Müller
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Zum Bartholomäusmarkt verwandelt sich die Aichacher Innen-
stadt am Sonntag in ein großes Freiluftkaufhaus. Rund 80
Händlerinnen und Händler aus ganz Bayern verkaufen von 10
bis 18 Uhr ihre Waren unter freiem Himmel. Die teilnehmen-
den Geschäfte in der Innenstadt öffnen ihre Ladentüren ab 13
Uhr. Foto: Erich Echter (Archivbild)

Barthelmarkt in Aichach

Freundeskreis Friedberger Musiksommer Landrat Dr. Klaus Metzger überreichte gestern im
Landratsamt einen Scheck über 5000 Euro an den Freundeskreis Friedberger Musiksommer,
vertreten durch die Vorsitzenden Heinz Oswald und Wilfried Höfl sowie Schatzmeister Herbert
Maier. Die Spende stammt aus dem Gewinn des abgelaufenen Geschäftsjahres der Abfallver-
wertungsanlage Augsburg (AVA), die gemeinsam von Stadt Augsburg sowie den Landkreisen
Augsburg und Aichach-Friedberg getragen wird. Ein Teil des jährlichen Überschusses der AVA
steht dem Landrat zur Verfügung, um gemeinnützige Einrichtungen oder kulturelle Veranstal-
tungen zu unterstützen. „Der Friedberger Musiksommer verbindet höchste musikalische Qua-
lität mit regionaler Verwurzelung. Er schafft Begegnung, Inspiration und Freude für viele Men-
schen - deshalb ist es mir eine Herzensangelegenheit, dieses Festival mit den AVA-Mitteln zu
fördern“, begründete Landrat Dr. Klaus Metzger seine Entscheidung.  Foto: Melanie Royer, Landratsamt

Spende für kulturelles Engagement Für Senioren

FRIEDBERG
BRK familienentlastender Dienst, stun-
denweise Betreuung von Seniorinnen und
Senioren in häuslicher Umgebung, nähere
Informationen unter Telefon
08251/8856-66.

Kurse und Vorträge

AICHACH
Sisi-Schloss, Unterwittelsbach, Klausen-
weg 1, 19.30 Uhr, Vortrag über Kaiser Karl
Franz Joseph I., im Rahmen der Sonder-
ausstellung „Schräge Vögel & andere Ele-
fanten“, Referentin: Brigitte Neumaier,
Einlass 18.30 Uhr, gegen Gebühr, inklusi-
ve Besichtigung der Ausstellung.

Märkte

FRIEDBERG
Marienplatz, 7-13 Uhr, Wochenmarkt.
MERING
Marktplatz, 8-14 Uhr, Wochenmarkt.

Termine

FRIEDBERG
BRK-Kleiderladen Anziehend, Ludwig-
straße 2, 9-12.30 u. 14.30-18 Uhr, Ver-
kauf von Secondhandware.
Divano, Pfarrstraße 1, 10 Uhr, „Friedberg
spricht - Italienisch“, Infos: www.fried-
berg.de/friedbergspricht oder Telefon
0162/9773638, Conny Kley, 16 Uhr,
„Friedberg spricht - alle Sprachen mit
Schwerpunkt Deutsch“, Information:
www.friedberg.de/friedbergspricht oder
Conny Kley Telefon 0162 / 977 36 38.
MERING
Bürgernetz, Hilfsdienst für ältere Bürger
und junge Familien in Mering und Mer-
ching, Allgemeine Information: Telefon
08233/736176 Mo-Fr 9-16 Uhr; Fahr-
dienst Telefon 0151/63420805 und
0157/53062658 für den Seniorenbus
(Einkaufsfahrten, etc), Fahrradrikscha
0176/50682728.

22.
August

Freitag:
Regina, Maria Königin,
Sigfried

Namenstage

Abnehmender Mond,
im Sternzeichen Löwe.

Günstig: Amalgam entfernen,Parodonto-
sebehandlung, Warzenbehandlung, Zahn-
stein entfernen, Zahnspange regulieren,
Aknebehandlung, Hauttiefenreinigung,
Hornhaut entfernen, Hühneraugen ent-
fernen, Laserlifting, Naturlocken schnei-
den, Schuppen behandeln, Betten lüften,
Blumen düngen, Brot backen, Chemische
Reinigung, Fellpflege, Bügeln, Entrüm-
peln, Entkalken, Putzen, Schuhpflege,
Waschtag, Boden lockern, Unkraut jäten,
Ungünstig: Enthaarung, Dauerwelle, Um-
topfen, Rasen anlegen, Rasen mähen,
Veredelung.

Mondkalender

Im Notfall

Rettungsdienst, Notarzt und
Feuerwehr: Telefon 1 12.
für Menschen mit Verständigungsproble-
men: Fax: 08 21/1 92 22.
Polizeinotruf: Telefon 1 10.
Polizei: Telefon 08 21/3 23-17 10.
Krankentransport: 08 21/1 92 22.
Rotes Kreuz, Info-Telefon:
08 21/9 06 07 77.
Energie Schwaben: Entstörungsdienst
Gas, 24 Stunden erreichbar, Telefon
08 00/1 82 83 84.
Bayern-Werk-Störungsstelle:
Telefon 0941/28003366.
LEW-Störungsstelle:
Telefon 08 00/5 39 63 80.
Störung Abwasserentsorgung in
Friedberg 0821/6002-529

Apotheken-Notdienste

Augsburg-Oberhausen, Apotheke an
der Wertachbrücke, Schöpplerstraße 1,
Fr 8.30 bis Sa 8.30 Uhr, 08 21/3 03 07.
Augsburg-Lechhausen, Elisabeth-Apo-
theke, Soldnerstraße 21, Fr 8.30 bis Sa
8.30 Uhr, 08 21/71 17 18.
Augsburg, Prinz-Karl-Apotheke,
Schertlinstraße 25, Do 8.30 bis Fr 8.30
Uhr, 08 21/5 89 85 44.
Königsbrunn, Ludwigs-Apotheke, Bür-
germeister-Wohlfarth-Straße 72, Fr 8.30
bis Sa 8.30 Uhr, 0 82 31/78 08.
Mering, Alte Apotheke am Marktplatz,
Martkplatz 3, Do 8.30 bis Fr 8.30 Uhr,
0 82 33/95 31.

KVB Bereitschaftspraxis

Allgemeine Ärztliche Bereitschaftspraxis
der Kassenärztlichen Vereinigungen
(KVB)
FRIEDBERG
Krankenhaus, Herrgottsruhstraße 3, ge-
öffnet Mo, Di, Do 18 bis 21 Uhr, Mi, Fr 16
bis 21 Uhr, Sa, So, Feiertag 9 bis 21 Uhr.
AICHACH
Klinik an der Paar, Krankenhausstraße
11 b, geöffnet Mi, Fr 16 bis 21 Uhr, Sa, So,
Feiertag 9 bis 21 Uhr.
AUGSBURG
Klinikum, Stenglinstraße 2, geöffnet Mo,
Di, Do 18 bis 22 Uhr, Mi, Fr 13 bis 22 Uhr,
Sa, So, Feiertag 8 bis 22 Uhr.
Vincentinum, Franziskanergasse 12, ge-
öffnet Mi 14 bis 21 Uhr, Fr 18 bis 21 Uhr,
Sa, So, Feiertag 9 bis 21 Uhr.

Näheres unter
www.bereitschaftsdienst-bayern.de

Krankenhäuser

FRIEDBERG
Herrgottsruhstraße 3,
Telefon 0821/60040.
AICHACH
Krankenhausstraße 11,
Telefon 08251/9090.

PatientInnen dürfen während ihres statio-
nären Aufenthaltes maximal zwei Besu-
cher gleichzeitig pro Tag im Zeitraum zwi-
schen 11 und 19 Uhr empfangen. Für Be-
sucherInnen, mit typischen Erkältungs-
symptomen (Husten, Fieber, Glieder-
schmerzen, Erbrechen/Durchfall) gilt bis
auf Weiteres ein Zutrittsverbot. Besuche
auf den Intensivstationen nur nach Rück-
sprache mit dem Pflegepersonal.

Freizeit

FRIEDBERG
Hafnergarten, Boule - Gesundheitssport,
nach Vereinbarung, Telefon
0821/21702418, Bürgernetz Friedberg.
Minigolfanlage, Schützenstraße 85, ge-
öffnet 15-19 Uhr.
AICHACH
Kletter- und Boulderanlage, Münchener
Straße 79, geöffnet 17-19 Uhr, auch für
Nichtmitglieder.
MERCHING
WasserSportCenter Mandichosee -
Surf-, SUP-, Foil- und Boots-Verleih,
Lechstaustufe 23, geöffnet 14-18 Uhr.
MERING
Blocjump Funpark, Otto-Hahn-Bogen
12, geöffnet 14 Uhr.
Kletteranlage an der Wertstoffsammel-
stelle, geöffnet 9-21 Uhr.
Lippgarten, Leonhardstraße, Kneippbe-
cken, 10-18 Uhr, Kneippen.
RIED
Edeka, Hauptstraße 1, Parkplatz, Out-
door-Schach, nur bei schönem Wetter.
Tandem E-Bike, Anmeldung für Fahrten,
Telefon 0173/8729509.
SCHMIECHEN
Wildtiergehege (hinter Firma Dynaglo-
be), Brunnener Str. 15, geöffnet 9-18 Uhr.
KÜHBACH
Maislabyrinth, Radersdorf, Raiffeisen-
straße, geöffnet 10-19 Uhr.
REHLING
Kletterwald, Scherneck, Scherneck 2 b,
geöffnet 9-18 Uhr.
Soccerpark, Au, Auer Bergstraße, geöff-
net 10 Uhr.

Büchereien

Bücherei Mering, Bachstraße 1, geöffnet
10.30-18 Uhr.

Wertstoffe

Friedberg, Grüngutannahmestelle, Mün-
chener Str. 50, geöffnet 8-12 u. 13-18
Uhr, Wertstoffsammelstelle, Münchner
Straße 50, geöffnet 8-12 u. 13-18 Uhr.
Affing, Baustoff-Recyclingplatz Max Wild,
Pfaffenzell 3, geöffnet 7-12.45 Uhr.
Dasing, Wertstoffsammelstelle, Laich-
wiesenweg, geöffnet 14-17 Uhr.
Kissing, Wertstoffsammelstelle, Mooss-
taudenweg, geöffnet 15-18.30 Uhr.
Mering, Grüngutannahmestelle, geöffnet
9-17 Uhr, Wertstoffsammelstelle, Her-
mann-Löns-Straße, geöffnet 9-17 Uhr.
Prittriching, Wertstoffhof Prittriching,
Lechstraße, geöffnet 15-17 Uhr.

Museum

FRIEDBERG
Museum im Wittelsbacher Schloss,
Schloßstraße 21, geöffnet 10-17 Uhr.
AICHACH
Stadtmuseum, Schulstraße 2, geöffnet
14-17 Uhr, Telefon 08251/827472.
Wittelsbacher Museum, Unteres Tor,
Stadtplatz 2, geöffnet 14-17 Uhr.

Terminveröffentlichungen

Die Lokalredaktion der Friedberger Allge-
meinen bittet darum, Termine für „Lokaler
Service“ mindestens drei Tage vor dem
Erscheinungstermin zu schicken an:
redaktion@friedberger-allgemeine.de.

Kontakt

FRIEDBERGER ALLGEMEINE
Curt-Frenzel–Straße 2
86167 Augsburg
Lokalredaktion
Telefon 0821/650704-33
redaktion@friedberger-allgemeine.de
Abo-Service
Telefon 0821/650704-75
abo@friedberger-allgemeine.de

Kino/Filme

Cineplex, Aichach„Das Kanu des Manitu“,
13.45, 15, 16, 17.30, 18.15, 19, 20,
20.30, 22.30 Uhr. „Elio“, 14 Uhr. „Was ist
Liebe wert - Materialists“, 14.15, 16.45,
19.30 Uhr. „Lilly und die Kängurus“, 14.15,
16.30 Uhr. „Die Schlümpfe: Der große Ki-
nofilm“, 14.30 Uhr. „Grand Prix of Europe“,
14.45 Uhr. „Die nackte Kanone“, 16.45, 19
Uhr. „Nobody 2“, 17, 21, 23.10 Uhr. „Was
ist Liebe wert - Materialists“, 17.15 Uhr.
„Weapons - Die Stunde des Verschwin-
dens“, 19.30, 22.30 Uhr. „Freakier Friday“,
20.15 Uhr. „Karli & Marie“, 20.45 Uhr. „Ju-
rassic World: Die Wiedergeburt“, 21.15
Uhr. „Horror Sneak“, 22.30 Uhr. „The Fan-
tastic Four: First Steps“, 22.45 Uhr. „28
Years later“, 23 Uhr.
Freiluftkino Cineplex, Aichach„Karli &
Marie“, 20.45 Uhr.
Filmpalast, Kaufering„Die Schlümpfe:
Der große Kinofilm“, 14.30 Uhr. „Lilo &
Stitch“, 14.30 Uhr. „Grand Prix of Europe“,
14.35 Uhr. „Lilly und die Kängurus“, 14.40,
17 Uhr. „Freakier Friday“, 14.45, 19.30
Uhr. „Das Kanu des Manitu“, 15, 16.40,
17.15, 19, 19.40, 22 Uhr. „Heidi - Die Le-
gende vom Luchs“, 15.15 Uhr. „Drachen-
zähmen leicht gemacht“, 16.50 Uhr. „The
Fantastic Four: First Steps“, 16.50, 19.30
Uhr. „Die nackte Kanone“, 17.20, 21.50
Uhr. „Nobody 2“, 17.30, 19.45, 22 Uhr.
„Weapons - Die Stunde des Verschwin-
dens“, 19.20, 22 Uhr. „Jurassic World: Die
Wiedergeburt“, 19.30, 22.15 Uhr. „F1“,
21.30 Uhr. „Ich weiß, was du letzten Som-
mer getan hast“, 22.15 Uhr.
Cineplex, Königsbrunn„Das Kanu des
Manitu“, 13.45, 15, 16, 17.30, 18.15, 20,
20.30, 22.30 Uhr. „Die Schlümpfe: Der
große Kinofilm“, 13.45 Uhr. „Lilly und die
Kängurus“, 14, 16.45 Uhr. „Was ist Liebe
wert - Materialists“, 14.15, 17, 19.30 Uhr.
„Grand Prix of Europe“, 14.30 Uhr. „Nobo-
dy 2“, 16, 20.15, 23 Uhr. „Freakier Friday“,
16.45 Uhr. „Die nackte Kanone“, 18.10,
19.30 Uhr. „Jurassic World: Die Wiederge-
burt“, 19.45 Uhr. „The Fantastic Four: First
Steps“, 21.45 Uhr. „Horror Sneak“, 22.30
Uhr. „Was ist Liebe wert - Materialists“,
22.30 Uhr. „Ich weiß, was du letzten Som-
mer getan hast“, 22.45 Uhr.

Ausstellungen

FRIEDBERG
Galerie am Berg, Friedberger Berg 7,
Klaus Wilhelm Prior, Terminvereinbarung
unter Telefon 0821/6503880 (bis Ende
September).
Krankenhaus Friedberg, Herrgottsruh-
straße 3, 11-19 Uhr, „Vielfalt“ -, Dieter
Bauer zeigt 21 seiner Werke. Während der
Öffnungszeiten bis Ende Dezember im
Eingangsbereich.
Showroom Monika Mendat, Schmied-
gasse 20, Little Treasury - Kleine Schätze,
Künstlerin Monika Mendat. Besichtigung
nach Vereinbarung unter www.stilbe-
trieb.de.
AICHACH
Landratsamt Aichach-Friedberg, Mün-
chener Straße 9, 7.30-12.30 Uhr, Faszi-
nierende Einblicke ins Donaumoos (bis
15. September).
Rathaus, Stadtplatz 48, 8-12.30 Uhr, „50
Jahre Stadtfest“, Fotos aus den „besten
Jahren“ des Aichacher Stadtfestes (bis
17. Oktober).
Sisi-Schloss, Unterwittelsbach, Klausen-
weg 1, 10-17 Uhr, Schräge Vögel & andere
Elefanten, Ausstellung über die Tierwelt
von Kaiserin Elisabeth (bis 26. Oktober).

Behördenwegweiser

Bürgerbüro der Stadt Friedberg: Mo/
Di/Do 8-18 Uhr, Mi/Fr 8-12 Uhr, Telefon
0821/ 6002-0.
Standesamt der Stadt Friedberg: Mo/Di
8-16 Uhr, Mi/Fr 8-12 Uhr, Do 8-18 Uhr,
Telefon 0821/6002-431.
Stadtverwaltung Friedberg: Telefon
08 21/60 02-0.
Stadtarchiv Friedberg: Telefon
0821/6002-665.
Kfz-Zulassungsstelle, Friedberg, Lud-
wigstraße 39, Telefon 0 82 51/9 24 51.
Info unter www.lra-aic-fdb.de/landrats-
amt/oeffnungszeiten.
Verwaltungsgemeinschaft Dasing: Mo-
Fr 8-12 Uhr, Do 13.30-18 Uhr, Telefon
08205/9605-0.
Rathaus und Einwohnermeldeamt Kis-
sing: Parteiverkehr ohne Anmeldung Mo
7.15-12 Uhr, Di/ Do 7.15-12 und 14-17
Uhr, Fr 7.15-12 Uhr. Anmeldung für Prä-
senztermine im Rathaus unter Telefon
08233/7907-0; im Einwohnermeldeamt
Telefon 08233/7907-126,.
Rathaus Mering: Mo-Fr 8-12 Uhr, sowie
Mo 13.30-16 Uhr, Do 13.30-18 Uhr, au-
ßerhalb der Öffnungszeiten nur nach Ter-
minvereinbarung (online).
Rathaus Merching: Mo-Fr 8-12 Uhr, Do
14-18 Uhr, Telefon 08233/74410.
Landratsamt Aichach-Friedberg, Aich-
ach, Zentrale Kontaktstellen sind: Tel.
08251 92-0; per Mail poststelle@lra-aic-
fdb.de. Internetseite www.lra-aic-fdb.de.
Landratsamt Außenstelle Jugendamt
Friedberg, Konradinstraße 4, Telefon
08251/920.
Vermessungsamt Aichach: Telefon
08251/8738-0.

Alle Angaben ohne Gewähr

Servicepartner der FA

ANZEIGEN-, LESER- UND
TICKETSERVICE, HEIMATPRODUKTE
Schreibwaren Gerblinger, Ludwigstraße
18, Friedberg, Mo-Do 9-18 Uhr, Fr 8-18
Uhr, Sa 9-12.30 Uhr, Telefon
0821/65074641. (kein Ticketservice)
Zum Bleistift, Kornstraße 35, Kissing,
Mo-Fr 7.30-12.30 Uhr und 14.30-18 Uhr,
Sa 7.30-12.30 Uhr, Telefon
08233/7797987.

Rat & Hilfe

Mehrgenerationenhaus Casa Cambio
Kissing: Fahrdienst für Senioren in Kis-
sing, Mobil 0157/87948972, Mo-Fr
9.30-11.30 Uhr. – Ältere Menschen, die
über den Einkaufsdienst hinaus Hilfe und
Unterstützung benötigen, können sich an
das Mehrgenerationenhaus unter Telefon
08233/2120125 wenden.
Gemeinde Ried: Bürgerbus fährt durch
alle Ortsteile, montags und donnerstags;
Fahrplan siehe www.gemeinde-ried.de
oder telefonisch 08233/789910; Hilfe
für Senior*innen 0173/8729509.
Bürgernetzaktivitäten für Mering und
Merching: Hilfsdienst für ältere Bürger
und junge Familien. Mo-Fr 9-16 Uhr Tele-
fon 08233/736176. Fahrdienst:
0151/63420805. Fahrradrikscha;
0176/50682728. www.buergernetz-me-
ring.de
Sozialstation Friedberg, Verwaltung, Te-
lefon 08 21/26 28 92-0. – Ambulante Al-
ten-  und Krankenpflege, Telefon
08 21/26 28 92 -14. – Pflegenotruf rund
um die Uhr, Telefon 08 21/26 28 92- 20.
– Bürozeiten: Mo-Fr 8-14 Uhr und nach
Vereinbarung.
Sozialstation Mering GmbH der Ambu-
lanten Kranken- und Altenpflege Mering
e.V., Lechstraße 7, Sprechzeiten: Mo-Fr 9
bis 12 Uhr und nach Vereinbarung, Tele-
fon 0 82 33/9 22 88.
Ambulanter Pflegedienst Dasing: Be-
treutes Wohnen: Rufbereitschaft Tag
und Nacht, Telefon 0 82 05/99 92 20.
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Große Leidenschaft
für kleine Marken

Schon 60 Jahre läuft die Briefmarkensammlung, die Günther Stipanowitz aus Stätzling von
seinem Schwiegervater übernommen und weitergeführt hat. Er zeigt uns seine größten Schätze.

Von Michael Probst

Stätzling „Kommen Sie runter!“
Freundlich führt Günther Stipano-
witz in sein Reich im Keller des
Häuschens im Friedberger Stadt-
teil Stätzling. Hier kann der Rent-
ner seinen zahlreichen Leiden-
schaften nachgehen: In einem Re-
gal sind Raritäten aller Art ausge-
stellt. Fast ein Viertel des Raumes
belegt die große Modelleisenbahn-
Landschaft. Die meisten Regale
und Schränke füllen jedoch die un-
zähligen Briefmarken, fein säuber-
lich einsortiert in zahlreiche Sam-
melalben. Stipanowitz hat sich auf
unseren Besuch vorbereitet und
auf einem Tischchen fein säuber-
lich ein paar aufgeschlagene Alben
drapiert.

„Zu dieser Briefmarkensammle-
rei bin ich eigentlich durch meinen
Schwiegervater bekommen. Er hat
lange in Südafrika gearbeitet und
dann aber von dort aus das Sam-
meln angefangen in den sechziger
Jahren.“  Die jeweils neuesten
Briefmarken habe der Schwieger-
vater im Abo der Deutschen Post
(damals noch „Bundespost“) bezo-
gen. Er ließ sie jedoch nicht ins
Ausland schicken, sondern an sei-
ne Tochter - die Frau von Stipano-
witz. Lange sammelten sich die
Marken einfach an: „Ich habe die
eigentlich gar nicht beachtet.“ Bis
heute läuft das Abo auf  Barbara
Stipanowitz. Zum 60. Jubiläum hat
die Deutsche Post ihr dafür sogar
eine Urkunde geschickt, die an der
Wand hängt.

Erst als Günther Stipanowitz in
den Ruhestand ging, begann er
sich mit den Briefmarken ausei-
nanderzusetzen: „Ich habe mich
dann reingearbeitet und so richtig
mit dem Sammeln begonnen. Also
habe ich alles, was über die Jahre
zusammengekommen war, der
Reihe nach eingetütet.“ Sein wich-
tigstes Lern- und Hilfsmittel war
der Katalog „Die große Welte der
Philatelie“, den die Firma Gold-
hahn jedes Jahr aktualisiert he-
rausgibt und den Stipanowitz im-
mer bezogen hat. So hat er sich
sein Wissen angeeignet: „Ich war
damit lange beschäftigt und habe
das so still und leise für mich ge-
macht, ohne groß Kontakt zu an-
deren Sammlern zu haben.“

Herzstück der umfangreichen
Sammlung sind natürlich die Mar-
ken aus der Bundesrepublik
Deutschland. Seit 1962 seien diese
wohl lückenlos, da sie im Abo be-
zogen wurden. Was schnell deut-
lich wird, während man auf die
Marken blickt: Sie sind nicht nur
schön anzuschauen, sondern im-

mer auch ein Zeitdokument. Stipa-
nowitz zeigt bei einer Marke, die er
im letzten Quartal bekommen hat,
auf den Code zum Scannen: „Das
ist neu seit zwei Jahren.“ Sein um-
fangreiches Wissen zieht er auch
aus den von der Post den Marken
beigelegten Ersttagesblättern, die
er in fein säuberlich in spezielle Al-

ben einsortiert hat: „Da ist immer
auf der Rückseite die Entstehung
beschrieben. Hier zum Beispiel: 50
Jahre Maximilian-Kolbe-Werk,
2023, mehrfacher Offsetdruck.“
Die Informationen sprudeln nur so
aus dem leidenschaftlichen Exper-
ten, der Zettel dient mehr als Ge-
dächtnisstütze.

Aber die Sammlung blieb schon
zu Zeiten des Schwiegervaters nie
auf Deutschland begrenzt: „Er war

beruflich viel unterwegs und hat
das genutzt, um von überallher
Marken zu schicken. Schauen Sie
hier - USA, Polen, Südafrika und
viele andere Länder.“ Während an-
dere in Süddeutschland vor allem
Erinnerungsstücke an die Olympi-
schen Sommerspiele 1972 in Mün-
chen besitzen, hat Stipanowitz
zwei Marken, die anlässlich der im
selben Jahr ausgetragenen Winter-
spiele im japanischen Sapporo ge-
druckt wurden. Er habe sich nie
auf irgendeinen Bereich beschrän-
ken wollen: „Was ich in die Finger
bekommen habe, habe ich in ein
Album einsortiert.“ Auch hier geht
er sehr genau vor - die internatio-
nalen Marken sind nach Ländern
und die wiederum nach dem Al-
phabet angeordnet.

Auch seine zwei wohl wertvolls-
ten Stücke sind ihm über die Fami-
lie zugekommen: Hans Preißinger,
jahrzehntelang SPD-Stadtrat in
München, war der Schwiegervater
seiner Kusine. Über sie kam eine
Postkarte, die der damalige Bun-

deskanzler Helmut Schmidt 1979
seinem Parteigenossen geschickt
hatte, zur Sammlung. An Preißin-
ger wurden auch drei Postkarten
mit Briefmarken aus Anlass der
Mondlandlandung 1969 geschickt
- abgestempelt in Cape Canaveral.
„Die sind wahrscheinlich schon
ziemlich wertvoll!“

Nach dem jahrelangen Einsatz
ist Stipanowitz seiner Sammlung
eng verbunden: „Man hängt halt
einfach an sowas.“ Trotzdem wird
er sein Abo voraussichtlich Ende
des Jahres kündigen, auch wenn
ihm das nicht leicht fällt, aber die
Arbeit wird ihm mit der Zeit ein-
fach zu viel. Zudem seien die Neu-
ausgaben immer teurer gewor-
den, inzwischen liegen sie bei 60
Euro pro Ausgabe - eine Geldan-
lage, von der man sich keinen
Wertzuwachs zu versprechen
braucht. Er bereut seine Leiden-
schaft aber auf keinen Fall: „Viele
sagen ja, das mit den Briefmarken
sei wertlos, aber ich spreche gerne
über mein Hobby.“

Den Grundstock der
Sammlung legte sein

Schwiegervater.

Voller Stolz präsentiert Günther Stipanowitz einen wertvollen Teil seiner um-
fangreichen Briefmarkensammlung. Fotos: Michael Probst

Das Abo mit den neuesten Briefmarken
der Deutschen Post läuft über Barbara,
die Ehefrau von Günther Stipanowitz.

Postkarten mit Briefmarken zur
Mondlandung.

Gedenksteine mit besonderer Bedeutung
Im neuen Jahrbuch „Altbayern in Schwaben“ findet sich Überraschendes über die Heimat.

Darin wird erklärt, welche besondere Rolle Wappen- und Gedenksteine in Aichach und Friedberg spielen.

Schon seit über 20 Jahren gibt der
Landkreis die Heimatbuchreihe
Altbayern in Schwaben heraus.
Wer nun glaubt, die Geschichte des
Wittelsbacher Landes wäre längst
in vollem Umfang erforscht, kann
bei der Lektüre der aktuellen Aus-
gabe von neuen, bisher unbekann-
ten historischen Aspekten über-
rascht werden.

Landkreis Aichach-Friedberg Mit den
Wappen- und Gedenksteinen, die
sich in Aichach und Friedberg er-
halten haben, als bedeutungsvolle
herrschaftliche Symbole besitzen
die früher zum Herzogtum Bay-

ern-Ingolstadt (1392–1447) gehö-
renden Städte eine im Vergleich
zu anderen Landstädten damali-
ger bayerischer Teilherzogtümer
Kunstwerke von besonderer kul-
turhistorischer Bedeutung. Ge-
genüber einer weitaus größeren
Zahl an heute noch vorhandenen
spätmittelalterlichen Inschriften-
steinen und Wappentafeln bildet
hier die Kombination aus Wap-
pen, Herrschaftsinsignien und
Text ein eindrucksvolles, überre-
gionales Merkmal.

Markus Würmseher führt aus,
dass die Wappensteine weit mehr
andere zeitlich vergleichbare Bei-

spiele herrschaftlicher Prove-
nienz eine Kurzformel für das
Selbstverständnis Herzogs Lud-
wigs des Gebarteten sind. Modern
würde man das heute wohl als
eine DNA seiner politischen Kul-
tur bezeichnen.

Im Zentrum stehen Herr-
schaftspräsentation und Herr-
schaftsgedächtnis. Dazu muss
man sich vergegenwärtigen, dass
Ludwig, mit Erfahrungen in
Oberitalien und Frankreich verse-
hen, ein noch wenig etabliertes,
territorial zerklüftetes und finan-
ziell überschuldetes Herzogtum
übernahm, das er zunächst durch

Bautätigkeiten in der Metropole
Ingolstadt, und am zweiten Re-
gierungssitz Neuburg, sowie auch
in allen Landstädten zu konsoli-
dieren suchte. Wolfgang Brand-
ner

> Bezug: Der ganze Text zu diesem
Thema ist im bebilderten Jahrbuch
„Altbayern in Schwaben 2024“ nach-
zulesen. Das Heimatbuch ist im Buch-
handel zum Preis von 15,90 € erhält-
lich (ISBN 978-3-9824401-2-5). Das
Buch kann auch direkt beim Land-
ratsamt gekauft werden: www.lra-aic-
fdb.de/hier-leben/kultur/altbayern-
in-schwaben

Eine zeitgenössische Darstellung von
Herzog Ludwig VII. dem Gebarteten
von Bayern-Ingolstadt (rechts) findet
sich in einer Handschrift aus dem 16.
Jahrhundert. Foto: Hubert Raab

Karten für
Familienkonzert

zu gewinnen
Kinderkonzert im Rahmen des

Friedberger Musiksommers

Friedberg „Der Lindwurm und der
Schmetterling - Eine musikalische
Geschichte nach Michael Ende“
steht dieses Jahr beim Familienkon-
zert des Friedberger Musiksommers
auf dem Programm. Es wird am
Samstag, 30.  August, ab  15 Uhr in
der Rothenberghalle wieder eine
vergnügliche musikalische Stunde
für die Kleinen (ab drei Jahren) und
etwas Größeren, dieses Mal mit dem
Festival-Bläserquintett, der Schau-
spielerin Nadine Schori, einem
Lindwurm und einem Schmetter-
ling.  Der Eintritt für Kinder ist
frei, Erwachsene  zahlen zehn Euro.
Wir verlosen Karten für den Nach-
mittag - egal wie groß die Familie
ist, und natürlich dürfen auch Oma
und Opa dabei sein.

Wenn Sie Karten gewinnen
möchten, schreiben Sie bitte ein
Mail mit dem Betreff „Friedberger
Musiksommer: Familienkonzert“ an
redaktion@friedberger-allgemei-
ne.de. Einsendeschluss ist Mitt-
woch, 27. August, um 12 Uhr. Bitte
geben Sie Ihren Namen und Adresse
an; die Gewinner werden von uns
benachrichtigt.  Karten für diese
und weitere Veranstaltungen des
Musiksommers gibt es unter  Tele-
fon 0821/609299 oder E-Mail in-
fo@friedberger-musiksommer.de,
alle Infos unter: www.friedberger-
musiksommer.de. (AZ)

Bitte beachten Sie die Hinweise
zum Datenschutz und die Informa-
tionspflichten nach Art. 13 DSGVO
unter  augsburger-allgemeine.de/
datenschutz oder 0821/777-2355.

Gespannt lauschten die Kinder beim
Familienkonzert. Foto: Gerd Horseling

Spezialitätenwirte
starten neue

Genussradltour
Auf der geführten Tour

wird mehrmals eingekehrt

Landkreis Aichach-Friedberg Die Spe-
zialitätenwirte im Wittelsbacher
Land veranstalten erneut eine Ge-
nussradltour. Diese startet am Sams-
tag, 13. September. Alle Interessier-
ten können dann im Sattel, egal ob
E-Bike oder normales Rad, auf eine
rund 70 Kilometer lange kulinarische
Erlebnisreise durch den Landkreis
Aichach-Friedberg gehen – von ei-
nem Wirtshaus zum nächsten.

Die Veranstaltung, die 2022 zum
ersten Mal stattfand, verspricht laut
einer Mitteilung des Wittelsbacher-
Land-Vereins sowohl Gaumenfreu-
den als auch Bewegung: Die geführte
Tour dauert etwa viereinhalb Stun-
den reine Fahrzeit und enthält je-
weils rund 30 Minuten Genusszeit
beim jeweiligen Spezialitätenwirt.
Dargeboten werden Speisen und Ge-
tränke; Wasser darf bei jedem Wirt
aufgefüllt werden, ein Bustransfer
vom Tourziel in Hergertswiesen bei
Eurasburg zurück zum Startpunkt
nach Untergriesbach (Aichach) ist
ebenfalls im Preis inkludiert.

Verpflegung, Getränke und
Transfer sind im Teilnahmepreis
enthalten. Bei schlechtem Wetter
wird die Tour auf den 20. September
verschoben. Weitere Infos gibt es un-
ter www.spezialitaetenwirte.de oder
im Büro des Wittelsbacher-Land-
Vereins unter 08251/86505-14, eve-
lyn.harlander@wittelsbacherland-
verein.de. (AZ)

> Tickets sind ausschließlich erhält-
lich beim Wittelsbacher-Land-Verein
in Aichach (Werlbergerstraße 7).

Geselliger
Bourkesittich

sucht  Artgenossen
Der Vogel erobert das Herz
mit seinem sanftem Wesen

Landkreis Aichach-Friedberg Einsam-
keit tut weh. Das spürt auch ein
kleiner Bourkesittich, der momen-
tan im Tierheim sehnsüchtig auf
sein Glück wartet. Er ist ein stiller,
sanfter Vogel, der zwar äußerlich
gesund ist, doch sein Herz leidet,
denn er lebt allein. Für einen Bour-
kesittich, der von Natur aus gesel-
lig ist, ist das eine traurige Situati-
on. Diese Vögel blühen erst richtig
auf, wenn sie an der Seite von Art-
genossen leben dürfen, sei es als
harmonisches Paar oder in einer
kleinen Gruppe.

Bourkesittiche sind friedliche,
unkomplizierte Sittiche, die mit ih-
rem leisen Zwitschern und ihrem
sanften Wesen viele Herzen er-
obern. Sie sind besonders in den
frühen Morgen- und Abendstun-
den aktiv, wenn sie voller Freude

durch die Voliere flattern und neu-
gierig ihre Umgebung erkunden.
Damit sie sich wohlfühlen, brau-
chen sie ausreichend Platz, eine
großzügige Voliere, abwechslungs-
reiche Sitz- und Klettermöglichkei-
ten sowie täglichen oder ständigen
Freiflug. Kleine Käfige oder Einzel-
haltung sind für sie ungeeignet,
das würde ihrem Naturell wider-
sprechen.

Der Bourkie ist tierärztlich un-
tersucht, beringt und auf gängige
Erreger getestet und ist gesund.
Zwar ist er nicht handzahm, doch
zeigt er keinerlei Scheu. Mit Geduld
und Einfühlungsvermögen wird er
sich bestimmt gut in eine beste-
hende Gruppe einfügen.

Nun fehlt ihm nur noch eines: ein
Zuhause mit gefiederten Freunden
und liebevollen Menschen, die ihm
ein artgerechtes Leben ermöglichen.
Wer schenkt diesem hübschen Bour-
kesittich endlich das, was er so sehr
braucht – Gesellschaft, Freiheit und
Fürsorge? (AZ)

> Kontakt: Tierheim Lech-Arche,
Neue Bergstraße 101 in Friedberg-
Derching, Tel. 0821/4552900, E-Mail:
info@tierschutz-augsburg.de.

Der lustige Bourkesittich wartet im
Tierheim sehnsüchtig auf einen Art-
genossen. Foto: Natalie Gauggel

Auf keinen Fall
sollte er allein

gehalten werden.



Samstag, 23. August 2025 | Nr. 193|| Lokales2

Das Gefühl von Freiheit und Abenteuer
Besondere Fahrzeuge und ihre Besitzer: Hans Biber und seine Lebensgefährtin Margarethe Tschipper aus dem Aichacher

Stadtteil Ecknach fahren mit ihrer BMW Isetta 600 eine echte Rarität. Auch Hündin Lilly steigt gerne ein. (Serie)

Von Manfred Zeiselmair

Ecknach Wenn Hans Biber und sei-
ne Lebensgefährtin Margarethe
Tschipper in ihrer mintgrünen
BMW Isetta 600 durch Aichach
fahren, winken ihnen die Leute am
Straßenrand zu – auch solche, die
die beiden nicht kennen. Viele er-
innern sich beim Anblick des his-
torischen Gefährts an die 60er Jah-
re. Genau das macht für Biber und
Tschipper die Faszination am Old-
timer-Fahren aus.

Beim Besuch ihrer schmucken
Doppelhaushälfte im Aichacher
Stadtteil Ecknach ist die Liebe zu
Oldtimern nicht zu übersehen.
Auf der Kommode im Esszimmer
steht ein kleines Modell ihrer Iset-
ta. An den Wänden hängen neben
aktuellen Isetta-Fotos auch Abbil-
dungen ehemaliger Fahrzeuge, da-
runter ein weißes Austin Healy
„Froschauge“ Cabriolet und Bi-
bers grüner Lloyd 600 LP. Dieser
habe vor dem Start immer eine fri-
sche Blume in den Vasenhalter be-
kommen, „damit er besser an-
springt“, erzählt Biber lächelnd.

Weil im Freundeskreis alle
BMW Isetta fahren, haben die bei-
den ein Jahr lang die verschiedens-
ten Autoportale nach ihrem
Wunschfahrzeug durchsucht:
Eine Isetta 600 sollte es sein – die

gestreckte Komfort-Variante der
minimalistischen Isetta 250/300.
Das Besondere an der 600er sei
laut Biber, dass sie eine echte Rari-
tät ist. Es wurden davon nur
35.000 Stück verkauft. Von der
kleineren Schwester, der Isetta
250/300, weltweit circa 200.000.
Derzeit seien deutschlandweit
wohl nur noch etwas mehr als 100
Stück angemeldet, weiß Margare-
the Tschipper.

Das lange Suchen hat sich
schließlich im Oktober 2021 ge-
lohnt: Ein ehemaliger BMW-Inge-
nieur aus Freising hatte ein Exem-
plar, Baujahr 1959, für 38.000 Euro
zum Verkauf angeboten. „Ein
Schnäppchen-Preis. Die Isetta
stand da wie neu“, freut sich Biber
heute noch. Der Besitzer hatte sie
in mühsamer Kleinarbeit komplett
zerlegt und originalgetreu restau-
riert.

„Der Motor hatte nach der Kom-
plettüberholung keine 20 Kilome-
ter Laufleistung“, erinnert sich Bi-
ber. Mittlerweile zeugen die gefah-
renen 9700 Kilometer davon, dass
der Oldtimer nicht nur in der Ga-
rage bewundert werden kann.
„Wir lieben die Ausfahrten“, ge-
steht Tschipper. Während für die
Logistik-Managerin wichtig ist,
dass ihre große Weimaraner-Hün-
din Lilly bei den Ausflügen in die
nähere Umgebung auf der Rück-

bank mitfahren kann, zieht ihr
Partner mit seiner Oldtimer-Cli-
que gerne auf den Landstraßen
durch die Republik. Autobahnen
werden gemieden.

Biber und Tschipper lieben es,
mit ihren Isetta-Freunden über die
Alpen nach Italien zu fahren. Die
größte Herausforderung seien die
Pässe, erzählen sie. Dabei dürfe
man die alten Autos nicht überfor-
dern und ihnen öfter mal „eine
Verschnaufpause gönnen“. Biber
genießt es, „wenn die Leute uns
zuwinken oder bei den vielen
Stopps auf der Strecke ihre Erleb-
nisse aus vergangenen Zeiten er-
zählen“. Ein Höhepunkt ist für die
beiden der regelmäßige Besuch
der italienischen „Mille Miglia“.
Diese berühmteste Oldtimer-Ral-
lye der Welt führt einmal im Jahr
von Brescia in Oberitalien rund
um den Gardasee bis nach Rom
und wieder zurück. „Wir nehmen
aber nicht teil, sondern sind nur,
wie viele andere Oldtimerfans, als
Besucher dort“, so Biber.

Nach allen Ausfahrten werde
die Isetta sofort gereinigt und
blitzblank poliert, bevor sie in die
Garage kommt. Ein Oldtimer
brauche schon etwas mehr Pflege
als ein „normales Auto“, sagt Bi-
ber. Deshalb bekomme die Isetta
nur das allerbeste Benzin sowie bei
jedem Tankvorgang ein zusätzli-

ches „Leckerli“ beigemischt. Biber
ist heilfroh, in seinem Freundes-
kreis mit Ferdl Schnirch und Ro-
land Hannak zwei gute Schrauber
und Mechaniker zu haben: „Die
beiden fahren selbst Isetta, ken-
nen jedes Einzelteil und alle Kin-
derkrankheiten“ des Oldtimers,
berichtet er.

Vor unserer gemeinsamen Aus-
fahrt schauen wir die Ecknacher
Isetta 600 etwas genauer an. Die
Lackierung in Originalfarbe
glänzt mit den Chromteilen um
die Wette. Der Innenraum ist sehr
puristisch ausgestattet. Für die
beiden gut gepolsterten Sitzbänke
sind weder Sicherheitsgurte noch
Kopfstützen verbaut. Das einfache
Armaturenbrett besteht aus Tacho
mit Kontrollleuchten und Zünd-
schloss sowie Schaltern für Ben-
zinzufuhr, Wischer und Schein-
werfer. Biber hat nachträglich ein
Faltdach einbauen lassen.

Beim Ein- und Aussteigen über
die Fronttüre hilft ein seitlich an-
gebrachter Haltebügel. Über eine
rechte Seitentüre gelangt man auf
die Rücksitzbank des Viersitzers.
Das vermeintliche Nostalgie-Ra-
dio entpuppt sich als komfortable
Stereoanlage. In Verbindung mit
zwei kaum wahrnehmbaren Ku-
gellautsprechern und seinem
Smartphone kann Biber damit zu
jeder Zeit seine Lieblingsmusik

hören, erklärt er. Schon ertönt ein
60er-Jahre-Wunschhit aus den Bo-
xen. Bereits kurz nach dem Start
macht sich ein Gefühl von Freiheit
und Abenteuer breit – ein Gefühl,
über das Biber und Tschipper
stundenlang erzählen könnten.

> Info: In einer neuen Serie stellen wir
besondere Fahrzeuge und ihre Besit-
zer in der Region vor. Fahrräder, Mo-
torräder, Autos, kleine Busse, Trakto-
ren, Lastwagen – jede Art von Gefährt
findet hier Platz.

Hans Biber und Margarethe Tschipper mit ihrer BMW Isetta 600, Baujahr 1959, die viele neugieri-
ge Blicke am Straßenrand auf sich zieht. Fotos: Manfred Zeiselmair

Während Margarethe Tschipper über die Fronttüre einsteigt, darf Hündin Lilly über die rechte Sei-
tentüre auf der Rückbank ihren Platz einnehmen.

Kurz gemeldet
Steckbrief

• Typ: BMW Isetta 600
• Baujahr: 1959
• Weitere Merkmale: Hubraum 582
ccm, Zweizylinder-Motor, 19,5 PS
• Höchstgeschwindigkeit: circa
100 km/h
• Wert: Neupreis 3985 D-Mark, ge-
schätzter Wert circa 48.000 Euro
• Besitzer: Hans Biber (77, Rentner)
und Margarethe Tschipper (63, Lo-
gistik-Managerin)

Wir stellen Ihnen
das Auto auch
in einem Video vor:

https://t1p.de/i6nhh

Was Menschen mit Demenz helfen kann
Im Rahmen der Bayerischen Demenzwoche gibt es auch ein Angebot im Landkreis Aichach-Friedberg.

Dabei geht es um die Kommunikation mit Demenzerkrankten.

Landkreis Aichach-Friedberg Von 19.
bis 28. September findet die sechs-
te Bayerische Demenzwoche des
Bayerischen Staatsministeriums
für Gesundheit, Pflege und Prä-
vention statt. Ziel der Aktionswo-
che ist es, das Wissen über Demenz
in der Bevölkerung zu vergrößern,
die Lebensqualität von Menschen
mit Demenz und deren Familien zu
verbessern und die Akzeptanz von
betroffenen Menschen in unserer
Gesellschaft zu fördern. Auch im

Landkreis gibt es dazu ein Ange-
bot.

Die Fachstelle für pflegende An-
gehörige des Landratsamts Aich-
ach-Friedberg greift laut Mittei-
lung das Thema Kontakt und
Kommunikation mit Demenzer-
krankten auf. Sie organisiert eine
Veranstaltung mit dem Titel „Be-
rührung und Aromapflege bei De-
menz – ein Angebot für alle, die
pflegen und begleiten“. Sie findet
am Sonntag, 21. September, 13 bis

17.30 Uhr im Kreisgut in Aichach
(Am Plattenberg 12) statt.

Zum Hintergrund des Ange-
bots: Basierend auf der Annahme,
dass Menschen mit Demenz sozia-
le Geborgenheit besonders schät-
zen, werden Referentinnen den In-
teressierten an diesem Nachmittag
Handwerkszeug mit auf den Weg
geben. Ziel ist es, Informationen
für einen wohltuenden Umgang
mit Angehörigen zu erfahren.

Christine Pehl (Systemischer

Coach, Berührungstherapeutin
und Dozentin für heilsame Berüh-
rung) hält einen Einführungsvor-
trag zum Thema „Berührung als
Brücke – Unterstützung und Ver-
bundenheit für Menschen mit De-
menz und ihre Familien“. Danach
wird sie durch konkrete Übungen
verschiedene Möglichkeiten beru-
higender und stärkender Berüh-
rungen zeigen. Einrichtungslei-
tung und Aromatherapeutin An-
drea Neukäufer wird ausgewählte

ätherische Öle vorstellen und Mög-
lichkeiten des Einsatzes. Für die
Veranstaltung mit begrenzter Teil-
nehmerzahl ist eine Anmeldung
nötig. (AZ)

> Anmeldung: Fachstelle für pflegen-
de Angehörige am Landratsamt Aich-
ach-Friedberg, angehoerigenfachstel-
le@lra-aic-fdb.de oder
08251/92-1234. Infos zur Demenz-
woche unter www.demenzwoche.bay-
ern.de

Karten für
Jazzkonzert
zu gewinnen

Jocelyn B. Smith und
die Friedberg All Stars

eröffnen den Musiksommer

Friedberg Sie ist preisgekrönt, sang
Disney-Melodien ebenso wie Kon-
zerte mit Falco oder Alphaville
und hatte einen Auftritt zur Ge-
denkfeier des Mauerfalls. Nun
kommt die amerikanische Sänge-
rin Jocelyn B. Smith nach Fried-
berg und eröffnet am Donnerstag,
28. August, ab 19.30 Uhr zusam-
men mit den Friedberg All Stars
den Musiksommer. Wir verlosen
Karten für den Jazzabend.

Das Konzert entführt in der
Welt des Jazz, mit legendären Stü-
cken von Größen wie Benny Good-
man, Louis Armstrong und Duke
Ellington. ZU hören sind zudem
Arrangements von Rock- und
Pop-Hits sowie eigene Komposi-
tionen von Tal Balshai, die speziell
für den Musiksommer arrangiert
wurden.

Die Festival-Leiter Karl-Heinz
Steffens und Michal Friedländer
und die organisierenden „Bürger
für Friedberg“ sind glücklich: „Jo-
celyn ist eine wunderbare Sänge-
rin, sie lebt seit 30 Jahren in
Deutschland und ist in dieser Zeit
zur absoluten Jazz-Ikone gewor-
den“, so Steffens.

Wenn Sie Karten gewinnen
möchten, schicken Sie bitte bis
spätestens Montag, 25. August, 12
Uhr, eine Mail mit dem Stichwort
„Musiksommer: Jazz“ an redakti-
on@friedberger-allgemeine.de.
Bitte geben Sie Name und Adresse
an. Die Gewinner werden von uns
benachrichtigt.  Karten für diese
und weitere Veranstaltungen des
Musiksommers gibt es unter der
Telefonnummer 0821/609299
oder per E-Mail an info@friedber-
ger-musiksommer.de, alle Infor-
mationen gibt es auch unter
www.friedberger-musiksom-
mer.de im Internet.

Bitte beachten Sie die Hinweise
zum Datenschutz und die Infor-
mationspflichten nach Art. 13
DSGVO unter  augsburger-allge-
meine.de/datenschutz oder
0821/777-2355. (AZ)

Friedberg

Musikalischer Gottesdienst
an Herrgottsruh
An der Wallfahrtskirche Herr-
gottsruh in Friedberg beginnt der
Gottesdienst am Sonntag, 24. Au-
gust, um 10 Uhr. Der Sonntags-
gottesdienst wird mit Musik für
Solovioline und Orgel gestaltet.
Der ehemalige Friedberger Kaplan
von St. Jakob, Pater Bernhard
Weiss, übernimmt dabei die musi-
kalische Interpretation. (AZ)

Aichach-Friedberg

Für die Energieberatung
gibt es noch freie Plätze
Bei der kostenlosen Energiebera-
tung des Landratsamtes in Koope-
ration mit der Verbraucherzentra-
le Bayern am Donnerstag, 4. Sep-
tember, gibt es noch eine begrenz-
te Anzahl an freien Plätzen. Das
Angebot richtet sich an alle Bür-
gerinnen und Bürger, die Unter-
stützung zu Themen wie Energie-
einsparung, Sanierung, Heizungs-
tausch, Förderprogramme oder
gesetzliche Vorgaben benötigen.
Regionale Expertinnen und Ex-
perten beraten unabhängig und
individuell. Anmeldung ist unter
der Telefonnummer
08251/92-4814 oder per Mail an
klimainfo@lra-aic-fdb.de erfor-
derlich. Die Beratung findet per-
sönlich im Landratsamt statt oder
ist auf Wunsch per Video oder te-
lefonisch möglich. Weitere Infor-
mationen zu Terminen und Ange-
boten gibt es online unter
www.lra-aic-fdb.de/klimaschutz.
(AZ)
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Jahrgangsbester trotz Lese-Rechtschreibschwäche
Für viele war die Pandemie eine Krise, für den Friedberger Paul ein Geschenk: Der Schüler mit Legasthenie fand

im Home-Schooling neue Stärken – und wurde anschließend Jahrgangsbester. Nun will er auf die FOS.

Von Emilya Icer

Friedberg In der zweiten Klasse be-
kommt Paul die Diagnose Legas-
thenie. Keine Überraschung für
ihn und seine Familie, denn auch
Pauls älterer Bruder leidet unter
der Lese-Rechtschreibschwäche –
eine Entwicklungsstörung, die vor
allem genetisch bedingt ist. Im
Sommer schließt der inzwischen
16-Jährige seine Mittlere Reife als
Jahrgangsbester ab, nun möchte er
auf der Fachoberschule sein Abitur
machen. Der Weg dorthin war für
ihn und seine Familie nicht immer
einfach.

„Wir haben von Anfang an sehr
offen über das Thema gespro-
chen“, erzählt Pauls Mutter. Am
Ende der zweiten Klasse kann Paul
seinen Namen nicht schreiben, er
vertauscht Buchstaben, lässt in
Aufsätzen Wörter aus und schreibt
teilweise spiegelverkehrt. Nicht
nur im Deutschunterricht hat der
Friedberger Probleme, auch Text-
aufgaben in Fächern wie Mathe-
matik werden für ihn zur Qual.
„Die Schule hat Paul total verän-
dert. Im Kindergarten war er ein

aufgewecktes und sehr lebhaftes
Kind. Er hatte einen tollen Wort-
schatz und sehr besonderen Blick
auf die Welt“, erzählt Pauls Mutter.
Der Druck in der Schule und das
Gefühl nicht mit den anderen mit-
kommen zu können verändert all
das. Paul wird angespannt, zieht
sich immer mehr zurück und ver-
liert an Selbstvertrauen.

„Ich habe mich oft gefragt, was
stimmt mit meinem Kopf nicht“,
erzählt der heute 16-Jährige. Die
Schule wird für ihn zum Spießru-
tenlauf, die Hausaufgaben zu Hau-
se stellen eine zusätzliche Belas-
tung für die ganze Familie dar.
„Wir waren jeden Tag mehrere
Stunden mit Hausaufgaben be-
schäftigt – und das in der Grund-
schule. Paul wurde wütend auf
mich, ich wurde wütend, weil er
zum hundertsten Mal denselben
Fehler macht und dann wurde ich
wütend, weil ich überhaupt wü-
tend wurde“, erzählt die Mutter.
Die Familie fühlt sich häufig im
Stich gelassen, denn obwohl das
Kultusministerium feste Vorgaben
zum Umgang mit Schülerinnen
und Schülern mit einer Lese-
Rechtschreibschwäche gibt, füh-

ren ihr zufolge viele Lehrerinnen
und Lehrer diese Regeln nach eige-
nem Ermessen durch.

Vor allem mit Beginn der vier-
ten Klasse steigt der Druck für den
Friedberger Buben. Statt individu-
eller Förderung wird er stillbe-
schäftigt, muss während des
Deutschunterrichts auf dem Flur
das ABC schreiben. „Man hat ein-
fach gemerkt, dass die Kinder mit
Lese-Rechtschreibschwäche auf-
gegeben wurden. Es hieß mehr
oder weniger, dass es für sie sowie-
so nur die Mittelschule als Option

geben würde“, erzählt Pauls Vater.
Mit dem Übertritt auf die Mittel-
schule verliert er endgültig die Mo-
tivation.

Die Wende kommt mit der Co-
rona-Pandemie. Pauls Eltern ha-
ben mehr Zeit, können das Home-
Schooling aktiv begleiten und in-
dividuell auf ihn eingehen. Seine
Noten verbessern sich, die sichere
Lernumgebung und Betreuung
schenken Paul Mut. Vor allem die
Eins-zu-eins-Betreuung verbes-
sert Pauls Sprachgefühl. Als es
nach einigen Wochen wieder zu-

rück in den Präsenzunterricht
geht, hat Paul plötzlich einen gro-
ßen Vorsprung. „Das war der abso-
lute Wendepunkt für mich. Ich
habe wieder angefangen, an mich
zu glauben“, erzählt der 16-Jährige.
Diesen Sommer schließt Paul seine
Mittlere Reife als Jahrgangsbester
ab. Ein Erfolgserlebnis, auf das er
vor wenigen Jahren noch nicht zu
hoffen gewagt hat.

„Wir hätten uns mehr Unter-
stützung gewünscht. Ohne die
Pandemie wäre vielleicht alles an-
ders gekommen“, erzählt Pauls
Mutter. Vielen Kindern mit Legas-
thenie werde schon in der Grund-
schule eingeredet, dass etwas mit
ihnen nicht stimmt. „Eine Note
sagt nichts aus, alle Kinder sind
unterschiedlich und können nicht
auf ein Bewertungssystem redu-
ziert werden“, mahnt sie. Paul freut
sich auf die nächsten Jahre auf der
Fachoberschule und blickt selbst-
bewusst in die Zukunft. „Meine
letzte Lehrerin hat mir gesagt, sie
hatte noch nie ein Kind mit Lese-
Rechtschreibschwäche auf der
FOS gehabt. Das ist eine ganz gute
Motivation“, scherzt er.
Kommentar Seite 25

Durch seine Legasthenie hat es Paul in der Schule schwer. Erst durch die Co-
rona-Zeit und Home-Schooling gewinnt er Selbstvertrauen.
Foto: Sebastian Gollnow, dpa (Symbolbild)

Blaulichtreport

In nur zwei Jahren
startet „Leckomio“ durch

Die Partyband mit Mitgliedern aus dem Wittelsbacher Land spielt gerade ihre zweite Bierzeltsaison und kann sich
schon über eine erste große Auszeichnung freuen. Was sie mit DJ Ötzi und Roberto Blanco gemeinsam hat.

Von Christine Schmid-Mägele

Landkreis Aichach-Friedberg Frage:
Was verbindet Thomas Anders, DJ
Bobo, Roberto Blanco, die Flippers,
Jürgen Drews oder DJ Ötzi mit der
Partyband „Leckomio“? Antwort:
der Titel „Künstler des Jahres“. Seit
über 40 Jahren zeichnet das Golde-
ne Künstler-Magazin vom Gedu-
Verlag Ausnahmetalente in der
Showbranche aus. In die Serie der
Preisträger kann sich jetzt auch Le-
ckomio mit Bandmitgliedern aus
dem Wittelsbacher Land einrei-
hen.

Bemerkenswert ist die Aus-
zeichnung auch deshalb, weil es
die Band erst seit zwei Jahren gibt.
In der kurzen Zeit hat sie sich als
beliebte Partyband in bayerischen
Bierzelten etabliert. Zu hören und
zu sehen sind sie etwa auf dem
Augsburger Herbstplärrer am 1.
September und am 18. Oktober auf
der Gersthofer Kirchweih.

Unter tosendem Applaus und
mit viel Konfetti feierte die Band
den Titel jüngst beim Friedberger
Volksfest. Die in Gold gerahmte
Urkunde wurde dort dem Publi-
kum präsentiert. „Wir sind sehr
stolz auf diese Auszeichnung“,
freut sich Frontmann Bene Heßler.
Das sei der Dank für die viele Ar-
beit.

Mittlerweile schmückt die Ur-
kunde den Proberaum der Band im
Augsburger Stadtteil Lechhausen.
„Wir hoffen, dass da in den nächs-
ten Jahren noch die ein oder andere
Auszeichnung dazu kommt. Wir
ruhen uns nicht auf unseren Lor-
beeren aus”, betont Keyboarder
Thomas Girscht.

Schon jetzt laufen die Planun-
gen für die nächste Bierzeltsaison,
und es gehen Anfragen ein. Die
Band rechnet damit, dass die Aus-
zeichnung Veranstalter animiert,
nach freien Terminen für ihre Fes-
te anzufragen. „Wir freuen uns auf
einen vollen Terminkalender im
nächsten Jahr”, sagt Trompeter
und Bassist Laurin Groß.

Quasi aus „Publikumssicht“ be-

obachtet Sängerin Pati Switschnik
aus dem Landkreis Neuburg-
Schrobenhausen derzeit die Band.
Sie macht eine kurze Elternpause
für ihre zwei Kinder. „Ich habe es
vermisst, mit den Jungs auf der
Bühne zu stehen, aber nächstes
Jahr bin ich wieder am Start“, sagt
sie. Zu den „Jungs“, die derzeit von
Aushilfssängerinnen unterstützt
werden, gehört zum Beispiel Groß,
der über eine Annonce zur Band
kam. Der Medizinstudent und ge-
bürtige Kaufbeurer spielt Trompe-
te und Bass. Er will einmal Chirurg
werden, ist aber auch mit TikTok-
Videos erfolgreich.

Drummer Timm Kretschmer ist

Küchenchef bei der Bereitschafts-
polizei in Königsbrunn. Er lebt mit
seiner Familie in Haunswies (Af-
fing). Sein Talent wurde ihm prak-
tisch in die Wiege gelegt. Auch sein
Vater spielte als Schlagzeuger in
Bands. Kretschmer hat den Band-
namen erfunden und Domi Halb-
ritter und Joe Schmid dazu gewon-
nen.

Gitarrist Halbritter kann inzwi-
schen berufsbedingt kaum noch
auf der Bühne stehen. Er ist Pilot
und führt mit seinem Vater eine
Firma in Stettenhofen. Als Ersatz
sprang Joe Schmid ein, den
Kretschmer aus Jugendtagen aus
der Nachbarschaft in Mühlhausen

kannte. Schmid, der beim Anhän-
ger-Hersteller Unsinn arbeitet,
fing zusätzlich zu seiner Band Gau-
diamoss bei Leckomio an.

Auch Bene Heßler hat Verbin-
dungen ins Wittelsbacher Land:
nach Aindling. Derzeit lebt er in
Augsburg. Seit ein paar Monaten
ist er hauptberuflich als Sänger
und Redner unterwegs. Sein neu-
estes Projekt hat er mit Keyboarder
Thomas Girscht gestartet: das
Schlager-Duo „Die Armanios“.
Girscht ist auf der Bühne auch mit
Gitarren, Ukulele, Mondharmoni-
ka, Quetschen, am Bass oder auch
mal im Drum-Duell mit Timm
Kretschmer zu sehen. Hauptberuf-

lich arbeitet er in den Medien und
im Marketing.

Was macht die Band erfolg-
reich? Auf diese Frage sind sich
alle im Probenraum einig. Sie spie-
len Stücke, die alle ansprechen sol-
len: von „alten Schlagern“ bis hin
zu neuesten Chart-Hits. Und der
Sound soll rockig, flott sein, mit
hohem Qualitätsanspruch. Heßler
sagt: „Wir wollen uns immer weiter
entwickeln und unseren eigenen
‚Lecko-Style‘ haben.“ Und es soll
auf keinen Fall langweilig werden.
Es ist zu spüren, dass die Musiker
zwischen 23 und 34 Jahren gut
miteinander können.

Die Mischung ist gefragt und
führt zu vielen überregionalen
Auftritten: von Eichstätt bis zum
Straubinger Gäubodenfest, vom
Augsburger Plärrer bis Friedberg.
Im Schnitt sind bei jedem Auftritt
drei Techniker und ein Fotograf
dabei. Stolz sind die Bandmitglie-

der auf ihr Marketing, so gab es als
Gag „Leckomio-Secco“. Auch Out-
fit und Bühnenbild sind durch-
dacht. Girscht erzählt: „Wir lassen
unsere Fans über Instagram ab-
stimmen, welcher Song als Letzter
gespielt werden soll.“ Andere
Bands kopieren solche Aktionen
inzwischen.

Bei solchem Erfolg gibt es fast
keine Träume mehr, könnte man
meinen. Täuscht das? Bene Heßler
macht deutlich, dass die Band wei-
tere Ziele hat: „Ein Gig im Ausland
wäre noch was.“ Zuzutrauen ist der
Gruppe das allemal. Den Grund-
stein dafür legte der erste Bierzelt-
auftritt auf der Lechhauser Kirch-
weih vor zwei Jahren. Und jetzt
trägt Leckomio den Titel „Künstler
des Jahres 2025“ in der Sparte
Newcomer-Partyband. (mit jca)

 „Wir freuen uns auf
einen vollen

Terminkalender
im nächsten Jahr.”

Laurin Groß
Begeisterung strahlen die Mitglieder der Partyband Leckomio nicht nur auf der Bühne, sondern auch in ihrem Proben-
raum im Augsburger Stadtteil Lechhausen aus (von links): Thomas Girscht, Joe Schmid, Laurin Groß, Benedikt Heßler,
Timm Kretschmer. Foto: Christine Schmid-Mägele

Hier gibt
es Karten

zu gewinnen
Romantischer Abend

beim Friedberger
Musiksommer

Friedberg Lieben Sie die Romantik?
Dann ist das Konzert am Samstag-
abend im Rahmen des Friedberger
Musiksommers das Richtige für
Sie. Ab 19.30 Uhr heißt es am 30.
August in der Rothenberghalle
nämlich „Von Brahms bis Carmen -
ein romantischer Abend mit dem
Festival-Ensemble“. Wir verlosen
Karten für die Veranstaltung.Das
Festival-Ensemble mit 14 interna-
tional renommierten Musikerin-
nen und Musikern präsentiert ei-
nen Abend mit großer Musik von
Brahms, Fauré und Bizet. Karl-
Heinz Steffens hat wieder hochka-
rätige Solistinnen und Solisten
nach Friedberg eingeladen, die im-
mer gerne die besondere Atmo-
sphäre dieses Festivals genießen
und mit ihrer Spielfreude das Pu-
blikum begeistern.

Wenn Sie Tickets gewinnen
möchten, schreiben Sie bitte eine
Mail mit dem Betreff „Musiksom-
mer: Romantik“ an redakti-
on@friedberger-allgemeine.de.
Einsendeschluss ist Donnerstag
um 9 Uhr.

Bitte geben Sie Ihren Namen
und Adresse an; die Gewinner wer-
den von uns benachrichtigt.  Kar-
ten für diese und weitere Veran-
staltungen des Musiksommers
gibt es unter  Telefon 0821/609299
oder E-Mail info@friedberger-mu-
siksommer.de, alle Infos unter:
www.friedberger-musiksom-
mer.de. (AZ)

> Bitte beachten Sie die Hinweise zum
Datenschutz und die Informations-
pflichten nach Art. 13 DSGVO unter
augsburger-allgemeine.de/daten-
schutz oder 0821/777-2355.

Karl-Heinz Steffens ist Künstleri-
scher Leiter des Friedberger Musik-
sommers. Er dirigiert das Konzert mit
dem Festival-Ensemble am Sams-
tagabend. Foto: Ulrich Wagner

Pöttmes

25-Jähriger überschlägt
sich mit Auto
Ein 25-Jähriger ist mit seinem
Auto von der Straße abgekommen
und hat sich in einem Acker über-
schlagen. Nach Angaben der Poli-
zei war der Mann am Sonntag ge-
gen 21.50 Uhr auf der Kreisstraße
AIC1 von Inchenhofen kommend
in Richtung Pöttmes unterwegs.
Auf Höhe Immendorf musste er ei-
genen Angaben zufolge einem Reh
ausweichen, das auf die Straße lief.
Durch das Ausweichmanöver ge-
riet der Wagen auf das Fahrbahn-
bankett und überschlug sich im
angrenzenden Feld. Noch bevor die
alarmierte Feuerwehr am Unfall-
ort eintraf, konnte sich der Mann
aus eigener Kraft aus dem Auto be-
freien. Der Rettungsdienst ver-
sorgte den leicht verletzten 25-Jäh-
rigen vor Ort. Am Wagen entstand
Totalschaden. Laut Polizeibericht
stellten die Beamten im Rahmen
der Unfallaufnahme eine leichte
Alkoholisierung bei dem Mann
fest, weshalb eine Blutentnahme
durchgeführt wurde. Der Sach-
schaden beläuft sich ersten Schät-
zungen zufolge auf einen mittleren
vierstelligen Betrag. Gegen den
25-Jährigen wird wegen des An-
fangsverdachts der Trunkenheit
im Verkehr ermittelt. (hop)
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Jahrgangsbester trotz Lese-Rechtschreibschwäche
Für viele war die Pandemie eine Krise, für den Friedberger Paul ein Geschenk: Der Schüler mit Legasthenie fand

im Home-Schooling neue Stärken – und wurde anschließend Jahrgangsbester. Nun will er auf die FOS.

Von Emilya Icer

Friedberg In der zweiten Klasse be-
kommt Paul die Diagnose Legas-
thenie. Keine Überraschung für
ihn und seine Familie, denn auch
Pauls älterer Bruder leidet unter
der Lese-Rechtschreibschwäche –
eine Entwicklungsstörung, die vor
allem genetisch bedingt ist. Im
Sommer schließt der inzwischen
16-Jährige seine Mittlere Reife als
Jahrgangsbester ab, nun möchte er
auf der Fachoberschule sein Abitur
machen. Der Weg dorthin war für
ihn und seine Familie nicht immer
einfach.

„Wir haben von Anfang an sehr
offen über das Thema gespro-
chen“, erzählt Pauls Mutter. Am
Ende der zweiten Klasse kann Paul
seinen Namen nicht schreiben, er
vertauscht Buchstaben, lässt in
Aufsätzen Wörter aus und schreibt
teilweise spiegelverkehrt. Nicht
nur im Deutschunterricht hat der
Friedberger Probleme, auch Text-
aufgaben in Fächern wie Mathe-
matik werden für ihn zur Qual.
„Die Schule hat Paul total verän-
dert. Im Kindergarten war er ein

aufgewecktes und sehr lebhaftes
Kind. Er hatte einen tollen Wort-
schatz und sehr besonderen Blick
auf die Welt“, erzählt Pauls Mutter.
Der Druck in der Schule und das
Gefühl nicht mit den anderen mit-
kommen zu können verändert all
das. Paul wird angespannt, zieht
sich immer mehr zurück und ver-
liert an Selbstvertrauen.

„Ich habe mich oft gefragt, was
stimmt mit meinem Kopf nicht“,
erzählt der heute 16-Jährige. Die
Schule wird für ihn zum Spießru-
tenlauf, die Hausaufgaben zu Hau-
se stellen eine zusätzliche Belas-
tung für die ganze Familie dar.
„Wir waren jeden Tag mehrere
Stunden mit Hausaufgaben be-
schäftigt – und das in der Grund-
schule. Paul wurde wütend auf
mich, ich wurde wütend, weil er
zum hundertsten Mal denselben
Fehler macht und dann wurde ich
wütend, weil ich überhaupt wü-
tend wurde“, erzählt die Mutter.
Die Familie fühlt sich häufig im
Stich gelassen, denn obwohl das
Kultusministerium feste Vorgaben
zum Umgang mit Schülerinnen
und Schülern mit einer Lese-
Rechtschreibschwäche gibt, füh-

ren ihr zufolge viele Lehrerinnen
und Lehrer diese Regeln nach eige-
nem Ermessen durch.

Vor allem mit Beginn der vier-
ten Klasse steigt der Druck für den
Friedberger Buben. Statt individu-
eller Förderung wird er stillbe-
schäftigt, muss während des
Deutschunterrichts auf dem Flur
das ABC schreiben. „Man hat ein-
fach gemerkt, dass die Kinder mit
Lese-Rechtschreibschwäche auf-
gegeben wurden. Es hieß mehr
oder weniger, dass es für sie sowie-
so nur die Mittelschule als Option

geben würde“, erzählt Pauls Vater.
Mit dem Übertritt auf die Mittel-
schule verliert er endgültig die Mo-
tivation.

Die Wende kommt mit der Co-
rona-Pandemie. Pauls Eltern ha-
ben mehr Zeit, können das Home-
Schooling aktiv begleiten und in-
dividuell auf ihn eingehen. Seine
Noten verbessern sich, die sichere
Lernumgebung und Betreuung
schenken Paul Mut. Vor allem die
Eins-zu-eins-Betreuung verbes-
sert Pauls Sprachgefühl. Als es
nach einigen Wochen wieder zu-

rück in den Präsenzunterricht
geht, hat Paul plötzlich einen gro-
ßen Vorsprung. „Das war der abso-
lute Wendepunkt für mich. Ich
habe wieder angefangen, an mich
zu glauben“, erzählt der 16-Jährige.
Diesen Sommer schließt Paul seine
Mittlere Reife als Jahrgangsbester
ab. Ein Erfolgserlebnis, auf das er
vor wenigen Jahren noch nicht zu
hoffen gewagt hat.

„Wir hätten uns mehr Unter-
stützung gewünscht. Ohne die
Pandemie wäre vielleicht alles an-
ders gekommen“, erzählt Pauls
Mutter. Vielen Kindern mit Legas-
thenie werde schon in der Grund-
schule eingeredet, dass etwas mit
ihnen nicht stimmt. „Eine Note
sagt nichts aus, alle Kinder sind
unterschiedlich und können nicht
auf ein Bewertungssystem redu-
ziert werden“, mahnt sie. Paul freut
sich auf die nächsten Jahre auf der
Fachoberschule und blickt selbst-
bewusst in die Zukunft. „Meine
letzte Lehrerin hat mir gesagt, sie
hatte noch nie ein Kind mit Lese-
Rechtschreibschwäche auf der
FOS gehabt. Das ist eine ganz gute
Motivation“, scherzt er.
Kommentar Seite 25

Durch seine Legasthenie hat es Paul in der Schule schwer. Erst durch die Co-
rona-Zeit und Home-Schooling gewinnt er Selbstvertrauen.
Foto: Sebastian Gollnow, dpa (Symbolbild)

Blaulichtreport

In nur zwei Jahren
startet „Leckomio“ durch

Die Partyband mit Mitgliedern aus dem Wittelsbacher Land spielt gerade ihre zweite Bierzeltsaison und kann sich
schon über eine erste große Auszeichnung freuen. Was sie mit DJ Ötzi und Roberto Blanco gemeinsam hat.

Von Christine Schmid-Mägele

Landkreis Aichach-Friedberg Frage:
Was verbindet Thomas Anders, DJ
Bobo, Roberto Blanco, die Flippers,
Jürgen Drews oder DJ Ötzi mit der
Partyband „Leckomio“? Antwort:
der Titel „Künstler des Jahres“. Seit
über 40 Jahren zeichnet das Golde-
ne Künstler-Magazin vom Gedu-
Verlag Ausnahmetalente in der
Showbranche aus. In die Serie der
Preisträger kann sich jetzt auch Le-
ckomio mit Bandmitgliedern aus
dem Wittelsbacher Land einrei-
hen.

Bemerkenswert ist die Aus-
zeichnung auch deshalb, weil es
die Band erst seit zwei Jahren gibt.
In der kurzen Zeit hat sie sich als
beliebte Partyband in bayerischen
Bierzelten etabliert. Zu hören und
zu sehen sind sie etwa auf dem
Augsburger Herbstplärrer am 1.
September und am 18. Oktober auf
der Gersthofer Kirchweih.

Unter tosendem Applaus und
mit viel Konfetti feierte die Band
den Titel jüngst beim Friedberger
Volksfest. Die in Gold gerahmte
Urkunde wurde dort dem Publi-
kum präsentiert. „Wir sind sehr
stolz auf diese Auszeichnung“,
freut sich Frontmann Bene Heßler.
Das sei der Dank für die viele Ar-
beit.

Mittlerweile schmückt die Ur-
kunde den Proberaum der Band im
Augsburger Stadtteil Lechhausen.
„Wir hoffen, dass da in den nächs-
ten Jahren noch die ein oder andere
Auszeichnung dazu kommt. Wir
ruhen uns nicht auf unseren Lor-
beeren aus”, betont Keyboarder
Thomas Girscht.

Schon jetzt laufen die Planun-
gen für die nächste Bierzeltsaison,
und es gehen Anfragen ein. Die
Band rechnet damit, dass die Aus-
zeichnung Veranstalter animiert,
nach freien Terminen für ihre Fes-
te anzufragen. „Wir freuen uns auf
einen vollen Terminkalender im
nächsten Jahr”, sagt Trompeter
und Bassist Laurin Groß.

Quasi aus „Publikumssicht“ be-

obachtet Sängerin Pati Switschnik
aus dem Landkreis Neuburg-
Schrobenhausen derzeit die Band.
Sie macht eine kurze Elternpause
für ihre zwei Kinder. „Ich habe es
vermisst, mit den Jungs auf der
Bühne zu stehen, aber nächstes
Jahr bin ich wieder am Start“, sagt
sie. Zu den „Jungs“, die derzeit von
Aushilfssängerinnen unterstützt
werden, gehört zum Beispiel Groß,
der über eine Annonce zur Band
kam. Der Medizinstudent und ge-
bürtige Kaufbeurer spielt Trompe-
te und Bass. Er will einmal Chirurg
werden, ist aber auch mit TikTok-
Videos erfolgreich.

Drummer Timm Kretschmer ist

Küchenchef bei der Bereitschafts-
polizei in Königsbrunn. Er lebt mit
seiner Familie in Haunswies (Af-
fing). Sein Talent wurde ihm prak-
tisch in die Wiege gelegt. Auch sein
Vater spielte als Schlagzeuger in
Bands. Kretschmer hat den Band-
namen erfunden und Domi Halb-
ritter und Joe Schmid dazu gewon-
nen.

Gitarrist Halbritter kann inzwi-
schen berufsbedingt kaum noch
auf der Bühne stehen. Er ist Pilot
und führt mit seinem Vater eine
Firma in Stettenhofen. Als Ersatz
sprang Joe Schmid ein, den
Kretschmer aus Jugendtagen aus
der Nachbarschaft in Mühlhausen

kannte. Schmid, der beim Anhän-
ger-Hersteller Unsinn arbeitet,
fing zusätzlich zu seiner Band Gau-
diamoss bei Leckomio an.

Auch Bene Heßler hat Verbin-
dungen ins Wittelsbacher Land:
nach Aindling. Derzeit lebt er in
Augsburg. Seit ein paar Monaten
ist er hauptberuflich als Sänger
und Redner unterwegs. Sein neu-
estes Projekt hat er mit Keyboarder
Thomas Girscht gestartet: das
Schlager-Duo „Die Armanios“.
Girscht ist auf der Bühne auch mit
Gitarren, Ukulele, Mondharmoni-
ka, Quetschen, am Bass oder auch
mal im Drum-Duell mit Timm
Kretschmer zu sehen. Hauptberuf-

lich arbeitet er in den Medien und
im Marketing.

Was macht die Band erfolg-
reich? Auf diese Frage sind sich
alle im Probenraum einig. Sie spie-
len Stücke, die alle ansprechen sol-
len: von „alten Schlagern“ bis hin
zu neuesten Chart-Hits. Und der
Sound soll rockig, flott sein, mit
hohem Qualitätsanspruch. Heßler
sagt: „Wir wollen uns immer weiter
entwickeln und unseren eigenen
‚Lecko-Style‘ haben.“ Und es soll
auf keinen Fall langweilig werden.
Es ist zu spüren, dass die Musiker
zwischen 23 und 34 Jahren gut
miteinander können.

Die Mischung ist gefragt und
führt zu vielen überregionalen
Auftritten: von Eichstätt bis zum
Straubinger Gäubodenfest, vom
Augsburger Plärrer bis Friedberg.
Im Schnitt sind bei jedem Auftritt
drei Techniker und ein Fotograf
dabei. Stolz sind die Bandmitglie-

der auf ihr Marketing, so gab es als
Gag „Leckomio-Secco“. Auch Out-
fit und Bühnenbild sind durch-
dacht. Girscht erzählt: „Wir lassen
unsere Fans über Instagram ab-
stimmen, welcher Song als Letzter
gespielt werden soll.“ Andere
Bands kopieren solche Aktionen
inzwischen.

Bei solchem Erfolg gibt es fast
keine Träume mehr, könnte man
meinen. Täuscht das? Bene Heßler
macht deutlich, dass die Band wei-
tere Ziele hat: „Ein Gig im Ausland
wäre noch was.“ Zuzutrauen ist der
Gruppe das allemal. Den Grund-
stein dafür legte der erste Bierzelt-
auftritt auf der Lechhauser Kirch-
weih vor zwei Jahren. Und jetzt
trägt Leckomio den Titel „Künstler
des Jahres 2025“ in der Sparte
Newcomer-Partyband. (mit jca)

 „Wir freuen uns auf
einen vollen

Terminkalender
im nächsten Jahr.”

Laurin Groß
Begeisterung strahlen die Mitglieder der Partyband Leckomio nicht nur auf der Bühne, sondern auch in ihrem Proben-
raum im Augsburger Stadtteil Lechhausen aus (von links): Thomas Girscht, Joe Schmid, Laurin Groß, Benedikt Heßler,
Timm Kretschmer. Foto: Christine Schmid-Mägele

Hier gibt
es Karten

zu gewinnen
Romantischer Abend

beim Friedberger
Musiksommer

Friedberg Lieben Sie die Romantik?
Dann ist das Konzert am Samstag-
abend im Rahmen des Friedberger
Musiksommers das Richtige für
Sie. Ab 19.30 Uhr heißt es am 30.
August in der Rothenberghalle
nämlich „Von Brahms bis Carmen -
ein romantischer Abend mit dem
Festival-Ensemble“. Wir verlosen
Karten für die Veranstaltung.Das
Festival-Ensemble mit 14 interna-
tional renommierten Musikerin-
nen und Musikern präsentiert ei-
nen Abend mit großer Musik von
Brahms, Fauré und Bizet. Karl-
Heinz Steffens hat wieder hochka-
rätige Solistinnen und Solisten
nach Friedberg eingeladen, die im-
mer gerne die besondere Atmo-
sphäre dieses Festivals genießen
und mit ihrer Spielfreude das Pu-
blikum begeistern.

Wenn Sie Tickets gewinnen
möchten, schreiben Sie bitte eine
Mail mit dem Betreff „Musiksom-
mer: Romantik“ an redakti-
on@friedberger-allgemeine.de.
Einsendeschluss ist Donnerstag
um 9 Uhr.

Bitte geben Sie Ihren Namen
und Adresse an; die Gewinner wer-
den von uns benachrichtigt.  Kar-
ten für diese und weitere Veran-
staltungen des Musiksommers
gibt es unter  Telefon 0821/609299
oder E-Mail info@friedberger-mu-
siksommer.de, alle Infos unter:
www.friedberger-musiksom-
mer.de. (AZ)

> Bitte beachten Sie die Hinweise zum
Datenschutz und die Informations-
pflichten nach Art. 13 DSGVO unter
augsburger-allgemeine.de/daten-
schutz oder 0821/777-2355.

Karl-Heinz Steffens ist Künstleri-
scher Leiter des Friedberger Musik-
sommers. Er dirigiert das Konzert mit
dem Festival-Ensemble am Sams-
tagabend. Foto: Ulrich Wagner

Pöttmes

25-Jähriger überschlägt
sich mit Auto
Ein 25-Jähriger ist mit seinem
Auto von der Straße abgekommen
und hat sich in einem Acker über-
schlagen. Nach Angaben der Poli-
zei war der Mann am Sonntag ge-
gen 21.50 Uhr auf der Kreisstraße
AIC1 von Inchenhofen kommend
in Richtung Pöttmes unterwegs.
Auf Höhe Immendorf musste er ei-
genen Angaben zufolge einem Reh
ausweichen, das auf die Straße lief.
Durch das Ausweichmanöver ge-
riet der Wagen auf das Fahrbahn-
bankett und überschlug sich im
angrenzenden Feld. Noch bevor die
alarmierte Feuerwehr am Unfall-
ort eintraf, konnte sich der Mann
aus eigener Kraft aus dem Auto be-
freien. Der Rettungsdienst ver-
sorgte den leicht verletzten 25-Jäh-
rigen vor Ort. Am Wagen entstand
Totalschaden. Laut Polizeibericht
stellten die Beamten im Rahmen
der Unfallaufnahme eine leichte
Alkoholisierung bei dem Mann
fest, weshalb eine Blutentnahme
durchgeführt wurde. Der Sach-
schaden beläuft sich ersten Schät-
zungen zufolge auf einen mittleren
vierstelligen Betrag. Gegen den
25-Jährigen wird wegen des An-
fangsverdachts der Trunkenheit
im Verkehr ermittelt. (hop)
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